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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 599. Morgen: Ausgabe. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, den 22. Detember 1880. 


wenigſtens in feinen politiſchen Phantafien, hinwegſetzt. 
gewiſſe Naivetät iſt den problematiſchen Staatsmännern dieſer Rich⸗ 
tung keineswegs abzuſprechen. Sie ſind weit entfernt von der Alt⸗ 
klugheit der jüngeren liberalen Parteien, welche mit dem Staate einen 
allgemeinen Zweckbegriff verbinden; ſie ſind unangekränkelt von dem 
Idealismus, der das nationale Weſen als eine hohe, herrliche Göttin 
verehrt. Ihnen bleibt das Gemeinweſen im engeren preußiſchen, ſowie 
im weiteren deutſchen Rahmen die melkende Kuh, die ſie mit Butter 
verſorgt, auf daß ſie, was Aemter, Ehren, Würden, Einfluß und 
Macht betrifft, immer nur auf die Butterſeite fallen können. Ohne 
irgend etwas von dem parlamentariſchen Firlefanz zu halten, find fie 
doch nicht abgeneigt, einen patriarchaliſchen Conſtitutionalismus zu 
acceptiren, bei dem der Landrath und ſeine Freunde als Volksvertreter 
fungiren und die Volksvertreter dann landräthlich die Geſetze zur 
Anwendung bringen. Schließlich war das doch des Pudels Kern 
bei jeder conſervativen Aera. 

Je weniger Mühe das Geſeggebungswerk den Abgeordneten der 
Rechten bereitet, deſto größere Sorge macht ihnen jedoch die Er⸗ 
haltung und Vermehrung des Stimmenſchatzes im Parlament. 

Innere und äußere Miſſion, Fractions⸗ und Wählerwerbung ſind 
die Punkte, auf die fie unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu richten 
haben. Kein Opfer war ihnen zu groß, um die Freundſchaft des 
Centrums zu gewinnen, und ſelbſt als daſſelbe bei der Kölner Dom: 
baufeier das Gebot des deutſchen Patriotismus und die Pflicht der 
parlamentariſchen Repräſentatton in gleicher Weiſe unbeachtet ließ, hat 
noch immer ein beträchtlicher Theil der Rechten den altramontauen 
Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes als ſichtbares Zeichen der 
ultramontan⸗conſervativen Zweieinheit zu confersiren geſucht — freilich 
ohne Erfolg. Nicht dem eigenen Trieb, aber dem offictöfen Nothruf 
gehorchend, ließ man fi auch herbei, der Gruppe Bennigſen den 
Eintritt in eine neue Coalition zu geſtatten, eine Erlaubniß, von der 
ſie jedoch bis jetzt keinen Gebrauch gemacht und freilich hierdurch die 
gute Meinung des Reichskanzlers von ihrer realpolitiſchen Brauchbarkeit 
vermindert hat. Deſto leichter konnte die conſervative Wind: und Wetter: 
fahne ſich wieder nach dem Centrum zu drehen. Und als die Interpellation 
Hänel herangezogen kam, da knarrte fie in fo finnlofer Weiſe, daß 
ſelbſt das römiſehe Weltkind Windthorſt ſtatt der frommen Schauer 
des Mittelalters eine ſpöttiſche Beſorgniß über die Unzulänglichkeit 
des Hoſpredigerzorns in ſich erwachen fühlte. Nur bet dem parla⸗ 


Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das 1. Quartal 1881 der 


Breslauer Zeitung 
und des mit derſelben verbundenen ; 
Coursblattes der Breslauer Zeitung 
ergebenſt einzuladen. 

Die „Breslauer Zeitung“ wird auch im neuen Quartal mit allen 
Kräften darnach ſtreben, allen Anforderungen, welche an eine große, 
liberale Zeitung geſtellt werden können, gerecht zu werden, und neben 
gediegenen Leitartikeln und guten politiſchen Correſpondenzen auch ein 
reichhaltiges, intereſſantes Feuilleton und einen ſorgfältig redigirten, 
die kaufmänniſchen Intereſſen unſerer Provinz in jeder Welſe ver⸗ 
tretenden Handelstheil bringen. Durch das „Coursblatt der 
Breslauer Zeitung“, welches fortwährend nach den Wünſchen der 
Intereſſenten ergänzt und verbeſſert wird, ſuchen wir unſeren Abon⸗ 
nenten die Börſen⸗ und Handelsblätter entbehrlich zu machen. Das⸗ 
ſelbe kann vom 1. Januar ab auch von allen unſeren auswärtigen 
Abonnenten bezogen werden. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In 15 k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
Kue auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeltige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


die mehrmals getrennten Brüdor wieder und Herr v. Puttkamer war 
es, der den neuen Bund ſegnete. Die Dffictöfen, welche beim Fort⸗ 
ſchritt und bei den Seeeſſioniſten Hausſuchung nach einem „zweiten 
Centrum“ gehalten, das der deutſche Patriotismus conſisciren müſſe, 
würden ſich die Sache erleichtert haben, wenn ſie die Reden beim 
Cultusetat vom nationalen Standpunkt aus gewürdigt hätten. 

Auf ſo gutem Fuße jetzt Conſervative und Centrum ſtehen, eines 
unbehaglichen Gefühles können ſich die Erſteren doch nicht erwehren. 
Sie find von ihren ziemlich unzuverläſſigen Bundesgenoſſen mehr ab⸗ 
hängig als dieſe von ihnen, und auch der Reichskanzler, der nur mit 
der Zahl ihrer Stimmen und nicht mit jener ihren politiſchen, wirth⸗ 
ſchaftlichen und confeſſionellen Schrullen rechnet, wird fie nur ſo lange 
als Werkzeug ſeiner Pläne benützen, als ſich das lohnt. Da begreift 


Die conſervative Occupation. 

Der erſte Abſchnitt der Landtags⸗Seſſton wäre zu Ende geführt, 
ohne einen anderen Eindruck zu hinterlaſſen, als daß ſich die Parteien 
hinter ihren Zelten bereits für die bevorſtehende Reichstagswahl⸗ 
Schlacht waffnen. Die Majorität Minnigerode + Windthorſt, 
welche dem liberalen Flügel Ruhe dictirt, die Minorität Minni⸗ 
gerode — Windthorſt, welche von der Regierung eine Stärkung 
ihrer Poſition in Anſpruch nimmt: ſie haben keine Urſache, das Reich 
auszubauen, nachdem fie den Präſidialſtaat Preußen mit mehr oder 
weniger Glück einer Rückconſtruction zu unterziehen bemüht find. 
Das erfordert keine große Gedankenanſtrengung bei der Geſetzgebungs⸗ 


Denn | 


Liberalismus geendet, die eigentlichen Conſervativen nicht in ihrem 

Beſitzſtande verkürzt worden. Aber das allmälige Aufreiben der halb⸗ 

liberalen und halbconſervativen Mittelparteien, wobei der Vortheil 

immer der gegneriſchen Seite zufällt, iſt nicht darnach angethan, die 

eigene Siegeshoffnung zu nähren. Bröckeln die Freiconſervatioen und 

Nationalliberalen ab, wer bürgt dafür, daß der Zerſetzungsprozeß bei 

den Deutſchconſervativen ſtille halten werde, die ja auch nur eine aus 
verſchiedenen Elementen zuſammengeſetzte Maſſe find und verſchiedenen, 
nicht immer dauernden Ajptrationen der Wähler und der Hilfe der 
Regierunb ihre Parlamentsplätze ſelbſtverdanken. 


Was würde aber daraus werden, wenn das Volk, dem man ſo 


viele Verſprechungen gemacht, ungeduldig darüber würde, daß die Er⸗ 


füllung derſelben noch immer ausbleibt; wenn es bereits müde wäre 
der neuentfachten religlöſen Zwietracht und des ganzen reactionären 


Treibens; wenn es ſelbſt den Glauben an den ausſchließlich privilegirten 


Patriotismus gewiſſer Kreiſe abgethan hätte ſund die „allein deutſch 


machenden“ offtclöſen Lehrmeinungen als willkürliches Gefaſel zu be⸗ 


trachten anfinge? Dann wäre die confervative Occupation, 


die wir ſeit zwei Jahren in Deutſchland erdulden mußten und die zu 


einer förmlichen Beflgergreifung unſeres geſammten öffentlichen Lebens 


hervorreift, in ihrer weſentlichen Grundlage bedroht, ihr die Lebens⸗ 
adern durchſchnitten. Dann würde auch der Rückhalt bei dem Reichs⸗ 


kanzler — der heute nur den wirthſchaftlichen Problemen zugekehrt er⸗ 
ſcheint, wie einſt Archimedes bei der Erſtürmung von Syracus ſeinen 


mathematiſchen — verloren gehen, welcher jedenfalls auf politiſchem 


Gebiete gemäßigter Freihändler iſt und die Parteien nimmt, wo und 
Wenn „die Unternehmungen voll Kraft 


wie er ſte gebrauchen kann. 
und Nachdruck“, von denen die Conſervativen heute noch träumen, 
aber Bismarcks „Namen verlieren“: dann werden ihnen die Namen 
Minnigerode oder Stöcker, fo unangekränkelt ihre Träger auch von 
des Gedankens Bläſſe ſind, nicht weiter helfen. 
das iſt heute die confervative Frage. 


Bereits berechnet man auch im conſervativen Lager die äußeren 


Sein oder nicht ſein? 
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Erpedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Pr 


Mittel, durch die das flüchtige Wahlglück feftgehalten werden ſoll. 
In Dingen, wo man bisher abſolut miniſtertiell war, fängt man an, 


nur noch das Parteiintereſſe zu Rathe zu ziehen. So will die Kreuz⸗ 
zeitungs⸗Partei ſich nicht zum Bitter'ſchen Projecte des einjährigen 
Steuernachlaſſes bekennen. Sie borgt 
eines dauernden Steuererlaſſes für gewiſſe Kategorien mit 


Contribuenten der unterſten Klaſſenſteuerſtufe die ganze Jahresſteuer 
geſchenkt werden ſolle. Das iſt nicht eine Conſequenz conſervativer 
Anſchaungen, das iſt bereits Zukunftsmuſik für die Reichstagswahlen. 

Und wer noch etwa daran zweifelt, der leſe die Mahnung der Kreuz⸗ 
zeitung an die Conſervativen, welche aus der Altenburger Wahl und 
aus dem Umſtande, daß trotz verſchiedener Lockungen die Soclaldemokraten 
freiwillig für den fortſchrittlichen Candidaten ſich erklärten, die Noth⸗ 
wendigkeit ableitet, das Arbeiterverfiherungsproject und andere ſoclal⸗ 
politiſche Pläne raſch zu verwirklichen, um die Arbeiterſtimmen für 
ihre Zmecke noch rechtzeitig Fructificiren zu können. Auch hier lehrt 
die Noth Wohlwollen gegen die unteren Klaſſen. Daß übrigens dieſes 


Einfangen den Kreuzzeitungsmännern leicht gelingt, glauben wir nicht. 
Auch find die Befürworter der Nahrungszölle ſchlechte Nachahmer der 


cäſariſtiſchen Praxis. 


vielmehr den Gedanken 
der 
mentariſchen Auto-daf& der ketzeriſchen Simultanſchule fanden ſich] Fortſchrittspartei und demokratiſirt denſelben ſogar noch dahin, daß den 


arbeit, denn die guten alten Muſter find leicht zu entdecken, wenn 


man nur die Aera Manteuffel⸗Mühler wieder ausgräbt; höchſtens be⸗ 


reitet das Ineinandergreifen preußiſcher und deutſcher Staats⸗ und 


Rechts zuſtände, welches ſeit 1866 und 1870 datirt, einige Schwie⸗ 
rigkeiten, über welche ſich jedoch der deutſchronſervative Geiſt mit dem 


Stadt- Theater. 
„Fidelio.“ 
preuß. Kammerſängerin. 

Die den Manen Beethovens mit der vorgeſtrigen Aufführung 
des „Fidelio“ dargebrachte Huldigung kann als eine durchaus würdige 
bezeichnet werden, wenn fie als Erinnerungsfeier des auf den 17. De: 
cember fallenden Geburtstagesdes unſterblichen Meiſters auch etwas 
ſpät kam. Nur ein Gaſt konnte übrigens unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen unſerer Bühne die Vorſtellung ermöglichen. Fräulein 
Brandt, als Leonore überall beſonders gefeiert und auch hier von 


ſter Meiſter auf; um ſo weniger wird es auffallen, wenn der reprodu⸗ 
ekrende Künſtler, durch äußerliche Zufälligkeiten ungleich irritirbarer als der 
ſchaffende, einmal die volle Disposition über feine Kräfte nicht hat. 
Bei Fräuiein Brandt dürfte ſich jedoch bald ein ſtabiles Hinderniß, 
nämlich die phyſiſche Beſchaffenheit ihrer Stimmmittel, bezüglich der 
Leonorenpartie, immer unabweisbarer geltend machen; deutlichſte 
Anzeichen von dieſem Detriment, welches die große Künſtlerin in nur 
allzu erklärbarer Begeiſterung für eine der herrlichſten Bühnengeſtalten 
überwinden zu konnen bisher vermeinte, waren es, welche diesmal eine un⸗ 
getheilte Bewunderung nicht aufkommen ließen; die Partie liegt 
Fräulein Brandt eben einfach zu hoch. Gleichwohl erinnerte ſie in 
den Hauptmomenten auffallend an die unvergeßliche Louiſe Köfter, 
eine der größten Darſtellerinnen des „Fidelio“ und mit Johanna 
Wagner zuſammen das Zweigeſtirn einer Glanzepoche der Berliner 
Oper bildend, deſſelben Inſtituts, deſſen Hauptzierde gegenwärtig 
unſer gefeierter Gaſt iſt. 

Von den einheimiſchen Kräften ſei in erſter Linie des vortrefſtichen 
Orcheſters und feines begeiſterungsvollen Dirigenten, Herrn Hill: 
mann, gedacht. Der Gipfelpunkt der Geſammtleiſtung Beider war 
der fortreißende, mit ſtürmiſchem Beifall belohnte Vortrag des großen 
Lenorenouvertüre im Zwiſchenact. Von den Darſtellern ſind Herr 
Chandon als ein vorzüglicher Rocco und Herr Hermany als ein 
ſehr tüchtiger und charakteriſtiſcher Vertreter des Pizarro bekannt. In 


Leonore: Fräulein Marianne Brand, königl. 


man die Sehnſucht der Rechten, die „goldene Hunbertzehn,“ die ihnen 
Herr Hobrecht etwas ironiſch verheißen, auch wirklich zu erlangen, da 
verſteht man ihre Betrübniß über Ereigniſſe, wie die letzte Wahl in 
Altenburg, welche als Symptome anzufehen find, daß der „conſervative 
Hauch“ etwas ſchwächer zu wehen beginnt. Freilich ſind bei all den 


Bronnen geſammelt werden muß. Aber die conſervative Partei iſt 


feiner großen Arie kämpfte ſelbſt letzterer vergebens gegen die über⸗ 
tönende Macht der Orcheſtertnaſſen an, — der Sänger ſoll noch ge⸗ Oberflache des Sees, ihren Verfolgern, den unbeholfenen Delphinen, 
boren werden, deſſen Stimme dieſelben erfolgreich überwände. Herr ausweichend, und fallen mit den Tropfen der Wellen wieder zurück 
Coloman⸗Schmibt (Floreſtan) war ſehr gut bei Stimme, aber in die Fluth. 

ſonſt nichts, als „gefeſſelt“ und „bleich“, wie jene Stelle im Finale des 
zweiten Acts von ihm ſagt. Neu waren, außer ihm, Herr Lamp⸗ 
recht, als Jaquino und Fräulein Sax, als Marzelline, beide 
nicht recht genügend, da ein Haupterforderniß, das Stimmmaterial, 
fehlt, um in dieſer halb ſmphoniſch gehaltenen Muſik die Singſtimme 
über das Orcheſter dominiren zu laſſen. Jugendfriſche und die 
Lieblichkeit der kleinen Stimme werden bei Fräulein Sax immer ein⸗ 
nehmend wirken, doch müßte fie in der beethovenſchen Oper ſoubretten⸗ 
hafte Allüren total vermeiden und vor Allem das Gedächtniß ſtählen; 
in dem Trio des erſten Acts paſſirte ihr in dieſer Beziehung ein 
arger Lapſus. Herr von Stanislavsky war als Minifier befrie⸗ 
digend. — Die Gefangenen Chöre waren auch diesmal wieder ſehr 
rt und von bedeutender Wirkung. Carl Polko. 


Die egyptiſche Rofe. 2 
Eine Phantaſie von Maurus Jokai. 
(Autoriſirte Ueberſetzung von L. Greiner.) 
IV. Die Moͤris⸗Inſel. 

Welcher König iſt reicher als die Sonne? Die ganze Erde be⸗ 
ſtreut ſie mit Gold, wenn ſie aufgeht. Sie trinkt den Thau von 
Millionen Blumen, Hunderte von Nationen fallen vor ihr aufs Knie 
und beten in ihr ihren Gott an, die Vögel der Wälder preiſen die 
Sonne und laſſen ihren Geſang ihr zu Ehren ertönen. Sie ſchaut 
auf die Erde herab mit ihrem ſtrahlenden Blicke, aus dem Licht und 
Wärme hervorſprießt. Alles, was lichtſcheu und Bewohner der Finſter⸗ 
niß iſt, verkriecht ſich vor ihr, und es erwacht nur, was ſchön iſt und 
Gott angehört. Die Blumen erſchlleßen ihre Kelche, den Schmetter⸗ 
lingen füßen Honig reichend, und aus den Lüften ſchmettern die 
Vögel ihre zauberhaften Lieder herab. 

Der Morgenwind kräuſelt die Oberfläche des Möris⸗Sees, und 
der leicht bewegte Waſſerſpiegel giebt das Bild der aufgehenden Sonne 
einem rieſigen Feuermeer gleich zurück. 

In der Mitte dieſes Sees, der von Menſchenhänden gegraben 
und durch zahlreiche Canäle des Nils ſeinen Zufluß erhielt, liegt eine Auf dem Throne Egyptens ſaß zu jener Zeit Thyraca, der Frled⸗ 
Inſel, auf welcher ſich, umgeben von Oelbäumen, ein hoher Obelisk liebende, der es nie erlaubte, daß ein Thier in ſeinem Daſein ver⸗ 
erhebt, deſſen Seiten mit Hieroglyphen bedeckt ſind. Auf der Spitze kürzt wurde, und deſſen Palaſt in Folge dieſer königlichen Grille von 
deſſelben thront ein gekrönter Leopard auf goldenem Piedeſtale. Spinnen und anderem häuslichen Ungeziefer wimmelte, während das 


athmet Glück und Leben. 
Asnaphar das Wiedererwachen ſeines geiſtigen Urahns, der Sonne, 


Himmel fo ſtrahlend in Purpurglulh der Morgenröthe erſchienen, wle 
heute, wo das beglückende Gefühl der Llebe Alles, ehr 155 umgab, 
in ein roſenfarbiges Gewand hüllte. 

Aonaphar nahm feinem Helm ab, und dem altperſiſchen Gebrauche 
gemäß badete er ſein Geſicht und ſeine Stirn mit dem Thau, der 
ſich in den tellerförmigen Blättern der Lotosblumen geſammelt hatte. 
Die Sonne ſog die Feuchtigkeit ein, und nie zuvor hatte er ihren 
Ps Strahl 10 ie empfunden. 

Snaphar war der Sohn Sanheribs, des aſſyriſchen Königs, den 
die Schrift mit dem Namen die Geißel 5 ch 90 besen 
Scepter die Völker ſich beugten und ihm knieend den Geldtribut, als 
Zeichen ihrer Knechtſchaft darbrachten. Syrien, der Pontus, Paläſtina, 
Medien und Egopten waren ihm unterworfen. Egypten hatte ihm 
in Athantel, dem Abkömmling des äthlopiſchen Königs Sabaca und 
in Zone, der Enkelin des Königs Amaſis, die am babyloniſchen Hofe 
die „egyptiſche Roſe“ genannt wurde, zwei Geißeln geſtellt. 

Zwei Jahre lang verweilen Beide an, dem glänzenden Hofe San⸗ 
heribs, während welcher Zeit die fremde Roſenknospe ihre Dornen 
tief in das Herz des perſiſchen Königſohnes eingrub. Dann aber 
fiegte die Sehnſucht nach dem Vaterlande über die Liebe, und die 
königliche Jungfrau entfloh mit ihrem Schickſalsgefährten aus der 
glänzendſten Sclaveret. Sie wollte die eiſernen Ketten zerbrechen, 


Roſenketten ihrer jungen Liebe. ; 

Die beiden Kinder eines gemeinſamen Vaterlandes, beſeelt von 
einer Liebe zu demſelben, die fie während ihres Aufenthaltes am ba⸗ 
byloniſchen Hofe bis zur Leidenſchaft genährt und entwickelt hatten, 
beſchloſſen, ihr Leben der Befreiung Egyptens zu weihen. 


Gewiß die „große liberale Partei, auf der unſere Zukunftshoffnung 
baſtrt, gleicht heute noch rieſelndem Quellwaſſer, das erſt in einen 


altes Mauerwerk, welches mau mühſam zuſammengeflickt hat, das aber 


ungemeſſenen Vertrauen auf ich felbft und feine Renterungsfäpigkeit, | Wahlgängen, die ſeit Jahr und Tag zm Vorthell des entſchledenen] bereits wieder auseinanderzubröckeln beginnt und auf das der launiſche 


Zahlloſe fliegende Fiſche erheben ſich dann und wann über die 0 


Der blaue Himmel, der ſich über die in ein glänzendes Smaragd⸗ 
grün gekleidete Erde ausbreitet, der Duft unzähliger Blumen, Alles 


Hier am Ufer des Sees, im Schatten rieſiger Palmen, hatte 


erwartet. Nie war ſie ihm ſo glänzend aufgegangen, nie ihm der B 


die ihr Vaterland gefeſſelt hielten, und deshalb zerbrach fie zuerſt die Re. 


nen vormärzlichen Tone erſtreckte. 


Beſitzer heute wieder geringeren Werih zu legen ſcheint. Ein tüchtiger 
Sturm des liberalen Volksgeiſtes und die Mauer, welche uns den 
Ausblick in die Zukunft verſperrt, ſtürzt um. 


Die neue Rechtspflege 
Von Th. Wellmann. 
II. 

Je beſchränkter das räumliche Gebiet unſerer Geſetze von 1849 
war, deſto unbedingter war ihre Macht auf demſelben. Die Gerichts⸗ 
verfaſſung, welche in das deutſche Reich von 1877 von den Grenz⸗ 
nachbarn ſonderſtaatlicher Rechtshoheitseiferſlchtelei als Anhängſel des 
Verfahrens eingeſchmuggelt werden mußte, wurde 1849 ſelbſtſtändig 
und ſelbſtwerthig von dem altpreußiſchen Grundſatze der Collegialver⸗ 
faſſung aus durchgeführt. In ſtrenger Dreigliederung von oben nach 
unten, auch in erſter Inſtanz mit wenigſtens 5 Richtern beſetzt, trat 
fte an die Stelle der Privatgerichte, des beausnahmten Gerichtsſtandes, 
der beliebig beauftragten Kreisjuſtizräthe und der ſtümperhaften Unter: 
gerichte mit drei Richtern. Die Unbequemlichkeit, welche durch die 
ausſchließliche Verlegung des Richteramtes in die Städte entſtehen 
mochte, wurde ausgeglichen durch die unbedingte Zuſtändigkeit der 
vielen leicht zugänglichen Kreisgerichte, von denen die Deputationen 
und Commiſſionen abgegrenzt und beaufſichtigt waren. 

Die Rechtspflege arbeitete für die äußerliche Befriedigung des Ver⸗ 
kehrs glatt und wohlfell. Sparſamkeit war die Hauptſache, denn die 
Juſtiz ſollte ſich ſelbſt erhalten. Umzugskoſten wurden nur vereinzelt 
aus Gnaden bewilligt, alle Einrichtungen knapp, ja dürftig bemeſſen, 
auch die Gehälter unter Entziehung früherer bedeutender Nebenein⸗ 
nahmen. Dem Richteramte ward es vom ſiskaliſchen und polizeilichen 
Geſichtspunkte aus herzlich ſauer gemacht, im Namen des Königs dem 
Volke das Recht zu weiſen und keiner anderen Autorität als der des 
Geſetzes unterworfen zu ſein. Die Kleinlichkeit und Peinlichkeit der 
noch immer übermächtigen Amtsſtubenherrſchaft, Ueberlaſtung mit un⸗ 
nützer Schreiberei und nicht am wenigſten die Sorge um das tägliche 
Brod hemmten die freie und volle Entfaltung einer geiſtigen Thätig⸗ 
keit, welche des ungeſtörten ganz auf ſich geſtellten Zuſammenfaſſens 
bedarf, um den Anſprüchen des Berufes gerecht zu werden. Selbſt 
das Familienleben, die Quelle aller geſunden Volkskraft, ward dem 
Richterſtande verkümmert. Ganze Collegien waren in kleine abge⸗ 
legene Städte gewieſen, ohne Schulen und ohne Mittel ſie durch 
Hausunterricht oder auswärtiges Penſionat zu erſetzen. Ruhige Seß⸗ 
haftigkeit, die Vorausſetzung gedeihlicher Rechtsordnung, ward dem 
Drange nach Verſetzung uud Beförderung geopfert und durch maſſen⸗ 
haften Uebertritt zur Rechtsanwaltſchaft beeinträchtigt. Das Einzel⸗ 


richteramt, am Meiſten auf perſönliche in ſich befriedigte und hin⸗ 


gebende Stetigkeit angewieſen, war einer Unſelbſtſtändigkeit verfallen, 
welche ſich bis zur Rüge der ſchlechten richterlichen Handſchrift und 
Androhung koſtenpflichtiger Abſchrift ganz in dem von Koch beſchriebe⸗ 
Dadurch ward die Unluſt und das 
Fortſtreben von verlorenen Poſten verſtärkt, deren einfache Urzuſtände 
der höhern allgemeinen geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Bildung, An⸗ 
ſpannung und Erregung und den dadurch hervorgerufenen Mehr⸗ 
anſprüchen an das Leben nicht genügten, und als Verbannung ange⸗ 
ſehen wurden, da die ſpärlichen Einnahmen jede Ergänzung von aus⸗ 
wärts her verſagten. Die erhebliche Gehaltsvermehrung nach dem 


entzogen. Für dice blieben außer einigen allgemeinen Gegenſtänden 
und Verf valtungscnaßregeln nur noch die Nachlaßſachen in der zwei: 
ten, gröſzere Prozeſſe und Strafſachen in der erſten Abtheilung übrig. 
Man ging Schritt für Schritt auf hannöverfche Einrichtungen zurück, 
um den preußiſchen Richterſtand in die beſſeren Verhältniſſe Hanno⸗ 
vers zu bringen. Vor der Einführung des preußiſchen Rechtsweſens 
in die neuen Landestheile durch die Geſetze vom 24. und 26. Juni 
1867 blieb Hannover bis auf Strafrecht und Strafverfahren ebenſo 
unberührt wie 1849 die Rheinprovinz. In den Bezirken der Appel⸗ 
lationsgerichte zu Kaſſel, Kiel und Wiesbaden ſtellte man das preu⸗ 
ßiſche Kreisgericht und das hannöverſche Amtsgericht nebeneinander 
auf der altländiſchen Grundlage einheitlicher Zuſammenfaſſung aller 
Thätigkeiten der Rechtspflege im Richteramt. 

Es wird ſich kaum leugnen laſſen, daß die richterliche Leitung des 
Rechtsſtreites und der Zwangsvollſtreckung nebſt gerichtlicher Kaſſen⸗ 
verwaltung und Hinterlegung für die Rechtſuchenden manche Bequem⸗ 
lichkeiten und Erſparniſſe an Zeit und Koſten herbeiführle, die im 
Volke mit Bedauern vermißt werden. Man vermag ben fachlichen 
Grund der getrennten Selbſtſtändigkeit des Rechtsbetriebes, der Recht⸗ 
ſprechung und der Zwangsvollſtreckung, der Entkleidung des Gerichts 
von aller Geldverwaltung nicht einzuſehen und findet darin nicht nur 
eine Beläſtigung der Rechtsbedürftigen, ſondern auch eine Entkräftung 
des Richteramtes, welches aller thatſächlichen Einwirkung auf das 
Leben beraubt, die Ausführung ſeiner eigenen Entſcheidungen andern 
feinem unmittelbaren Einfluſſe entzogenen Beamten überlaſſen müſſe. 
Diefer Grundſatz der Paſſivität des Gerichtes iſt zwar altdeutſch, 
aber in ſeinen dem deutſchen Rechtsbewußtſein franzöſiſcher Zuſpitzung 
durch die entgegengeſetzte Gewohnheit der Jahrhunderte entfremdet. 
Die neuere Zeit hat ihn zugleich mit der Mündlichkeit und freien 
Beweiswürdigung als die beſte Gewähr tüchtiger, auf ihren wahren 
Gegenſtand zurückgeführter Rechtſprechung auch in Deutſchland wieder 
aufgenommen. 

Die Beſchränkung des Richteramtes auf die Entſcheidung des 
Rechtsſtreites, der ausgedehnte Einfluß der Staatsanwaltſchaft auf die 
Anſtellung und Beaufſichtigung der Beamten, die Selbſtſtändigkeit der 
Gerichtsvollzieher waren mit der rheiniſchen Landgerichtsverfaſſung 
nicht nur im Weſten und Süden Deutſchlands verbreitet, ſondern auch mit 
einigen Abänderungen nach Hannover gekommen. Dieſe Grundſätze wur: 
den der Ausgangspunkt der deutſchen Rechtseinheit, der man ſeit 1866 
vom bürgerlichen Rechtsſtreite aus zuſtrebte. Das Strafverfahren war 
überall in Deutſchland außer Mecklenburg dem rhein.⸗franzöſiſchen Muſter 
nachgebildet, in neuerer Zeit jedoch das Schöffengericht als Neben⸗ 
buhler des Schwurgerichts aufgetreten. Der altpreußiſche Civilproceß 
hatte durch die Geſetze von 1833 und 1846 eine ſtrenge und wirk⸗ 
ſame Gliederung erhalten, deren Vorzüge aber von den Ueberreſten 
der alten A. G.⸗O. und einem lebloſen Gerichtsgebrauche verdeckt und 
auch dann nicht erkannt wurden, als ſie in den Verordnungen vom 
21. Juli 1849 für Greifswald und vom 24. Juni 1867 für die 
neuen Landestheile an das Licht geſtellt wurden. Sie erlagen dem 
Verdammungsurtheil des Zeitgeiſtes, welcher von dem formalen Grund: 
gedanken der ſelbſtthätigen Mündlichkeit gefangen genommen war, und 
in den preußiſchen Einrichtungen nichts als nene Lappen auf altem 
Kleide fand. Das rheiniſch⸗hannsverſche Proceßrecht, aus dem einen 
Guſſe der allbeherrſchenden Mündlichkeit gearbeitet, kam an die 


franzöſiſchen Kriege wurde durch die Preiſe der Gründerzeit bald aus- Spitze der Einheilsbewegung, und verhalf auch der dazu gehörigen 
geglichen. Die unruhige Bewegung im Richterſtande war nicht zum Landgerichtsverfaſtung zum Siege, um nach Inhalt der nichtamtlichen 
Stillſtande zu bringen. Es ging viel edle Kraft verloren, deren ohne⸗ Begründung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes für die gleichmäßige An⸗ 
hin in mechaniſchem Actendienſte zuviel verbraucht, und der einheit⸗ wendung der Proceßordnungen die gemeinſamen Grundlagen zu ſchaf⸗ 


lichen Entwickelung des lebendigen Rechtes entzogen wurde. 
In Nr. 385 der „Breslauer Zeitung“ von 1879 iſt bereits her⸗ 


vorgehoben, daß unſere Kreisgerichtsverfaſſung von 1849 ſich 


nicht überlebt, ſondern durch ihr dreißigjähriges Beſtehen eingelebt und 
feſtgewurzelt hatte. Sie wurde nicht von innen heraus durch unheil⸗ 
bare Mängel und Unzuträglichkeiten baufällig, ſondern im Wettkampfe 
um die deutſche Rechtseinheit überwunden, weil es ihr dem rhelniſch⸗ 


hannöverſchen Mitbewerber gegenüber an einheitlicher Geſchloſſenheit 


der Grundgedanken und keckem Selbſtbewußtſein mangelte. Ihre Auf⸗ 
löſung begann, ſeit man auf dem von 1866 an betretenen Wege 
zur deutſchen Rechtseinheit das ſelbſiſtändige von Gneiſt empfohlene 
Einzelrichteramt wiedergefunden und von Hannover her in die alt⸗ 
preußiſchen Landestheile übertragen hatte. 

Die Subhaſtationen wurden 1869, die Grundbuchſachen 1872, 
dann 1875 die Vormundſchaften der collegialiſchen Beſchlußfaſſung 


Volk, in tiefer Knechtſchaft lebend, die Freiheit kaum dem Namen 
nach kannte. Es mühte ſich ab in dem gottgeſegneten Lande, wo es 
in ſchwerem Frohndienſte dazu angehalten wurde, Jahre lang an der 
Vollendung eines Königsdenkmals zu arbeiten, und theilte dann noch 
die ihm ſpärlich zufallenden Biſſen mit feinen Götzen. 

Athaniel, den Charakter ſelner Landsleute kennend, ging nach dem 
benachbarten Aethiopien, um dort ein Heer zu ſammeln, während 
Zone als Prieſterin der Iſis durch den Mund der Sphinx mittelſt 


geheimnißvoller Weiſſagungen das Volk auf das hereinbrechende Un⸗ 


gewitter vorzubereiten ſuchte. 
Das Volk hörte zitternd die Ausſprüche des Orakels und baute 


in feiner Angſt neue Tempel für ſeine vogelköpfigen Schutzengel. 


König Thyraca aber in ſelner Beſorgniß legte dem Volke neue Steuern 


auf, wodurch er die drohende Gefahr zu beſeltigen hoffte. 5 


Endlich war es Athaniel gelungen, einige Tauſend kampffähiger 
Männer zu ſammeln, von Egyptens Grenze aus erklärte er den 
Aſſyrern den Krieg und verweigerte den ſchmachvollen Tribut. 

Dies kühne Vorgehen gefiel dem Volke, und jeder beeilte ſich, 


mit der Fauſt in der Taſche den Ausgang der Sache ruhig abzu⸗ 


warten. a bei den unterjochten Nachbarvölkern fand das Kriegs⸗ 
geſchrei einen Jauten Wiederhall, und den Tribut verweigernd, empoͤr⸗ 
ten ſie ſich alle gegen den Eroberer. Viel Blut wurde vergoſſen, 
hinterher viele Thränen, und Alles dies vergebens. Die bedrohte 


Dynaſtie ſchlug fie mit Uebermacht zurück und verwüſtete mit Feuer 


und Schwert die empörten Provinzen. 

So kamen ſie, Gräber und Städte hinter ſich laſſend, an die 
Grenze Egyptens. Mit ihnen kam Asnaphar, der jüngſte Sohn des 
Königs, der ihn mit einer ſchwachen Vorhut dem Hauptheere zwei 
Tage voraus in das feindliche Land ſandte. Freudlg folgte der könig⸗ 


liche Jüngling dem Befehle, dahin zu ziehen, wohin ihn die Liebe 


zog, aber noch freudiger ſah ihn der König ziehen, hoffend, bald die 
Nachricht zu empfangen: „Asnaphar kehret niemals wieder!“ 

Dreimal hatte Sanherib im Traume Asnaphar auf ſeinem Throne 
figend geſehen. — Aber Niemand kann dem Schickſale gebieten. — 
Der Koͤnigsſohn war dem feindlichen Heere nicht entgegengezogen, 
ſondern erwartete die Ankunft Sanheribs in der libyſchen Wäſte, 
gerade als der Typhon zu der von den chaldäiſchen Kabbaliſten auf 
die Stunde berechneten Zeit zu wüthen begann. 

Es war die Abſicht Asnaphars, das felndliche Heer ſo lange in 


der unwirthlichen Sandfläche aufzuhalten, bis der gifiſchwangere Wind 


es überraſche. 
So geſchah es auch! mehrere Tage lang hielt Asnaphar mit ſei⸗ 


fen. Es war die Frucht der gewaltigſten innern und äußern ſtaat⸗ 
lichen Kämpfe. Auch diesmal war der beherrſchende Geſichtspunkt die 
Reichseinheit, welche durch die Rechtseinheit erſt zur leben⸗ 
digen Wahrheit werden ſollte. 

Wir dürfen uns nicht wundern, daß dieſe Geſetzgebung den raſchen 
Gang von 1849 nicht einhalten konnte. Der zähe Widerſtand der 
Sonderſtreberei mußte erſt gewaltſam gebrochen und dann innerlich 
durch langjährige Anſpannung der beſten Kräfte unſeres Volkes über⸗ 
wunden werden. Die Thronrede zur Eröffnung des Reichstages vom 
29. October 1874 ſagt: „Vier Geſetzentwürfe: über die Verfaſſung 
der Gerichte, über das Civilverfahren, über das Strafverfahren und 
über das Concursverfahren, von welchem die drei erſten bereits von 


Einheit unſerm Vaterlande ein Gut gewähren, welches andere Länder 
längſt beſizen und welches wir nicht länger entbehren können. 

Die Entwürfe, welche Ihnen zugehen, ſind die Frucht mühſamer 
Vorarbeiten, an welchen die Rechtswiſſenſchaft, der Richterſtand, die 
Anwaltſchaft und der Handelsſtand aus allen Theilen Deutſchlands 
mitgewirkt haben; ſie wollen, an bewährte Einrichtungen anſchließend, 
den Forderungen des Lebens, wie ſolche die Entwickelung des Ver⸗ 
kehrs zum Ausdruck gebracht hat, und den durch Erfahrung gereiften 
Forderungen der Wiſſenſchaft gerecht werden.“ 


Breslau, 21. December. 

Die Kreuzzeitung leugnet heute, daß es eine „geeinte große liberale 
Partei“ in Wirklichkeit giebt, obwohl ſie andererſeits conſtatirt, daß Se⸗ 
ceſſioniſten und Fortſchrittspartei ih immer mehr nähern, und neuerdings 
erſt Herr v. Bennigſen im Namen der nationalliberalen Partei verſicherte, 
daß Seceſſioniſten und Nationalliberale ſich auch jetzt noch in voller Ueber⸗ 
einſtimmung befänden. Fährt die Reaction ſo fort, wie ſie begonnen, ſo 
werden ſich alle drei Parteien oder vielmehr die drei Nüancen der liberalen 
Partei bald wieder auf gemeinſamem Boden befinden. Hat es denn noch 
nie in Preußen eine „geeinte große liberale Partei“ gegeben? Denkt die 
Kreuzzeitung nicht an die Conflictsperiode der ſechsziger Jahre, an die Zeit, 
in welcher trotz aller Mahnungen und Einflüſſe der Regierung noch nicht 
ein Dutzend Conſervativer in das Abgeordnetenhaus gebracht werden konnte? 
Wir ſollten meinen, ſo weit liegt dieſe Vergangenheit noch nicht hinter 
uns, um ſo ſchnell vergeſſen werden zu können. Nein, nein, die große 
liberale Partei iſt in aller Wirklichkeit vorhanden; ſie zeigt und bewährt 
ſich gegenüber der ſchamloſen Agitation gegen das Judenthum und ſie wird 
ſich ſtets zeigen, wo es die Bekämpfung der politiſchen und kirchlichen 
Reaction gilt. Das preußiſche Volk hat nunmehr ſeit länger als einem 
Menſchenalter einen zu guten Kampf gekämpft, als daß es ſich wieder 
zurückdämmen ließe. 

Der Vorſchlag, die türkiſch⸗griechiſche Frage durch ein Schiedsgericht 
der europäiſchen Mächte beizulegen, wurde, wie die „Nordd. A. Ztg.“ 
mittheilt, der deutſchen Regierung bereits amtlich vorgelegt. Die Bedin⸗ 
gungen, welche letztere geſtellt hat, wenn ſie ſich überhaupt auf weitere Ver⸗ 
bandlungen einlaſſen ſoll, ſind wohl geeignet, wenigſtens dagegen ſicher zu 
ſtellen, daß die Entſcheidung eines ſolchen Schiedsgerichts auch thatſächlich 
reſpectirt wird. Die Türkei und Griechenland ſollen nämlich erklären, daß 
ſie ſich dem Schiedsſpruche, zu welchem überdies nicht Einſtimmigkeit der 
Mächte, ſondern nur die Uebereinſtimmung von vier derſelben erfordert 
wird, fügen werden. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Betheiligten auf 
dieſe Bedingung eingehen, und ſomit verſprechen wir uns auch von dem 
neueſten Stadium, in das die griechiſche Frage getreten iſt, keinen beſon⸗ 
deren Erfolg. 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge verhandeln die Mächte gegenwärtig über die 
Antwort, welche auf das jüngſte türkiſche Rundſchreiben zu ertheilen ſei. 
Es heißt, Oeſterreich beantrage eine identiſche Note, in welcher die Pforte 
aufgefordert werden ſoll, ihre bisber gemachten Zugeſtändniſſe noch dadurch 
zu ergänzen, daß ſie in die Abtretung der Inſel Kreta, als Erſatz für die 
Gebietstheile in Epirus, willigt. In dieſem Falle wollten die Mächte dahin 
wirken, daß neue Verhandlungen zwiſchen Griechenland und der Pforte 
eröffnet werden. 

Daß die Frauen der Commune offenbar die Männer an Verrücktbeit 
noch übertreffen, iſt bekannt; wem es nicht bekannt iſt, der leſe den Brief 
der bekannten Louiſe Michel, den das anarchiſtiſche Wochenblatt „La Revo⸗ 
lution Sociale“ veröffentlicht und in welchem ſie die Candidatur der ehe⸗ 
maligen Commune⸗Gefallenen befürwortet. Solche ſeien eine Fahne und 
eine Rückforderung zugleich. Sie ſeien die reine, ohne Individualität dahin⸗ 
ſchwebende Ideel der ſocialen Revolution, die Idee, die man nicht packen noch 
vernichten könne; die Idee, welche unüberwindlich und unerbittlich fei, wie 
der Tod. Die ungeſetzliche Candidatur ſei gerecht, die „Candidatur der 
Todten“ ſei groß wie die Revolution ſelbſt. 

Die engliſchen Miniſter haben London verlaſſen, um das Weihnachts⸗ 
feſt auf ihren Landſitzen zu verleben. Die Cabinetsberathungen haben vor⸗ 
läufig ihren Abſchluß gefunden und es läßt ſich demnach mit Gewißheit 
annehmen, daß außer der Entſendung weiterer Truppenverſtärkungen nach 
Irland bis zum Zuſammentritt des Parlaments keine anderen entſchie⸗ 
denen Schritte geſcheben werden, um dem auf der grünen Inſel herrſchen⸗ 
den Terrorismus ein Ende zu ſetzen. Mittlerweile hat es nicht den An⸗ 


dem Bundesrathe berathen find, ſollen die feit Jahrzehnten von den ſchein, als ob die von der Regierung geboſſte Beſſerung in den Zuſtänden 
Rechtſuchenden als Bedürfniß erkannte und von den Rechtskundigen] Irlands eintreten werde. Die Landliga beberrſcht noch immer die Situation. 
erſtrebte Einheit des Gerichtsverfahrens verwirklichen und durch dieſe! Das Barlamentsmitglicd Sullivan bat in dem Agrarmeeting zu Mullinga⸗ 


nem kleinen Heere dle Rieſenſchaaren des feindlichen Heeres auf, das] der Schifffahrt fundig waren. Aber noch ſüßer wiegten ihn die 


durch den Typhon vernichtet wurde. Aber ſchon am darauffolgenden 
Tage ereilte der Samum Asnaphars ſiegendes Heer, bevor es die ent⸗ 
fernten ſchützenden Wälder erreichen konnte. 

Wenn der Egypter das Herannahen des tödtlichen Windes ger 
wahrt, beeilt er ſich die Fugen und Ritzen der Fenſter und Thüren 
feiner Wohnung zu verflopfen, er bedeckt fein Geſicht mit einem 
feuchten Tuche und wagt ſich nicht eher hinaus, bis die Gefahr vorüber 


Träume der Liebe. Er blickte in das klare Waſſer und dachte, daß, 
wenn auch der See ſich in Süßigkeit verwandeln konne, dieſelbe 
dennoch nicht einem Kuſſe der Geliebten gleich käme. 

Allmälig näherte ſich das Schifflein mit feinen beiden Inſaſſen 
der Inſel, deren verborgene, zauberhafte Pracht ſich aus dem pur⸗ 
purnen Nebel der Morgendämmerung entwickelte. Wunderbar ge⸗ 
formte Bäume aller Arten, deren blühende Zweige in das Waſſer 


iſt. Die Thiere wühlen ihre Köpfe in den Sand und bleiben regungs⸗ hinabreichten und fi mit den aus der Tiefe emporwachſenden Waſſer⸗ 
los liegen, oft ihr Grab darin findend. Der Himmel erblaßt, die] pflanzen vermiſchten, bildeten eine natürliche Mauer um die Inſel. 
Erde bekommt einen eigenthümlichen Glanz, die Sonne verfinſtert[Am Ufer ſchwammen ſchwarze Schwäne mit golden beſiederten Hälſen 
ſich, trüb und dunkel erſcheint der ſonſt fo. glänzende Spiegel der[ umher. In dieſer Einſamkeit hatten fie keine Urſache gefunden, die 


Gewäſſer, und der blaue Horizont nimmt eine ſchwefelgelbe Farbe 
an. Wehe dem, der den Himmel blaß und die Sonne dunkel ſah; 
er wird fortan Nichts mehr erblicken, denn die Nacht der Blindheit 


Blume befeſtigt, deren fleiſchfarbene Blätter ſich dicht um die in glän⸗ 
zender Goldfarbe prangenden Staubfäden reihten. Die Blume wird 
die egyptiſche Roſe genannt. Je üppiger ſie blüht, deſto geſegneter 
iſt die Ernte des Jahres. 

Der Kahn liegt am Ufer. Asnaphar reichte dem ausſteigenden 
Aethiopier in wortloſer Freude die Hand, und wie er es vor Jahren 
zu thun gepflegt, wollte er den Freund in ſeine Arme ſchließen, 
damit ihre Herzen wie ehemals aneinanderſchlügen, aber ſie fühlten 
das Pochen derſelben nicht, denn ihre Bruſt umſchloß der Panzer. 

Stumm, mit bewölkter Stirn, zeigte Athaniel auf den Kahn; 
fein Geſicht war finſterer wie in früheren Tagen. Asnaphar ſtieg 
ein, Athaniel folgte, ſtieß ab und der Kahn glitt über den Spiegel 
des Sees dahin. Klar und durchſichtig war das Waſſer, wie ein 
Glasprisma. Man konnte ſehen, wie unten in der Tiefe das Krokodil 
mit funkelnden Augen auf ſeine Beute lauernd umherſchwamm, hie 
und da zwiſchen den dunkeln Seegewäͤchſen verſchwindend, während 
andere Stellen von glänzenden bunten Muſcheln und anderen Schaal⸗ 
thleren beſäet waren. 

Sanft wiegten die Wellen den in Träumen verſunkenen Jüng⸗ 
ling, der zum erſten Male in ſeinem Leben eine Waſſerfahrt machte, 


da zu jener Zeit nur die Egypter und die benachbarten Phönicier 


Menſchen zu ſcheuen, und ſie bewegten ſich kaum, als der Kahn in der 


konnte die Natur ſo ſein. 
Auf einem mit bunten Kieſelſteinen beſtreuten Wege, führte der 
junge Aethiopler Asnaphar unter ewig grünen Laubgängen bis zu | 
einem freien runden Platze. Schweigend, mit undurchdringlichem, 
geheimnißvollem Ausdrucke in ſeinen Zügen ſchritt Athaniel voraus. 
Ein ſolches Antlitz zeigt das Todte Meer, das über den Kuppeln 
verſunkener Städte unbeweglich ruht, auf deſſen Grunde bie ver⸗ 
ſunkenen Baſteien und die Zinnen der Paläfte ſichtbar find; aber 
kein Ton dringt aus der Tiefe zu uns herauf, weder ein Ruf 
der Freude noch ein Schrei des Schmerzes. Nur während der ſtillen 
Mondſcheinnächte Hört der Fiſcher Glockentöne aus dem Waſſer 
heraufſchallen. e ? 
In der Mitte der Inſel erhob ſich ein hoher Obelisk, eine ein 
fache, gerade, viereckige Säule, auf der Spitze deſſelben der gekrönte 
Leopard, die Seiten mit Hieroglyphen bedeckt. Am Fuße Br 
Obelisken gewahrte man einen ſchmalen Eingang, an jeder Sei 


1 


\ 
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das Wort der Situation ausgeſprochen, indem er ſagte, der Kampf zwiſchen 
Eigentbümern und Pächtern ſei ein Kampf auf Leben und Tod; der Eine 
oder der Andere müſſe untergehen. Mr. Parnell hat ein zweites Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, in welchem er die Zuſammenkunft der Homeruler⸗Mit⸗ 
glieder des Unterhauſes vom 4. Januar auf den 27. December, den Tag 
vor Beginn des Staatsproceſſes, verlegt. Auch der Rath der Homeruler⸗ 
Liga in Dublin hat die Homeruler⸗Parlaments⸗Mitalieder aufgefordert, dem 
am 27. d. Mts. in Dublin abzuhaltenden Parteitage beizuwohnen, da die 
gegenwärtige wichtige Kriſis in den Angelegenheiten Irlands die ernſteſte 


Beachtung aller ihrer Vertreter erbeiſche. 


Die Gegenliga der Orangiſten rüftet ſich jetzt nachdrücklicher als früher 
zur Abwehr gegen die Iren. Jetzt hat der Carl von Eniskillen, der Großmeiſter 
der Orangiſten, ein „Notbrundſchreiben“ erlaſſen, durch welches er einen 
Ausſchuß des Ordens einſetzt, der während der augenblicklichen Gefahren 
regelmäßige Sitzungen abhalten ſoll, um Denjenigen Schutz angedeihen zu 
laſſen, die unter der Verfolgung der Landliga leiden, ſowie die Eigenthums⸗ 
rechte, die perſönliche Freiheit und die alte Reichsconſtitution zu beſchirmen. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 20. Deebr. [Die Brauſteuer⸗Vorlage. — 
Bundesrathsausſchuß. — Commiſſion für Arbeiterſchutz. 
— Dankadreſſen an die bei der internationalen Fiſcherei⸗ 
Ausftellung vertreten geweſenen Mächte. — Telegraphen⸗ 
weſen.] Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den Geſetzentwurf 
wegen Erhebung der Brauſteuer, welcher dem Reichstage ſchon vor⸗ 
gelegen hat, wiederum zugehen laſſen mit dem Bemerken, daß in dem 


für jene Vorlage maßgebenden Verhältniß weſentliche Veränderungen 


inzwiſchen nicht eingetreten find. Die Faſſung des Entwurfs erleidet 
demnächſtz nur eine Aenderung in Bezug auf den Einführungstermin. 
— Heut Vormittag 11 Uhr trat der Ausſchuß des Bundesraths für 
Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen zu einer Sitzung zuſammen. 
Dieſer folgte um 12 Uhr eine Plenarſitzung des Bundesraths unter 
Vorſitz des Staatsminiſters von Bötticher. Die Tagesordnung, reich 


an einzelnen Gegenſtänden, hatte jedoch zum großen Theil nur Etats: 


vorlagen aufzuweiſen. — Die Commiſſion, welche unter dem Vorſitz 
des Unterſtaatsſecretalrs Jacobi am 14. d. Mid. im Reichsamt des 
Innern zuſammengetreten war, um den Entwurf von Vorſchriften 
zum Schutz gewerblicher Arbeiter gegen Gefahr für Geſundheit und 
Leben einer Begutachtung zu unterziehen, hat, indem fie die Noth⸗ 
wendigkeit des Erlaſſes von dergleichen Vorſchriften ausſprach, den 
Entwurf mit unweſentlichen Modificationen einſtimmig angenommen. 
— Die Geſammtjury der diesjährigen internationalen Fiſchereiaus⸗ 
ſtellung in Berlin hatte den an derſelben mit Collectivaufſtellungen 
betheiligten Staatsregierungen die goldene Medaille nebſt einer Dank⸗ 
adreſſe zuerkannt. Der Kronprinz hatte als Protector der Ausſtellung 
ſich auf eine Vorſtellung des Miniſters der Landwirthſchaft, Dr. Luctus, 
vorbehalten, die Vollziehung dieſer Adreſſen eigenhändig zu bewirken. 
In Folge deſſen, hatte, wie wir hören, der Geh. Rechn.⸗Rath Alpert am 
Freitag vor. Woche als Directionsmitglied und Schriftführer der Aus⸗ 
ſtellung die Ehre, die Adreſſen dem Kronprinzen zur Unterſchrift vor⸗ 
zulegen. Dieſe Adreſſen find von dem Maler Doppler jr. in Berlin 
auf Pergament mit Initialen und Figuren in Gouache⸗Malerei in 
künſtleriſch vollendeter Weiſe ausgeführt. Die in jede Adreſſe ein⸗ 
gelaſſene Preismedaille iſt von dem Hofmedailleur Schwentzer in 
Stuttgart mit bekannter Meiſterſchaft geſchnitten. Die Medaille zeigt 
im Averd das Bruſtbild des Kronprinzen, im Revers eine allegoriſche 
Figur, am Meeresſtrande ſitzend. Die ſehr geſchmackbollen Einband⸗ 
decken der Adreſſen ſind vom Hofbuchbinder Collin in Berlin ge⸗ 
liefert. — Nach Art. 48 der Reichsverfaſſung ſoll das Telegraphen⸗ 
weſen für den ganzen Umfang des Deutſchen Reichs als einheitliche 
Staatsverkehrsanſtalt eingerichtet werden. Unter den Begriff der 
Telegraphen im Sinne jener Beſtimmung fallen auch die Fernſprech⸗ 
anlagen; es kann daher der Einrichtung und dem Betrieb von Fern⸗ 
ſprechverbindungen als Verkehrsanſtalten durch andere als die Reichs⸗ 
telegraphenverwaltung oder diejenigen, welchen die Anlage und der 
Betrieb von Telegraphenanlagen für beſtümmte Strecken geſtattet iſt, 
in polizeilichem Wege entgegengetreten werden. Mit Rückſicht auf die 
Nachthelle, welche aus derartigen Verkehrsanſtalten, wenn ſie ohne 
ſtaatliche Controle beſtehen, dem Gemeinwohl und dem ſtaatlichen 
Intereſſe erwachſen können, hat der Miniſter des Innern die Regle⸗ 
rungen verlanlaßt, von der gedachten polizeilichen Befugniß im vollen 
Umfange Gebrauch zu machen. 


deſſelben ſtand eine uralte Ceder mit duftenden Zweigen, U 

des Haines. Der Eingang war durch eine . ae £ 
ſchloſſen, die ſich auf Athaniels Wort hob und, nachdem Beide ein⸗ 
getreten, wieder zufiel. 

Eine lange gerade Treppe, deren Ende ſich in der Dunkelheit 
verlor, führte hinab in die unabſehbare Tiefe. Eine kleine kupferne 
Lampe, welche Athaniel mit ſich führte, verbreitete ein ſpärliches Licht. 

Dumpf hallten ihre Schritte auf den fieinernen Stufen der Treppe 
wieder und nach wenigen Minuten war nur noch ein winziger, 
e Punkt, das ſich in der Tiefe verlierende dürftige Licht der 

mpe zu gewahren. 
V. Die Myſterien der Katakomben. 
In einer Tiefe von etwa hundert Klaftern unter der Oberfläche 


der Erde dehnt ſich ein weites, gehelmnißvolles, ſtummes Land aus, 


unbekannt wie das Jenſelts. Lange, endlos, ſcheinende gerade Gänge 
von gewundenen Irrwegen durchkreuzt, ziehen ſich durch daſſelbe hin, 
Räume, wo jeder Ton erſtickt, klingende Säle, in deren Seitenwänden 
wunderliche Figuren ausgemeißelt ſind, lange Reihen von Gehäuſen, 
in denen einbalſamirte Leichen aufrecht ſiehen, ſchwere Marmorſarkophage 
mit geheimnißvollen Zeichen Überfät, von denen jedes einzelne für ſich 
ein Volksereigniß darſtellt, in ſchreienden Farben ausgemalte Räume, 


Figuren und Gegenſtände, deren Bedeutung man nicht mehr kennt, 


dann wieber leere Gänge, deren Ende ein Sarg mit einer geflügelten 
Kugel bewacht. Je weiter man vordringt, deſto mehr ändern ſich 
die Gegenſtände: Halbrunde Amphitheater, mit rundgeſchweiften 
Wölbungen, auf deren Wänden gemalte kahlköpfige Harfenſpleler ſich 
je zwei und zwei einander gegenüberſtehen, dunkle Gänge, unter denen 
verborgene Bäche dahinrauſchen, und gähnende Abgründe, wo tief im 
Schooße der Erde, in den Feuern der Vulkane ſich das Erdbeben 


bildet, und aus denen tödtende Gaſe dem Verwegenen entgegenhauchen, 


der 8 wagt, hineinzublicken. 

o war eine der berühmten egyptiſchen Katakomben angelegt, von 
der die Sage behauptet, daß fie unterirdisch mit der Möris Insel den 
drei Pyramiden und der Sphinx in Verbindung ſtehe. Eingeſunkene 
Höhlen, auf die man nach Jahrtauſenden fitep, zeugen noch in den 


Rulnen von der Großartigkeit dieſes Werkes von Menſchenhänden. 


Stundenlang ſchritten die beiden Königsſöhne auf ihrem geheimniß⸗ 
vollen Wege hintereinander dahln und gelangten endlich durch eine 
ſchmale Gaſſe an eine ſilberne buntelſelirte Thür. Die blauflammige 
Lampe beleuchtete nur einzeln die Gegenſtände, an welchen ſie vor⸗ 
überkamen, dle, ſo bald ſie erſchienen, wieder in Dunkelheit verſchwanden. 


Auf Ahantels Geheiß öffnete fi die Thür und vor ihnen breitete 


ſich ein rieſiges Gewölbe aus. 


= Berlin, 20. Deebr. [Die neueſte türkiſche Circular⸗ 
Note! hat keinen unſympathiſchen Eindruck hier in leitenden Kreiſen 
gemacht. Man findet in der Haltung der Note die Abſicht eines 
Entgegenkommens und glaubt, daß man nun wenigſtens eine Hand⸗ 
habe zu weiteren Verhandlungen erlangt hat, welche einen friedlichen 
Ausgang verheißen. Freilich iſt man davon entfernt, die türkiſchen 
Anerbietungen als genügend zu erachten, indeſſen giebt man ſich der 
Hoffnung hin, daß die erneuten Verhandlungen auch in Griechenland 
eine ruhigere Stimmung aufkommen laſſen werden und daß es damit 
gelingen wird, ſchließlich auf friedlichem Wege die ganze Frage zum 
Austrag zu bringen. Hinſichtlich des Vorſchlages eines europäiſchen 
Schiedsgerichts iſt, wie man uns verſichert, bis jetzt das Für und 
Wider lediglich Sache der Zeitungen. Die Cabinete find dieſer Frage 
ernſtlich noch nicht näher getreten, ſie wird in den maßgebenden 
Kreiſen vorläufig noch als ein theoretiſches Experiment aufgefaßt, und 
es iſt nach unſeren Informationen im Augenblick noch nicht abzu⸗ 
ſehen, ob und in welchem Umfange die Mächte dieſer Frage näher⸗ 
treten werden. f 

„Berlin, 20. Dec. [Berliner Neuigkeiten.] Die Anmeldungen der 
preußiſchen Städte zur Theilnahme an dem gemeinſchaftlich zu überreichen⸗ 
den Geſchenk an den Prinzen Wilhelm von Preußen und die Prinzeſſin 
Auguſta Victoria aus Anlaß ihrer bevorſtehenden Hochzeitsfeier 
nehmen einen erfreulichen Fortgang. Bis jetzt haben 32 Städte auf Grund 
formeller Beſchlüſſe ihrer ſtädtiſchen Behörden ihre Theilnahme zugeſichert 
und zwar Aachen, Berlin, Brandenburg, Charlottenburg, Col⸗ 
berg, Danzig, Düſſeldorf, Duisburg, Elberfeld, Elbing, Er: 
furt, Eſſen, Glogau, Frankfurt a. O., Görlitz, Greifswald, 
Hildesheim, Graudenz, Kiel, Köln, Memel, Osnabrück, Poſen, 
Potsdam, Schleswig, Stargard i. Pommern, Stettin, Barth, 
Cöslin, Stolp, Trier, Thorn. Außerdem haben die Magiſtrate der 
übrigen größeren Städte Preußens, welche zur Theilnahme aufgefordert 
worden, dieſe Theilnahme in ſichere Ausſicht geſtellt; der formelle Anſchluß 


derſelben verzögert ſich jedoch mit Rückſicht auf den Geſchäftsgang (die Ein⸗ hal 


bolung genehmigender Beſchläſſe ſeitens der Stadtverordnetenverſammlungen) 
noch einige Zeit. Man darf deshalb wohl die Erwartung begen, daß ſämmt⸗ 
liche Städte Preußens mit 25,000 Einwohnern und darüber dem gemein⸗ 
ſamen Werke ſich anſchließen werden. Inzwiſchen hat der geſchäftsführende 
Ausſchuß des Centralcomites mit namhaften Künſtlern und Firmen Verträge über 
die Ausführung des gemeinſchaftlichen Hochzeitsgeſchenks (Prachtgeräthe für 
eine fürſtliche Tafel) abgeſchloſſen, welche die Herſtellung eines großen Theils 
der das Geſchenk ausmachenden Gegenſtände bis zum Hochzeitstage ſichern. 
Der bis zu dieſem nahe bevorſtehenden Zeitpunkt wegen der künſtleriſchen 
forgfältigen Ausführung nicht zur Vollendung gelangende Theil ſoll durch 
künſtleriſch und ſchön ausgeführte Modelle am Hochzeitstage gleichfalls zur 
Veranſchanlichung gelangen. — Der Prinz Wilhelm von Preußen kam 
geſtern Mittag 12 Uhr auf mehrere Stunden von Potsdam nach Berlin. — Der 
Prinz Heinrich von Preußen wird zur Feier des Weihnachtsfeſtes veraus⸗ 
ſichtlich am 23. d. Mis. aus Kiel hier eintreffen. — Der Großherzog von 
Oldenburg traf auf der Rückreiſe nach Oldenburg am Sonntag früh auf 
der Oſtbahn aus Petersburg in Berlin ein. Mittags wurde der Großherzog 
von den Majeſtäten im königlichen Palais empfangen und begrüßte derſelbe 
alsdann auch die zur Zeit bier weilenden hoben Herr ſchaften, welche ihm 
ſpäter Gegenbeſuche abſtatteten. Geſtern früh bat der Großherzog feine 
Rückreiſe nach Oldenburg fortgeſetzt. — Der ruſſiſche Botſchafter von Sa⸗ 
burow hat ſich am Sonnabend Abend nach Petersburg begeben. — Nach 
dem Brande in der Villa Mommſen zu Charlottenburg wurde bekanntlich 
in England der Gedanke angeregt, den empfindlichen Verluſt, welchen der 
deutſche Gelehrte infolge der Zerftörung eines großen Theiles feiner werth⸗ 
vollen Bibliothek erlitten hatte, durch Veranſtaltung einer Sammlung 
thunlichſt zu erſetzen. Vom Auslande eine derartige Gabe entgegenzunehmen, 
erklärte Herr Profeſſor Mommſen ſich außer Stande, die Frage aber, ob er 
ſeinen Freunden in Deutſchland die Sammlung und Ueberreichung einer 
ſolchen Subvention geſtatten würde, glaubte er nicht unbedingt verneinen 
zu dürfen. — Ein äußerliches Arrangement läßt darauf ſchließen, daß Fürſt 
Bismarck noch für längere Zeit das Portefeuille des Handelsmini⸗ 
ſteriums in Händen behalten dürfte. Wie wir nämlich erfahren, hat 
derſelbe in ſeinem Palais in der Wilhelmſtraße eine Thür nach dem in der 
Voßſtraße belegenen Reichsjuſtizamt durchbrechen laſſen, und in dieſem neu 
geſchaffenen Raum ſollen die Büreaus des Handelsminiſteriums unter⸗ 
gebracht werden. — Der Bundesrathscommiſſar der Landesverwaltung für 
Elſaß⸗Lothringen, General⸗Zolldirector Fabricius, iſt nach Straßburg ab⸗ 
gereiſt. — In Folge des Todes des königlich württembergiſchen Geſandten 


nicht die Großartigkett, wie die Natur fie hervorbringt, bei deren 
Anblick fi die Seele erhebt, ſondern die, in welcher ſich das ehr: 
geizige, zwerghafte, unbegreifliche Streben des Menſchen bekundet, vor 
dem die Seele zuſammenſinkt. 

Dieſe titanenhaften Säulen waren aus einem Stücke geſchnitten, 
dicht bei einander ſtehende Steinrieſen trugen die Kuppel des gewal⸗ 
tigen Baues. Beim Anblick dieſer ungeheuren Steinmaſſen mußte 
man ſich unwillkürlich fragen: Wie konnte man jene Ungeheuer in 
die Tiefe hinablaſſen und dann wieder zu jener Höhe aufrichten, dieſe 
übereinander gethürmten Wundergeſtalten, die mit ihren ſtarren Stein⸗ 
augen auf ihre Umgebung hinabſtleren? 

Athaniel, das Staunen ſeines Gefährten benutzend, trat leife auf 
ein aus der Mauer hervorragendes Stahlrohr, das in einem wunder⸗ 
baren Thierkopf endete, und drehte deſſen kleine goldene Kurbel um. 

Ploͤtzlich, als ſeien zwei Kometen aufeinander geplatzt, erdröhnte ein 
fürchterlicher Schlag, ein Blltzſtrahl durchzuckte den Tempel, die ganze 
Atmoſphäre in einen Feuerſchein verwandelnd. Alles Metall ſprühte 
Funken und die Rleſenſaͤulen des Tempels erbebten von dem Getöfe. 

Asnaphar ſtürzte ſprachlos auf den Marmorboden nieder und ver: 
lor das Bewußtſein. Als er wieder zu ſich kam, befand er ſich allein 
in einer unendlichen Nebelfläche. Düſter und unfreundlich breitete ſich 
das Nebelmeer vor ihm aus, ihm die Fernſicht benehmend, nur die 
Sphinx ſah aus ſchwindelnder Höhe zu ihm herab. Da erſchien es 
ihm, als bewegte ſich die Sphinx auf ihn zu, näher und näher kam 
ſie, und weiter und weiter dehnte ſich ihre Geſtalt aus, ihre Formen 
wurden von Minute zu Minute deutlicher und beſtimmter, jetzt ſtand 
das Wunderwerk kaum einen Bogenſchuß von ihm entfernt, und das 
Frauen⸗Antlitz lächelte huldvoll dem jungen Königäfohne zu. Doch 
das Lächeln war furchtbar, es machte ihm das Blut in den Adern 
ſtocken; das Geſicht des lächelnden Ungethüms glich dem ſeiner Geliebten, 
der „egyptiſchen Reſe“, jeder Zug war ihr ähnlich — und dazu 
dieſer Tiegerleib. Es war, als ob ihm das Schreckensbild ſagen 
wollte: „Komm, du hatteſt mich gerufen, komm, umarme mich, ich 
bin deine Geliebte“, und dabei bewegte es ſich vorwärts und blieb 
dicht vor Asnaphar ſtehen, der verzweiflungsvoll, als ſolle er in die 
Umarmung des Todes ſinken, mit ausgebreiteten Armen, doch abge⸗ 
wandtem Geſichte, ſich an die Geſtalt anſchmiegte. In demſelben 
Augenblicke war Alles verſchwunden, die Nebelfläche und das Götzen⸗ 
bild, und abermals ſank Asnaphar betäubt zurück, aber nicht auf den 
kalten Marmorboden, ſondern in die Arme feiner Geliebten, die ihn 
an ihr laut klopfendes Herz drückte und ihn mit ſüßen Küſſen beſchenkte. 
Brauchte er die Augen zu Öffnen, um zu wiſſen, wen er umarme? 


Freiherrn von Spitzemberg, iſt der Militärbevollmächtigte, Generalmajor von 
Faber du Faur, mit der interimiſtiſchen Wahrnehmung der geſandtſchaftlichen 
Geſchäfte betraut worden. — Der portugieſiſche Geſandte in Berlin, Graf 
de Ril vas hat einen längeren Urlaub angetreten. — Im Central⸗Hotel 
vereinigten ſich am Montag Abend über 100 Generale und Stabsoffiziere 
des Garniſonen Berlin, Potsdam und Spandau zu einem Diner, an welchem 
ſich auch die in Berlin auweſenden Militärbevollmächtigten des Auslandes be⸗ 
theiligten. — In Folge der in verſchiedenen hieſigen Vereinen und in der Preſſe 
während der letzten Zeit beſprochenen Frage der Veranſtaltung einer Weltaus⸗ 
ſtellung in Berlin wird der Magiſtrat, wie wir hören, in feiner am Freitag ſtatt⸗ 
findenden Plenar ſitzung gleichfalls dieſe Frage in Erwägung ziehen, um 
derſelben gegenüber möglichſt frühzeitig Stellung nehmen zu können. — 
Zehn Delegirte der mediciniſchen Facultät brachten am Montag Vormittag 
8½ Uhr dem Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Reichert, Director der 
königlichen Anatomie, in deſſen Wobnung die Glückwünſche zu ſeinem 70. 
Geburtstage dar. — Ein prachtvoller Regenbogen, wie er farbenklarer 
nur in den allerſeltenſten Fällen ſichtbar wird, ſtand am Sonntag früh um 
8%, Uhr wobl 20 Minuten am nördlichen Himmel. 

[Der liberale Parteitag der Provinz Sachſen! ſoll, wie der 
„Tribüne“ aus Halle gemeldet wird, am 21. Januar dort abgehalten 
werden. Man hofft, daß Herr von Forckenbeck erſcheinen wird. 

[Die Conſervative und der Steuererlaß.] Die Kreuzztg. 
bält die Annahme des Richter'ſchen Antrages auf dauernden Eclaß 
von 14 Millionen directer Steuern nach dem in der Vorlage be⸗ 
ſtimmten Modus für undenkbar, wiewohl fie an ſich eine grundſätzliche 
Maßregel für zweckmäßiger erachtet, als einen einmaligen Erlaß. Das 
conſervative Blatt bemerkt dabei, daß erſt die noch bevorſtehenden „Ver⸗ 
einbarungen unter den maßgebenden Parteien“ ein abſchließendes Reſultat 
herbeiführen können. Inzwiſchen wird bereits behauptet, daß zwiſchen den 
Conſervativen und dem Finanzminiſter angeblich unter Zuſtimmung des 
Reichskanzlers eine EN erzielt fei, daß anſtatt des ein⸗ 
maligen Steuererlaſſes von 14 Millionen die unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer mit dem Ertrage von ſieben Millionen ganz und dauernd 
außer Hebung gelegt werden ſoll. Bisher ſteht unwiderſprochen feſt, daß 
der Reichskanzler und Herr Bitter den Erlaß von 14 Millionen aufrecht 


alten. 

[Trübe Ausſichten.] Von einem böberen Staatsbeamten a. D., 
welcher ſich ſelber zur 2 Busche liberalen Parlei rechnet, enthält das 
„Berliner Tageblatt“ eine Zuſchrift, der wir Folgendes entnehmen: 


Reichstagswahlen entgegen, und zwar iſt es nicht blos die erhöhte Oppo⸗ 
ſitionsſtrömung, die ihr zu denken giebt, ſondern namentlich die Leiden⸗ 
schaftlichkeit in den Reihen ihrer eigenen Gefolgſchaft. Man fürchtet turbu⸗ 
lente Vorgänge in der Wahlcampagne und ſucht ſchon jetzt nach Mitteln, 
um allen Eventualitäten begegnen zu können. Eine directe Beſchränkung 


etwa um verſchärfte Ordres an die ausübenden Polizeiorgane handeln 
werde, ſondern geradezu um die Ausdehnung des Ausnahmegeſetzes auf 
die Oppoſitionsvarteien im Allgemeinen. Welchen Nutzen eine ſolche Maß⸗ 
regel in den großen Städten, namentlich in Berlin, ſchaffen ſoll, iſt nicht 
recht erſichtlich. Von jener Seite wird behauptet, fo gut, wie die Liberalen 
aller Schättirungen bisher nur durch ihre „Parteidisciplin“ die Maſſen 
beberrſcht hatten, ebenſo gut werde das mit ſanfter Nachhilfe von gewiſſen 
Stellen her auch den „Ordnungsparteien“ gelingen, wofür die Erfolge der 
Ehriſtlich⸗Socialen das befte Beiſpiel lieferten. Es muß nach der jüngſten 
Reichsballenſchlacht auch dem Vertrauensſeligſten klar geworden ſein, daß 
unſere Localpolizei nicht einſchreiten wollte, als ſie einen bisher beiſpielloſen 


die Anwendung weiterer Ausnahmemaßregeln zu beſchönigen.“ 


ſchon ähnliche Beſorgniſſe erwähnen bören, aber wir vermögen nicht zu 
glauben, daß derartige Erwägungen in Regierungskreiſen wirklich gepflogen 
werden könnten, während wir ſolche Zumuthungen unſeren conſervativen 
Heißſpornen ſehr wohl zutrauen möchten. 


Zeitung“ noch 1 Kundgebung vor: Berlin, den 17. December 1880, 
In Folge des in Nr. 589 der „Magdeburgiſchen Zeitung“ von geſtern unter 


lichten Artikels des Herrn Dr. Hans Blum zu Leipzig ſebe ich mich veran⸗ 
laßt, zu erklären, daß der Abdruck der beiden bekanntlich ſchon vor ſechs 


1870“ zuerſt in einer anderen Wochenſchrift, die in Leipzig gedruckt wird, 
erfolgen ſollte. In die „Grenzboten“ find dieſelben durch die Vermittelung 
einer bieſigen, mir ſeit längerer Zeit bekannten, gänzlich unpolitiſchen Per⸗ 
ſönlichkeit aufgenommen worden. Dieſer Zuſammenbang, ſowie der Name 
des Vermittlers ſind für den königl. ſächſiſchen Geſandten hierſelbſt, Herrn 
v. Noſtiz⸗Wallwitz, kein Geheimniß. v. Lindenau. ö 

[Babn Salzwedel⸗Altona.] Nach der „Magd. Ztg.“ bat der 
Miniſter Maybach einigen Abgeordneten gegenüber auf die Anfrage, betreffs 
der ſeitens des Staates proponirten Eiſenbahnſtrecke Salzwedel⸗Altona, mit⸗ 
getheilt, daß dieſes Eiſenbahnproject fo weit vorgeſchritten fei, daß demnächſt 


Verriethen ihm nicht die glühenden Küſſe den Nanen der Spenderin? 

„Asnaphar“, ertönte es aus ihrem Munde, den ſüßen Tönen der 
Glasharmonika gleich, und feine Augen aufſchlagend, traf fein Blick 
ein glänzendes Sternenpaar. In ein leichtes, loſes Gewand gehüllt, 
das Haar feſſellos hernieder wallend, kniete vor ihm die „egyptiſche 
Roſe“, ihr Antlitz an das ſeinige bergend. 
die unheilvolle Prophezeiung, wo der drohende Ausdruck dieſer Augen 
Beige Die Lebe, nur die unausſprechliche Liebe ſprach aus dieſen 

gen. 

Ach, vor zwei Jahrtauſenden war die Liebe eine Gottheit. 


und erhob ſie. 


waren gleich heilig. Wenn die Sprache des Menſchen ein Wort be⸗ 


ſäße, dieſes hohe, ideale Bild zu beſchreiben, dieſes Wort wäre das 


Sinnbild der ausgeſtorbenen Liebe. 


„Nein, Du biſt auf ewig mein! Weder Leben noch Tod trennen 


mich von Dir. Deine Seele iſt mit der meinen verwachſen. Wollleſt 
Du meine Liebe herausreißen, mein Leben ginge mit. Mein biſt Du, 
vor der Gottheit.“ 

„Doch vor welcher Gottheit?“ fragte mit gedämpfter Stimme die 
Prieſterin der Iſis, die egyptiſche Jungfrau. „Meine Gebete erhörte 
Oſiris, die Deinigen Ormuzd. Du knieſt vor den Flammen des ba⸗ 


byloniſchen Altars und leiſteſt ihm den Schwur: ich lernte im Strahl 


der Sonne das hohe Weſen anbeten, das ſich zerriß, damit es aus 
den Atomen ſeines Daſeins Menſchen ſchaffte. Auf Deinem Altare 
verliſcht die zitternde Naphthaflamme, wo iſt alſo der Gott, der Deine 
Gelübde erhoͤrt? Doch mein Altar iſt das hohe Himmelsgewölbe, an 
welchem die ewige Sonne nie erliſcht. Schwöre auf meinen Gott!“ 
„Und ſcheint die Sonne nicht auf alle Völker gleich herab?“ 
„Aber welche Sonne? Etwa diejenige, die in der libyſchen Sand⸗ 
wüſte den Wanderer durch den Durſt tödtet und die verfluchte Gegend 
durch ihren glühenden Strahl zur öden Wüſte verſengt? Oder die, 
welche hinter dem Mörtögebirge emporſteigt und auf den Spitzen der 
Felſen und aus den Tiefen der Gewäſſer Blumen hervorſprleßen laßt?“ 
Asnaphar ſchien ihre Rede nicht zu verſtehen. Jone bedeckte zart 
mit ihren kleinen Händen die Augen des Königsſohnes, und als ſie 
dieſelben entfernte, hatte ſich wiederum vor ihm das unendliche Nebel⸗ 
bild ausgebreitet. Ueber der Gegend ſchwebte Dämmerung, von der 
rechten Seite aus erhob ſich langſam, drohend eine blutig rothe 


Sonnenkugel, in deren Strahlen die Rieſenmauern und hangenden 


Gärten Babylons, die goldenen Mauſoleen und Baſteien ſichtbar 
wurden, während am jenſeitigen Horizont, in kaum unterſcheidbaren 


„Die Staatsregierung ſieht ohne Zweifel mit Beſorgniß den kommenden 


der Wahlfreiheit iſt nicht möglich, weil geſetzlich unzuläſſig; aber, fo un⸗ 
glaublich es klingt, wird von conferbatiber Seite verſichert, daß es ſich nicht 


Unfug duldete. Peſſimiſtiſche Gemüther ziehen bereits den Schluß daraus, 
man brauche geeigneten Ortes und zu geeigneter Zeit einen Vorwand, um 


In der That, ſagt das citirte Blatt, baben wir auch von anderer Seite 


[Affaire v. Lindenau⸗Frieſen.] Es liegt der „Magdeburgiſchen 
der Ueberſchrift „Der Grenzboten⸗Schwindel“ an leitender Stelle veröffente 


Jabren niedergeſchriebenen Auſſätze „Zur Geſchichte Sachſens 1866 und 


mit der Absteckung der Bahnlinie vorgegangen werden wird. Der Miniſter 


Fremde, unbekannte Pracht und Grofartigfeit war hier vorhanden,! Sagte ihm nicht fein Herz, daß fie es fei, die blühende Roſenknospe 2 


Wo iſt in dieſem Geſicht 


So 
viele Herzen fie pochen machte, fo viele Welten ſchuf, beglückte, ſegnete 
Die Wonne und den Schmerz, den fie bereitete, 
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verſicherte, daß die Bahn Salzwedel⸗Altona ganz unabhängig von der Zoll: 
grenzfrage ſei und unter allen Umſtänden gebaut werden wird. 
[Nachträgliches zu der Reichsballen⸗Verſammlung.] Nach 
dem Bericht der „Germania“ über die vielbeſprochene Verſammlung in den 
Reichs hallen hätte der Hauptredner des Abends u. A. erklärt: Der Haß 
gegen die Juden ſei bereits ſo groß, daß ein Losbruch der Maſſen zu be⸗ 
fürchten ſei; da müſſe etwas geſchehen.“ Iſt dieſe Aeußerung richtig wieder⸗ 
gegeben, fo iſt damit ein febr gefäbrlicher Weg betreten. Solche Redens⸗ 


arten pflegten die Socialdemokraten zu führen, indem ſie mit dem Losbruch 


* 


Nec de drohten, der nicht verhindert werden könne, wenn nicht „Etwas 
geſchehe“. 


[Deutſche Chronik] Die „N. A. Z.“ kommt auf das Telegramm 
des Herzog von Braunſchweig zurück. Nach ihrer Angabe batte das⸗ 
ſelbe folgende Faſſung: Wenge, den 3. December 1880. Staats⸗ 
depeſche. Den ſtammverwandten treuen Hannoberanern, welche bei der 

eier zu Ehren des neugeborenen königlichen Prinzen verſammel! ſind, ſage 
x meinen herzlichen Dank für die Mittheilung. gez. Wilbelm, Herzog von 

raunſchweig. J. A. A. Freiherr von Girſewald, Premierlieutenant und 
Flügeladjutant.“ Daſſelbe trägt das Siegel der herzoglichen Flügel⸗ 
Adjutaniur. — Der landwirthſchaftliche Verein in Lützen hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Antiſemiten⸗ Petition dem Dr. Förſter nach 
Charlottenburg mit folgendem Proteſt zurückzuſchicken: „Der land⸗ 
wirtbſchaftliche Verein zu Lützen erkläit die Petition, betreffend die 
Einſchränkung des Einfluſſes der Juden, für eine Schmach und das 
Anſinnen der Unterſchrift für eine unverſchämte Zumuthung, die biermit 
gebührend zurückgewieſen wird.“ — Der bekannte Profeſſor der Philoſopbie, 
Dr. Joh. Ed. Erdmann in Halle, feierte am Montag ſein 50jäbriges 
Doctorjubiläum. — In der Vereinsverſammlung der Fortſchrittspartei in 
Hanau vom 17, d. wurde der vom Vorſtande vorgeſchlagene Candidat 
für die nächſte Reichstagswahl, Herr Dr. Franz Rühl, Univerſitäts⸗ 
Profeſſor in Königsberg, ein geborener Hanauer, einſtimmig angenommen. 

[Fernere Volkszählungs⸗Reſultate.) Goslar 10,689 (+ 892), 
Hörde 12,360, Celle 18,585 (+ 550), Trier 24,201, Borbeck 21,550 (+ 1385), 
Freiburg (Baden) 36,279 (+ 5748), Witten 21,412 (+ 3272). 

Oeſterreich Ungarn. 

= Wien, 20. Deebr. [Vom Hofe. — Czechiſcher Partei⸗ 
tag. — Eine Landes⸗Verſammlung in Graz. — Anti⸗ 
ſemitiſches. — Die „Wiener Allgemeine Zeitung.“ — 
Volkszählung. — Munkaeſy geadelt.] Die kaiſerliche 
Familie iſt heute von Goͤdölls in Wien eingetroffen und wird bis 
zur Vermählung des Kronprinzen hier verbleiben. — Heute iſt hier 
ein großes Ereigniß ziemlich ſpurlos vorübergegangen: ein czechiſcher 
Parteitag, von czechiſchen Arbeitern organtfirt, auf welchem eine 
czechiſche Reſolution ähnlichen Inhalts, wie jene in den übrigen bisher 
abgehaltenen Arbeiter⸗Verſammlungen beſchloſſen wurde. Mit der 
einfachen Regiſtrirung des Vorfalles glauben wir der Bedeutung des⸗ 
ſelben vollſtändig Rechnung getragen zu haben. — In Graz fand 
geſtern eine von mindeſtens tauſend Bauern beſuchte Landes⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher einſtimmig eine Petition an das Ab⸗ 
geordnetenhaus beſchloſſen wurde, daſſelbe wolle einer Erhöhung der 
Grundſteuer für Steiermark nicht zuſtimmen. — Die „W. A. 3.“ 
erfährt, Hofprediger Stöcker und Genoſſen, nicht zufrieden mit den 
Lorbeeren, die ſie ſich in Berlin errungen, ſcheinen das Bedürfniß zu 
empfinden, die Segnungen des neueſten deutſchen Culkurkampfes auch 
nach Wien und Oeſterreich zu tragen. Es ſollen nämlich mit hieſigen 
„Gleichgeſinnten“ Unterhandlungen angeknüpft worden ſein, um hier 
jene Agitation hervorzurufen, die dazu nöthig iſt, der Berliner Juden⸗ 
hetze, die auf jeden nur einigermaßen gebildeten und gefitteten 
Menſchen, ſet er nun Chriſt, Jude oder Heide, nicht anders als ekel⸗ 
erregend wirken kann, zur Bedeutung einer, wie Herr Stöcker ſich 
ausdrückt, „gegen das Judenthum gerichteten mitteleuropäiſchen 
Bewegung“ zu verhelfen. — Die Wiener „Tribüne“ erzählt, die 
Länderbank habe eine bedeutende Anzahl von Antheilſcheinen der 
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ an ſich gebracht. Die letzt⸗ 
genannte Zeitung erklärt dies für eine Erfindung und bemerkt, die 
Actien des Unternehmens befänden ſich ausſchließlich in den Händen 
ihrer engſten Parteifreunde. — Am 31. December findet in Oeſterreich 
eine allgemeine Volkszählung ſtatt. — Der berühmte Maler 
Munkaeſi wurde mit dem Prädikat „de Munkacs“ geadelt. 

| Frankreich. 

O Paris, 19. Dee. [Das Einnahmebudget. — Jules 
Simon über die Magiſtratur. — Der Opportunismus. 
— Denktafel am Geburtshauſe Victor Hugo's in Be 
fangon.] Die Kammern beeilen ſich, ihre Tagesordnung abzuwickeln, 
aber fie werden jedenfalls nicht vor Donnerstag auseinadergehen können. 
Und dabei iſt es fraglich, ob ſie das Budget vollenden werden. Die 
Regierung iſt darauf gefaßt, die Anwendung proviſoriſcher Zwölftel 
zu verlangen. Die Schwierigkeit liegt im Einnahmebudget. Wie 
man weiß, hat die Deputirtenkammer demſelben eine Beſtimmung über 
die Beſteuerung der Congregationsgüter (das Amendement Briſſon) 
angefügt. Der Senat wird aller Wahrſcheinlichkeit nach derſelben 
ſeine Zuſtimmung verweigern; das Budget wird in dieſer verkürzten 
Geſtalt an die Kammer gehen und von dieſer das Amendement Briſſon 


Umriſſen, Memphis, Egyptens Hauptſtadt, auftauchte. Die blutrothe 
Sonne färbte den Himmel und die Erde mit gleichen Tinten und 
ſtieg hoch empor, als plotzlich an der linken Seite des Horizonts, 
hinter dem Mondgebirge hervorkommend, ſich glänzend eine zweite 
Sonne erhob. — Zwei Sonnen zu gleicher Zeit an einem Himmel. 
— Dieſe zweite Sonne überſchwemmte mit ihren Strahlen das 


Weltall und ließ das ſaftige Grün der Erde gleich einem glänzenden 


Smaragd erſcheinen. — Die Nebenſonne verlor ihren Glanz und 
leuchtete nur noch wie eine glühende Metallkugel, dann, nach einem 
kurzen Augenblicke, verſank fie hinter den Wolken, während die egyp⸗ 
tiſche Sonne, um ſelbſt nicht die Nebelwolken dunkel erſcheinen zu 
laſſen, einen prächtigen Regenbogen darüber ausſpannte. 

„So wird die Sonne Aſſorſens vor der Sonne Egyptens ver⸗ 
ſchwinden“, verkündete eine geheimnißvolle Stimme, deren Worte, als 
ob ſie von allen Seiten des Saales ertönten, durcheinander ſchwirrten. 
Nach den letzten Silben befand Asnaphar ſich wieder in dem Tempel, 
angeglogt von den Steinkoloſſen. 

Bald vernahm er Klänge, die wie aus dem wunderbaren Jenſeits 
zu ihm herüber drangen, ſanft, filbern und ſchmelzend, eine Muſik, 
deren wechſelnde Accorde die überraſchte Seele in einen Halbſchlummer 
verſenkten. Zauberhafte Erſcheinungen löſten einander in magiſcher 
Reihenfolge ab, die das auf einem Throne als gekroͤnte Königin der 
Geiſterwelt ſitzende Madchen durch einen Wink ihrer Augen erſcheinen 
und verſchwinden ließ. 

Es war das fanatiſche Ziel Jones, ihren Geliebten vor den Goͤt⸗ 


tern Egyptens anbetend liegen zu ſehen, ſei es lebend oder tobt. 


Sie zeigte ihm alle Kunſtſtücke der Magie, die verborgene Pro⸗ 
phezeiungsmacht der Kabbala. Sie ließ ihn durch eine ſchmale Oeff⸗ 
nung den Mittagsmond ſchauen, durch den Zauberſpiegel tauſendfach 
vergrößert, die ewig brennende Lampe, die immerdar in demſelben 
Zuſtande befindlichen Mumien, die verborgenen Früchte, dle klaftertief 
unter der Erde fortvegettren, die Adern des ſprudelnden Waſſers, 
das ſich bis zu den Höhen der Erde flüchtet, und die märchenhafte 
Schlangenpflame, die Blume und Thier in einem Ganzen vereinigt. 
Sie erklärte ihm die Myſterien der Seelenwanderung. Welch eine 


ewig ſchöne Poeſie liegt in der Vorſtellung dieſes Glaubens! Auf Grabe, 


Jahrtauſende ſich erſtreckendes, ſelbſt bewußtes Leben; Lohn der Tu: 


wiederhergeſtellt werden, und bei der Rückkehr in den Senat wird 
dieſer ſich weigern, es zu ratifieiren. Im Miniſterrath hat man 
geſtern beſchloſſen, die Dinge gehen zu laſſen und von Regierungs⸗ 
wegen keine Einmiſchung zu verſuchen. Einſtweilen iſt der Senat 
erſt bei dem Ausgabebudget in zweiter Auflage und hier wird er der 
Kammer wohl den Gefallen thun, die von ihr verfügten Streichungen 
im Cultusbudget gutzuheißen. Der Berichterſtatter Cordier wurde 
freilich, als er ſich geſtern bei Verleſung ſeines Berichts in dieſem 
Sinne ausſprach, von der Rechten mit häufigem Murren unterbrochen. 
Das wichtigſte Begebniß, das ſich geſtern in der Senatsſphäre zutrug, 
war eine Rede über das Magiſtraturgeſetz, welche Jules Simon in der 
betreffenden Commiſſion hielt. Jules Simon geſteht zu, daß in 
Sachen der Maglſtratur etwas geſchehen müſſe, aber nicht das, was 
die Kammer und die Regierung thun wollen. Er verlangt die Unter⸗ 
drückung der kleinen Tribunale und will die Zulaſſung in die Ma⸗ 
giſtratur an ſtrengere Bedingungen geknüpft ſehen. Aber er will 
nicht, daß man dem Minifterium das Recht gebe, in der Magiſtratur 
eine Anzahl Opfer auszuſuchen. Es ſcheint, daß die Commiſſion 
dieſen Anſichten beitreten wird; alſo auch hier Conflict mit der Kam: 
mer. Unter den Deputirten iſt geſtern blos von finanziellen Dingen 
die Rede geweſen. Nach Bewilligung einer großen Zahl nachträg⸗ 
licher Credite für 1880 verirrte man ſich ſogar auf das Börſenterrain. 
Sourigues beſchwerte ſich darüber, daß die Regierung der neuen Pa⸗ 
namageſellſchaft geſtatte, zwei verſchiedene Titel, die Gründerantheile 
und die Actien zu Markte zu bringen, weil das ein Mittel ſei, den 
Preis derſelben widernatürlich zu ſteigern. Der Finanzminiſter er⸗ 
widerte, daß die Regierung in dieſen Dingen einfach das Urtheil des 
Börſenmakler⸗Syndicats zu berückſichtigen habe. Marion interpellirte 
zu Gunſten der Inhaber portugieſiſcher Anleihe von 1832 (bekanntlich 
die Anleihe einer irregulären Regierung), deren Zinſen nicht bezahlt 
werden. Der Miniſter, Georges Perin und Rouher erklärten dieſe 
Anfrage für unziemlich und unhöflich, da eben in dieſem Augenblick 
eine neue portugieſiſche Anleihe in Paris wie anderswo ausgegeben 
wird. Dabei hatte es fein Bewenden. — Die Gambetta'ſche „Re: 
publique“ plaidirt heute von Neuem und entſchiedener als je für die 
Einführung der Liſtenwahlen. „Man behauptet“, ſagt fie, „daß Herr 
Bardou fein Project zurückztehe; das wäre allerliebſt, aber es tft nicht 
wahr. Was man auch thun oder erfinden mag, man wird nicht eine 
ausgiebige Discuſſion verhindern. Man wird entweder den jetzigen 
Wahlmodus ändern, oder man wird dem Lande deutlich erklären, 
warum man ihn beibehält, nachdem man ſo oft ſein antidemokratiſches 
Prinelp feierlich anerkannt hat“. Der Kampf zwiſchen Gambetta und 
Rochefort iſt beendet. Aber nachträglich werden noch einige Schar⸗ 
mützel geliefert. Geſtern Nachmittag wurde ein rothes Flugblatt auf 
den Boulevards mit großem Lärm feilgeboten. Es führt den Titel: 
„Der Opportunismus, Enthüllung der Politik Gambetta's“, die Spe⸗ 
culation eines kleinen Winkeldruckers, ohne Zweifel. Das Blatt ent⸗ 
hält einen Auszug aus der großen Rede Gambetta's über die Amneſtie, 
die Rede von Cherbourg und eine ziemlich ungeſchickte Glorificirung 
des Kammerpräſidenten. Rochefort erhält Verſtärkungstruppen aus 
dem bonapartiſtiſchen Lager. Das „Pays“ fordert die Freunde Gam⸗ 
betta's auf, zu erklären, was der Leader der opportuniſtiſchen Repu⸗ 
blik im J. 1868 in Claremont bei dem Herzog von Aumale geſucht 
und ob er von dem kaiſerlichen Juſtizminiſter Baroche wirklich eine 
Subſtitutsſtelle erbeten. Iſt, fragt das „Pays“, ein Wort der „Re: 
publique frangaiſe“ parodirend, iſt der Undank etwa der Opportunis⸗ 
mus des Herzens? Die Gambetta'ſche Preſſe läßt ſich nicht herab, 
auf dieſe Angriffe zu antworten. — Am 26. d. wird das Geburts⸗ 
haus Victor Hugo's in Beſangon mit einer Gedenktafel verſehen wer⸗ 
den. Es ſollen bei dieſer Gelegenheit allerlei Feierlichkeiten ftattfinden. 


Balkan ⸗Halbinſel. 

[Zum Attentat auf Bratiano.] Die Bukareſter Polizei hat 
im Laufe der letzten Tage etwa 20 Perſonen verhaftet, darunter einen 
General außer Dienſt und den Redacteur eines kleinen illuſtrirten 
Schandblattes. Nur einige von dieſen Perſonen ſcheinen wirklich Mit⸗ 
ſchuldige des Attentates gegen den Mintfterpräfidenten Bratiano und 
Mitglieder der ſogenannten Verſchwörung zu ſein. Der General 
wurde alsbald wieder auf freien Fuß geſetzt, weil er die Verdachts⸗ 
momente zu entkräften vermochte. Bis jetzt hat es den Anſchein, als 
ob die Gerichte es weniger mit einer Verſchwörung, als mit einer 
gedungenen Mörderbande zu thun haben. Ein Verdacht der Urheber⸗ 
ſchaft liegt nach mehreren Seiten ziemlich nahe; jedoch muß man ſich 
hüten, denſelben auszuſprechen. Petrarn hat dem Minifterpräfidenten 
ſchon am Montag vor dem Ausgange des Senates aufgelauert; in⸗ 
deſſen war Herr Bratiano beim Verlaſſen des Senates zufällig an 
dieſem Tage von mehreren Perſoneu begleitet und flieg zu raſch in 
ſeinen Wagen, als daß der Mordgeſelle ſein Vorhaben hätte aus⸗ 
führen können. Am Dinstage lauerte Petraru abermals vor dem 


gend oder Strafe der Sünde des Menſchen! Welch eine erhabene 
Idee: In deſſen Menſchengeſtalt die Seele keinen hinlänglichen 
Raum hatte, der gedrückt, ein Sklave war als Menſch, der wird 
nach ſeinem Tode als Löwe weiter leben. Durch das Brüllen ſeines 
Zornes wird er die feige Menge erſchrecken, und ſo weit ſeine 
Stimme reicht, wird ihn die Wäſte als König anerkennen. — Welch 
tröſtender Glaube für den Gefangenen, daß, wenn er feinen Körper 
von ſich abgeſchüttelt, er als weißer Schwan wird fliegen über Felſen 
und Meere, von Land zu Land mit befreiten Schwingen, und 
ſchwimmen auf dem glänzenden Waſſerſpiegel. Iſt es nicht ein be⸗ 
glückender Gedanke, daß der jetzt im Kummer heißer Liebe ſchmach⸗ 
tende Liebende nach ſeinem Tode als goldene Biene, ſüßen Honig 
ſaugend, von Blume zu Blume fliegt und während der Nacht im 
Kelche jener Blume ſchlafen wird, in welche die Seele ſeiner Ge⸗ 
liebten eingezogen iſt? 

Und iſt es nicht ein wahrhaft rachſüchtiger Gedanke, daß der 
Tyrann, der jetzt Völker niedertritt, der ein Vergnügen darin findet, 
Andere leiden zu ſehen, der ſich der Flüche freut, die auf ſein Haupt 
herabgeſchüttet werden, daß ſeine Seele einſt in ein Gewürm oder 
in einen flüchtigen Haſen einzieht? In einen Wurm, den man fort⸗ 
ſtoͤßt, verfolgt, zertritt, und der keines Lautes fähig iſt, um die 
Qualen, die er leidet, auszudrücken? Und wenn dieſer Wurm, von 
dem ſich das Menſchenauge mit Abſcheu abwendet, der ſein Haus im 
Sande baut, im Sande ſeine dürftige Nahrung ſucht, wenn ſich dieſer 
getretene Wurm deſſen erinnert, daß er einſt Völkern Geſetze diktirt, 
in Purpur und Gold gekleidet einherging und während eines Gaſt⸗ 
mahles den letzten Biſſen von Tauſenden ſeiner Unterthanen ver⸗ 
geudete, kann es für ihn eine ſchrecklichere Sühne geben, als dieſe 
Rückerinnerung und Selbſterkenntniß? 

it Staunen und Zittern horchte Asnaphar auf die myſtiſchen 
Worte des beredten Mädchens. 

Noch war die Sonne nicht zum zweiten Male aufgegangen, als 
der aſſyriſche Köͤnigsſohn auf dem Altare Oſiris feine Blumenopfer 
darbrachte und bei der egyptlſchen Gottheit ſchwur: wo er auch 
immer ſei, im Kriege, unter Stürmen, auf dem Throne oder im 


zu halten. 


verf 
das Andenken der „egyptiſchen Roſe“ in feinem Herzen heilig 
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Senat auf den Premierminiſter, und erſt als er fand, daß Herr 
Bratiano an dieſem Tage nicht in den Senat kommen werde, begab 
ſich der Mörder auf den Berg der Metropolie, wo er vor dem Aus⸗ 
gange der Kammer ſein entſetzliches Vorhaben auszuführen ſuchte. 
Jvan Petraru ſteht im Anfang des vierten Decenniums ſeincs Lebens⸗ 
alters, iſt ein kräftig gebauter hübſcher Mann mit einem ſchwarzen 
Vollbart und intelligenten Geſichtszügen. Er war bis zum Jahre 
1874 Director und Lehrer eines Gymnasiums in Bukareſt und ging 
im genannten Jahre eines Tages mit dem Gehalt ſämmtlicher Lehrer 
des Gymnaſiums, welchen er für fie erhoben hatte, durch. Da die 
betroffenen Lehrer aber nicht gegen ihn klagten, ſo wurde er nicht 
verfolgt und lebte im Auslande, größtentheild in Wien, während feine 
Familie im größten Elend in Bukareſt zurückgeblieben war. Erſt vor 
einiger Zeit kehrte Petraru nach Bukareſt zurück und es gelang ihm 
— man weiß nicht, auf weſſen Empfehlung — einen kleinen Poſten 
im Finanzminiſterium mit einem Monatsgehalt von 200 Lei in der 
Abtheilung für Licenzen zum Verkauf geiſtiger Getränke zu erhalten. 
B ,,ʃñ,̃,ñ '. ʃZʃͤʃZr | 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. December. 


Herr Regierungs⸗ und Medicinalrath Piſtor ſiedelt, wie wir bereits 
mitgetbeilt haben, nach Frankfurt a. d. Oder über. 

Wie bekannt, haben die Aerzte Schleſiens erſt im letzten Decennium, die 
Aerzte des Regierungsbezirks Breslau erſt in den letzten Jabren ſich zu⸗ 
ſammengetban, um Vereine zur Wahrung der Standesintereſſen zu gründen. 
Wie zeitgemäß dieſe Beſtrebungen waren, gebt daraus hervor, daß ſchon zu 
wiederholten Malen das Cultusminiſterium ſich an dieſe Vereine wandte, 
um eine Meinungsäußerung von denſelben zu erlangen, ſo z. B. anläßlich 
der Berathung einer neuen ärztlichen Taxe, der Frage über die Zulaſſung 
der Realſchul⸗Abiturienten zum Studium der Mediein u. dergl. Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Aerzte hatten dabei das Glück, in ihrem oberſten Medicinal⸗ 
beamten, dem Herrn Regierungs- und Medieinalrath Piſtor, den wärmſten 
Förderer ihrer Sache zu finden. Wo es ſich um Hebung der Collegialität, 
um Gründung von Unterſtützungskaſſen handelte, überall ſtellte er ſich an 
die Spitze ſeiner praktiſchen Collegen. Und als im vorigen Jahre Verſuche 
gemacht wurden, einen Verband ſämmtlicher ſchleſiſcher Aerzte zu gründen, 
war Herr Medicinalrath Piſtor es wiederum, der als Delegirter bei dieſen 
Berathungen in lebhafteſter Weiſe für dieſe neue größere Aſſociation ein⸗ 
trat und der auch der erſten Provinzialverſammlung der ſchleſiſchen Aerzte 
präſidirte. Unſere Provinz verliert in ihm einen ihrer hervorragendſten 
Hygieniker; nicht zum kleinen Theile haben wir es ihm zu danken, daß 
Oberſchleſien nicht zum zweiten Male die traurige Berühmtheit auf dem 
Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege erlangt hat, um die fie in früs 
berer Zeit nur mit Irland wegen feines Hungertyphus um den Vorrang 
geſtritten hat. Mit großem Bedauern ſehen wir den hohen Beamten aus 
unſerer Provinz ſcheiden und beglückwünſchen unſere Nachbarprovinz zu dem 
Gewinne dieſer Kraft. 

Aus Oppeln geht uns über eine ihm zu Ehren veranſtaltete Abſchieds⸗ 
feier folgender Bericht zu: 

W. Oppeln, 20. Decbr. Zu Ebren des nach Frankfurt a. O. ver⸗ 
ſetzten und zu Anfang des nächſten Jahres von bier nach dort über⸗ 
ſiedelnden Herrn Regierungs⸗ und Medieinalraths Dr. Piſtor hatten vie 
Aerzte und Apotheker Oberſchleſtens geſtern ein Abſchiedsdiner im Gaſt⸗ 
bofe „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt veranſtaltet. Vor Beginn deſſelben 
begab ſich zunächſt eine Deputation der Apotheker in die Wohnung des 
Herrn Dr. Piſtor und überreichte ihm durch Herrn Müller⸗Ober⸗ 
Glogau, der mit kurzen, treffenden Worten der Verdienſte des verehrten 
Vorgeſetzten um die Standesintereſſen der Pharmaceuten gedachte, ein in 
würdiger Weiſe ausgestattetes, in blauem Sammet gebundenes Album 
mit von Künſtlerhand in der bieſigen lithographiſchen Anſtalt von E. 
Raabe bergeitellter Dedication und einer großen Anzahl von Photos 
graphien der im Regierungsbezirk anſäßigen Apotheker. Sodann erſchien 
kurze Zeit darauf eine Deputation der Aerzte Oberſchleſiens, ebenfalls 
ein Album mit etwa 100 Photographien der Collegen des Departements 
überreihend, von denen die größere Zabl dem Verein der Aerzte Ober⸗ 
ſchleſiens angehört. Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Wüſtefeld⸗ 
Neuſtadt richtete herzliche Dankes⸗ und Abſchiedsworte an den Scheidenden, 
der tief bewegt das Ehrengeſchenk entgegennahm. Daſſelbe iſt durch das 
Inſtitut von F. F. Kullrich (Inhaber Lehmann) in Berlin hergeſtellt 
worden und iſt mit reicher und prächtiger Ornamentik ausgeſtattet. 
Darauf wurde Herr Regierungs: und Medicinalratb Dr. Piſtor nach 
dem Feſtlocal geleitet, von den inzwiſchen erſchienenen Aerſten allfeitig 
begrüßt und die letzte Sitzung unter ſeinem Praſidium eröffnet. — Herr 
Sanitätsratb Dr. Schlockow⸗Breslau ergriff das Wort und bob in 
längerer, trefflicher Rede die vielen und großen Verdienſte des Vorſitzenden 
um die Gründung und das Gedeihen des Aerztevereins hervor, theilte 
ibm mit, daß derſelbe beſchloſſen habe, ihn zum Ebrenpräſidenten zu ers 
nennen und überreichte ihm ein in dem artiſtiſchen Atelier von Spie gel 
in Breslau gefertigtes Diplom. Herr Dr. Piſtor dankte ſichtlich tief ges 
rübrt, lehnte die Anerkennung feiner Verdienſte in gewohnter beſcheidener 
Weiſe ab und betonte, daß er das, was er erreicht, zumeiſt dem freund⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


[Eiſenbahnunglück.] Abermals iſt ein ſchweres Eifenbahnunglüd zu 
melden, das ſich geſtern Sonntag) Abend auf der Main⸗Weſerbabn ereignet 
bat. Der um 2 Uhr 33 Min. in Frankfurt abgegangene Perſonenzug entgleifte 
auf der Strecke Gerſtungen⸗Guntershauſen, und zwar in Folge einer Böſchungs 
rutſchung, durch cie faſt im Momente des Anfahrens des Zuges das Geleiſe mit 
Geſtein verſchüttet wurde. Locomotive und Tender ſtürzten um und wurden 
zum Theil zertrümmert, ebenſo der Poſtwagen, während einzelne Perſonen⸗ 
wagen und der Gepäckwagen große Beſchädigungen davontrugen. Der 
Locomotivfübrer iſt arg verbrübt und überdies an der linken Seite ſchwer 
verletzt; ebenſo haben der Heizer und ein Poſtſchaffner erhebliche Verletzun⸗ 
gen erhalten, wahrend ſolche der Paſſagiere bis jetzt nicht bekannt geworden 
find. Aerztliche Hilfe wurde ſofort vequirirt und zur Stelle geſchafft. Der 
Verkehr iſt natürlich geſtört und wurde für die Perſonenzüge vorerſt durch 
Umſteigen vermittelt. Die Verletzten, welche furchtbare Qualen erdulden, 
wurden in das Krankenhaus gebracht. 


[Agramer Erdbebenchronik.] Nach den Symptomen des 16, der nach 
einer Rade von fünf Tagen wieder einen merklichen Eroſtoß brachte, glaubt 
Herr Falb auf Grund feiner Theorie fi zu dem Schluſſe berechtigt, daß. 
falls am 23. oder 24. und am 30. oder 31. December keine ſchwachen Stöße 
mehr bemerkbar werden ſollten, die ganze Action unter dem Agramer Boden 
und deſſen Umgebung der Hauptſache nach als erloſchen betrachtet werden 
kann. In der Nacht vom 16. auf den 17. v. wurden 8 mit 
einem ziemlich heftigen Stoße in J Peg Vrbovac und Warasdin ebeno 
ſehr gefüblt, wie in Agram. Zwei beſtige Stöße meldet man aus Samo⸗ 
bor, wo im dortigen Franziskanerkloſter ein Bild von der Wand infolge 
der Erderſchütterung berabſtürzte; einen heftigen Stoß fühlte man in St. 

an⸗Zelina, dann in Kreutz und Krapina, wo dieſer Stoß nach dem Erd⸗ 

eben dom 9. November der zweitſtärkſte geweſen. In Belovar, Ipanec 
und Krapina⸗Töplitz wurde ein kurzer, aber ſtarker, mit Getöſe verbundener 
Erdſtoß, in Savdki⸗Marof, Marburg und Graz aber nur ein ſchwaches 
Vibriren der Erde beobachtet. 


Clavierbumoriſt Reichmann .] Aus Straßburg gebt dem „B. Br. 
Bl.“ folgende Meldung zu: Der bekannte Clavierhumoriſt Reichmann, ein 
Talent, das im Laufe von Jahrzehnten ungezählle Tausende erbeitert und 
erfreut hat, ein liebenswürdiger Menſch, 


a l der für Wohlthätigteitszwecke wie 
kein Anderer bereit war, jedes Opfer zu bringen, 


a dieſer begabte und beliebte 
Künſtler hat bier ein trauriges Ende gefunden. Er ſollte hier concertiren. 
2 Faun Fr u der Sale 1502. 5 17575 nd e 1 — 
angewandte ärztliche Hilfe erwies ſich als fruchtlos. 

ins Irrenhaus gebracht, wo er am Donnerstag unter alen Schmerzen 


Mit zwei Beilagen. 


+ 


Erſte Beilage zu Nr. 599 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 22. December 1880. 


den die einzelnen Zweige der beiden großen Chriſtbaume verauctionirt und 
der Ertrag für eine nähftiäbrige Weibnachtsbeſcheerung beſtimmt. g 

2 {Ron der Oder. — Dampfſchifffahrt. — Schiffsbau] Seit 
heute iſt das Waſſer der Oder wieder im Fallen begriffen. Bei dem dieſer Tage 
eingetretenen böberen Waſſerſtande find noch zwei Schiffe mit ink nach 
Hamburg und je 1 Schiff mit Eiſen nach Magdeburg und mit Kohlen nach 
Beutben O.⸗S. abgeſchwommen. — Die Gunſt der Witterung bat die 
Dampfſchiffsrbeder Krauſe und Nagel veranlaßt, vorausgeſetzt, daß bier _ 
ſelbe Witterung auch an den Weibnachtsfeiertagen noch ambält, mit dem 
Schiffe „Fürſt Bismarck“ an den Feſttagen Fahrten nach den an der Oder 
gelegenen Vergnügungsorten zu unternehmen. Die Abfahrt erfolgt von 
der Promenade aus. Gewiß ein ſeltenes Weihnachtsvergnügen, wie es ſeit 
vielen Jahren nicht geboten worden iſt. — Das am Schlunge, unweit des 
Waſſerhebewerks zuſammengeſetzte eiſerne Schiff wird in den nächſten acht 
Tagen vom Stapel gelaſſen werden und ſeinen Stand im U 
am Strauchwebre nehmen. — Der Bau an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
brücke hat in Folge des hoben Waſſerſtandes eine Unterbrechung erlitten. 

e. [Muthmaßlicher Selbſtmord.] In der Nacht vom Montag zu 
Dinstag gegen 1 Uhr börte der in der Nähe des Waſchteiches ſtationirte 
Nachtwachibeamte Hilferufe. Als derſelbe dem Rufe nachging, bemerkte er 
in der Mitte des Waſchteiches eine menſchliche Geſtalt, welche bemüht war, 
ſich über Waſſer zu erhalten. Der Nachtwächter begab ſich alsbald hin» 
weg, um Hilfe berbeizuholen. Als er mit mehreren Perſonen und mit 
Werkzeugen zurückkebrte, war das Rufen verſtummt und von dem mit dem 
Tode ringenden Menſchen nichts mehr zu bemerken. Es iſt mit Gewißheit 
anzunebmen, daß die Perſon durch Ertrinken ibren Tod gefunden hat. Die 
Leiche iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. 

+ [Un eng Der Droſchkenkutſcher Ernſt M. fuhr am 16. d. M' 

auf der Roſenibaler bauſſee ein am Tage vorher angekauftes Pferd ein, 
bei welcher Gelegenbeit ſich das Thier ſehr ſtörriſch und widerſpenſtig zeigte. 
M., der von feiner Peitſche Gebrauch machen mußte, wurde von dem wild 
gewordenen Thiere derart mit dem Hinterbufe gegen die Bruſt geſchlazen, 
daß er ſchwer verletzt in bemußtlojem Zuſtande nach ſeiner Wohnung und 
Tags darauf nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 

+ Betrügereien.] Eine große Anzahl Bewohner der Nicolai Vorſtadt 
ſind in den letzten Tagen dadurch um kleinere Geldbeträge geſchädigt 
worden, daß drei Schornſteinſeger⸗Lehrlinge unter Verabreichung don Neu⸗ 
jahrs⸗Gratnlationskarten ſich als Diejenigen ausgaben, welche die Haus⸗ 
Schornſteine zu reinigen haben. Eß gelang ihnen, durch dieſes Betrugs⸗ | 
Manöver bei ca. 20 Familien Geſchente von 50 Pf. bis zu 1 Mart u 
erlang en. Die Betrüger And bereits von der bieſigen Polizeibehörde er⸗ 
mittelt und feſtgenommen worden. Im Intereſſe ver Unterjuhung wäre - 
es errsümicht, daß ſich die Geſchärizten im Bureau Nr. 21 des dieſigen 
Sicher beitsamtes melden möchten. kad 

i i + HWolizeiliges.] Geſtoblen wurde einem Lehrling auf der Friedrich 
reichen Saat, die er ausſtreut, Jahr um Jede auch ferner Saif due Mlberhe Colinderuhr mit Geldrand und der Fabriknummer 
bin die geſegnete ne nicht feblen. Die Schmähungen der] diſſertatlon: „De Prytaneo“ öffentlich vertheidigen. Die efficiellen Oppo⸗ 1020.; einem Bäckermeister auf der Gabitzſtraße ein ſchwarzes Stoffjaguet 
Judenblätter und der liberalen „Schlefiſchen Kirchenzeitung“ gereihen nenten werden die Herren cand. Phil. Robert Becker und cand. Phil. und ein Paar neue langſchäftige, rindslederne Stiefeln; einem Gutsbeſtzer 
ihm nur zur Ehre. Der Mann, deſſen Name setzt überall genannt wird] Otto Roß bach fein. eine gelbe Pferdedecke mit rotben und blauen Kanten; einem Deſtillateur 
mit Freuden, 4 — Run und deutſche Herzen Schlagen, der finde g. Iuniverſitäts-Stipendium.] Der verſtorbene Decan Ignatz auf der Paulſtraße mehrere Kisten Ci 5 
immer mehr die feurige Unterſtützung aller Gleichgeſinnten.“ Jankowski bat teſtamentariſch ein Capital von 1500 M. mit der Beſtim⸗ eine m Conditor auf der Schweivnitzerſtr. ein zweiräpriger, 

Der Wunſch des frommen Blattes geht ja bereits herrlich in Erfüllung.] mung ausgeſeßt, daß die Zinſen deſſelben durch den Erzbiſchof von Gneſen ſchendiebſtabls ein ſchwarzledernes 
Wie die Vorgänge in der Verſammlung vom Freitag in den Berliner | und Poſen einem armen Cleriker gegen die Verpflichtung überwiefen werden 
Reichsballen beweiſen, fehlt es der „reichen Saat“, die Herr Stöcker ang: ſollen, daß pieſer nach Empfang der Prieſterweihe 3 Meſſen, namlich zwei 

wahrlich ni „geſe Ernte“! für die Seele des Teſtators und eine für die Rettung aus dem Fegefeuer Be⸗ 
n dürftigen leſe. Die Zinſen von jährlih 73 M. find pro 1880/81 zu ver⸗ 

Das Amtsblatt der löniglichen Regierung in Liegnitz veröffentlicht geben. Petenten auf der Univerſität Breslau, welche katholiſche Theologie‘ 17 Stück leere Salzſäcke. — Abbau den gekommen if 
das nunmehr Allerhöchſt anerkannte Statut der von Sr. Majeſtät dem Gan eg, ibre 1 meint u üblichen Zeugniſſen bei 15 königl. . 

aiſer genehmigten und mit den Rechten einer juriſti e „[Commiſſartus für die erzbiſchöfliche Vermögensverwaltung in den Diöceſon ale, 
nn x — dem N 1 nn 2 55 er er e e Gneſen und Poſen einzureichen. 2 1 Vethaftet wurden die Eiſendreher Eugen P., Paul M. und Guſtav S. 
n d ee auf 1. für 0 0 ee e But e wg „ [Weihnachts⸗Catalog.] Den in Wahl einer litsrariſchen Gabe noch wegen Aurempelns, der Arbeiter B. wegen Diebſtabls, der Arbeiter 
tenden Jvioten⸗Anſtalt für den Regierungsbezirk Liegnitz, mit dem Sit Uneniſchiedenen empfehlen wir den uns vorliegenden 208 Seiten ſtarken, 7 


in Liegnitz. ſehr elegant ausgeſtatleten Weihnachts⸗Catalog der Buchhandlung von H. 


„ [Mefultete der Volkszählung. ] Die Monatsberichte unſeres ſtati⸗ Scholtz bier als Wegweiſer. 
ſtiſchen Bureaus enthalten bereits einige intereſſante Mittheiluntzen über 9 1 Am Freitag fand die erſte Orcheſterübung ves 


M , lem nur äine tehe 


ficht über das Wachsthum der Städte der Provinz Schleſien mitſ rege; das Streichquartett allein beſtand aus faſt 40 Spielern und auch die 
über 10,000 Einwobnern nach den Ergebniſſen der Volkszählungen! Blaſer waren vollzäblig vertreten. Nach Schluß der Uebung blieb ein 
von 1867 bis 1880. großer Theil der Mitglieder noch zuſammen, und es wurde, wie des auch 

in Zukunft geſchehen ſoll, etwas Kammermuſik aufgefübrt. Die zweite 
a ee Uebung findet Freitag, den 7. Januar, von da an bie weiteren Uebungen 
allwöchentlich ſtatt. Anmeldungen zum Eintritt in den Verein ſind ſchrift⸗ 


der Zählung und die verſchiedene Definirung des Begriffs „Wohnung“, 
„Gelaß“ ꝛc. die Vergleichbarkeit vorſtehender Zahlen wenig modificiren 
können, fo geht aus denſelben doch deutlich hervor, daß in Breslau ver⸗ 
bältnißmäßig jetzt faſt eben fo viele Wohnungen leer ſtehen, als im Vor⸗ 


Fortſetzung.) . PN 
lichen Entgegenkommen und dem guten Willen der beamteten wie nicht 
beamteten Collegen zu verdanken babe. Er ſprach den Wunſch und die 


p. [Communales.] Am 30. December wird, wie wir hören, die 
letzte Stadiverordneten⸗Verſammlung in dieſem Jabre ſtattfinden. In der: 
ſelben ſollen die neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten in ihr Amt 
eingeführt reſp. aufs Neue verpflichtet werden. Die erſte Sitzung im neuen 
d Jahre iſt auf Montag, den 3. Januar, angeſetzt. In derſelben wird die 

Neuwahl des Vorſtandes der Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgen. 


r. I Statiſtiſches. I. Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheits⸗Amtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 5. bis 11. De⸗ 


[ Bevölkerungswechſel.] Die Bevölkerung der Stadt Breslau, ein⸗ 


Das in Liegnitz erſcheinende „Kirchliche Wochenblatt“, das Organ 
der ſchleſiſchen Orthodoxen, feiert in ſeiner neueſten Nummer den Geburts⸗ 


Ortsanweſende Bevölkerung am 


. December lich an den Vorſtand zu richten. Cultus zugeneigt war. war ein wiſſenſchaftlich' hochgebildeter Mann, 
3. December 1880 d. IPrinzeß⸗Lulſenheim.] Unter der Oezeichnung „Prinzeß Luiſen⸗ der namentlich alg gründlicher Kenner des Talmud d bekannt war. Die 
1867 1871 1875 vorläufiges] beim“ hat Frau Yen Schleſinger, geb. Spiro, im vorigen Jahre Synagogen⸗Gemeinde verliert in ihm einen bochgeſc hätzten treuen Seel⸗ 
Ergebniß ein vervienſtwolles Werk begründet, das fie mit Untelſtützung wohlthätigerſorger und die Stadt einen Hochachtbaren biederen Mitbürger. — Die 
Menſchen in dieſem Jahre fortgeſetzt bat. Auch geſtern Abend, 8 Ubr, Hoͤrnerſchlutenbahn von den Grenzbauden herab bis zn die Gegend des 
Breslau 1863430 207997 239050 272390 konnte fie wieder im Hotel du Nord eine Weihnachtsbeſcheerung für Arme Kaltofens oberhalb Schmiedeberg iſt bereits in gutem Zu ſtande. — Die an 
Görli z ee rre 36689 49200 45310 49884 veranſtalten, der ein zahlreiches Publikum beiwahnte. Unter den Erſchiene⸗ den Baumeiſter Cramer aus Görlitz übergebenen Erd⸗ und Böſchungs⸗ 
n 20069 27480 l 31442 36772 nen bemerkten wir u. A. Frau Crcellenz Wulffen, Frau Gräfin Jed⸗ arbeiten auf der Bahnneubauſtrecke von hier bis Lomnitz begannen heut, 
Königshütte 11013 19536 26040 27432 litz, Oberbürgermeiſter Friedens burg u. A. Nachdem Kinder aus der nachdem eine Amzabl aus Oberſchleſien und der Görliger Gegend geloms 
Beuthen OS. 14529 15711 19367 29774 edangeliſchen Elementarſchule Nr. 45 (Meuborffraße) unter Leitung des ener Arbeiter bereits in voriger Woche Beſchäftigung gefunden, in größerem 
Schweid nid 15768 16998 19681 21876 de et a den en Ge au ae e Umfange. Die andauernde milde Witterung begünſtigt die Arbeiten. . 
eie ed 19031 18937 19533 20155 „Stille Nacht, beilige Nachr“ die Feier in würdiger Weiſe eingeleitet hatten . Neuſalz, 20. Decbr. [Unfall. — i ; a 
Groß: Glogau ++ +++...» 17960 18261 18041 18627 hielt Paſtor Etzler eine von wahrer Religtoſität getragene Aaſprache, an am e Freitag 5 Be früßeren iter SR 2 8 
anidor = ana ne 14571 15322 17213 18233 |deren Schluß er der Verauſtalterin des ſchönen Feftss den Dank der Armen] Günthersdorf abgebaltenen Treibjagd paſſirle beim lezten Treiben, als 8 
„ 14273 15372 16438 17505 aussprach. Frau Regina Schleſinger dankte ibrerſeits für die Untere] ſchon zu dunkeln anfing, das Unglück, daß anſcheinend von zwei Schl a 
Gleiwitz 12213 13139 14126 eu jtägung, welche fe unter der hieſigen Aristokratie und der Bürgerſchaft ger | Herr Staatsanwalt a. D. von Nikiſch⸗Roſeneck eſchoſſen wurd u 
Hirfnberg. ..- +++ 10464 11776 12954 14480 [funden. Ein von Frau Schleſinger verfaßtes ſinniges Feſtgedicht wurde] Schrotförner ſizen im Bein und im Kopf. Der Suftand diefe 5 5 15 9 
Neuſtadt OSS. 9623 10939 12515 14296 bierauf von einem Mädchen fo vortrefflich vorgetragen, daß es einen tiefen bis jetzt kein beſorgnißerregender. — Geſtern Vormittag wurde d e 
Oppeln 11330 12001 12498 14195 Eindruck auf die Anweſenden machte. Ein dreiitimmiger Kinderchor be: Herrn Landrath Neumann aus Freyſtadt die renovirte und bed em er 
. Ye 11545 a. 12880 die ein Ae Feier. undes Taff 11 25 bite G Bech en 12 7 . katholiſche Kirche der Gemeinde übergeben. Es ſchloß ich hieran “ 
ER 11720 1 hriſtbaum auf langer Tafel überſtrahlte. Beſchenkt wurden ein Gottesdie i in Di E 
one . 5057 8132 11402 12669 arme Kinder. Dieſelben erhielten je 1 Hemd, 1 Unterrod, 1 Kleid, ee n Nachmittags ein Diner beim Herrn Pfarrer Bafate 1 
r 10242 10687 11425 12015 Schube, Strümpfe, 2 Shüren, 2 Taſchentücher, Handſchuhe, Kragen $ Striegau, 20. Dec. [Gehaltsverbeſſerungen. — Vortrage. 
Waldenburg i. Schl. 8832 10310 11307 12057 Stulpen, Stügen, Kapotte, Hut, Schreibutenſilien, außerdem verſchiedenes] — Beſitzveranderung.] Nachdem die Gehälter der hieſigen Elementar- 
S netten. 8561 9178 10502 11405 [ Gegräupe, Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen. Ferner erhielten 6 arme, alte lehrer im Laufe dieſes ae eine angemeſſene en erfahren N 
S 10062 10433 10538 11352 Frauen Kaffee, Zucker, verſchiedenes Gegraupe Seife, ſowie Schürzen, daben, iſt nunmehr von Seiten der ſtädtiſchen Behörden auch mit der Erz 
Wa 8165 9087 10076 10739 Kopftücher und Strümpfe. Zum Schluß folgte die übliche Verſteigerung höbung des Gehaltes der Communal⸗Beamten ein Anfang gemacht worden h 
Bunzlau 8624 8782 9931 10675 des Ehrütbaumes. Auf Antrag des Magiſtrats wurde in der jüngft abgebaltenen Sizung des 
E 9565 9963 10392 10600 5 [Die Weihnachtseinbeſcheerung für Buchdrucker ⸗Waiſen] fand am] Staptperorpneten Collegiurs das Gehalt ves Stadtlecretärs von 1600 M. 
Die Zabl der bebauten Grundſtücke beläuft ſich auf 6061. Seit De⸗ F ee Id 5 de 92 0 e 81 an 1800 M e das u 2 1 yon 1500 M. auf 
- f or Begi e e große Saal bis a en letzten Platz ges]... ! Fer rigen Sitzung des Gewer i i 5 
cember 1875 hat fih dieſelbe um 531 oder pro Jahr um 133 vermehrt. fallt. Der Verein „Gutenberg“, welcher die Einbeiheerung arrangirt hatte, | Lieutenant Fichtner einen höchſt intere 0 "ber bie gesch 1 


liche Entwickelung des Feuerlöſchweſens in Deutſchland“. Im enge 
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Ritter ſche 5 
von 375,000 M. in den Beſiz des Kaufmann Welzel bierſelbſt übers 


eines der zu beſchenkenden Knaben, ſangen beide Vereine die Hymne: „Diet i eee i ee ed un e 
ſchaß in einer Vorſtandsberſammlung in voriger Woche, am 5. und Gebe. 
k. J. in den oberen Räumen des „Neuen Hauſes“ eine Geflügesausſtellung 
mit Verlooſung zu veranstalten, Die innerhalb des Vereins ins Werk zu 
ſetzende Ausſtellung ſoll ſich auf ſolches Geflügel richten, das zur Hebung 
der adac eignet erſcheint. — Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand in der 
2. Knabenklaſſe der Stadtſchule die erſte Weihnachtsbeſcheerung für Arme 
a al ene 8 555 Jungfrauenvereinz. Ueber 
Theil der inneren Stadt beranftaltete geſtern Abend 6 Uhr im Stadtpark a n n Ae doe e ee Can 
eine Weihnachtsbeſcheerung. Der Vorſitende des Vereins, Director Klinkert, „ ann e e, 1 5 — — und. 
eröffnete die Feier mit einer kurzen Anſprache, in welcher er allen freundlichen Weibnacd beſcheerung für arme Schulkinder beranftaltet Tbeat worfen 
i den Dank des Vereins abſtattete. Nachdem auf einem Harmonium erfreute ſich, trotz der gleichzeitigen Abſchiedsvortellung der Au U 
S e a e 
i ) IT. zahlreichen] Einacter: „Romeo auf dem Bureau“ von Wehl W i 
Verſammlung das Weihnachtslied: „Stille Nacht, heilige Nacht“ und „ po 3 { on Wehl und „Was ſich die Kaſerne 
Fa 17 805 Lean kan Hase angeftimmt 157 Beni 2 5 5 a en Salingre fand viel Beifall. 5 
ertheilung der auf langer Tafel und unter zwei ſtrahlenden Chriſtbäͤumen = Salzbrunn, 20. December. . — ur 
ausgebreiteten Geſchenke geſchritten. 34 Kinder erhielten vollitändige An: [Wie Neferent nachträglich erfährt, 10 0 et N. bier 1155 years * 
züge nebst den üblichen Weihnachtsrequiſiten und Schreibmaterial, fernere vollzogen die für unferen Ork von bober Wichtigkeit und auch von allge⸗ 7 
0 He: A ae 5 . e 5 7 5 5 x 2 7 057 11 Daß die hiefigen, zum fürſtlich Pleß'ſchen Beſiz ge: 
e i mittgliedern des Vereins boll- | hörigen Mi ; \ 0 
ſtändig equipirt- 126 hilfsbedürftige Leute erhielten Lebensmittel, als Fleiſch, 0 ineralquellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen, feit Alters der b 
Brot, diverſes Gegräupe, Kaffee, Zucker ze. Nach Vertheilung der Geſchenke wur⸗ 


Wegzug ſich auflöfenden Haushalte) für ca. 2000 Haushaltungen, welche 
durchſchnittlich per Jahr hier begründet werden, bezw. von auswärts zu⸗ 
ziehen, Wohnungen borräthig fein follen, und daß bei dem verſchiedenartigen 
Wohnungsbedürfniß außerdem eine gewiſſe Auswahl an Wohnungen wün⸗ 
ſchenswerth ift, fo läßt ſich der gegenwärtige Beſtand an berproducirten 
Wohnungen auf rund 1000 angeben. Auch befinden ſich in einer nicht 
näher anzugebenden Zahl von Grundſtücken, in Folge Neu⸗ oder Umbaues, 
leerſtehende Wohnungen, welche z. Z. unbewohnbar find. 

In den Städten Berlin und Hamburg (incl. Vorſtavt und Vororte) 
werden ſeit längerer Zeit die bewohnten und leerſtebenden Wohnungen 
(Gelaſſe) regelmäßig jährlich ermittelt. Von 100 Wohnungen bezw. Gelaſſen 
ſtanden leer: 


jeder Beziehung gelungene Feier. 
— d. [Weihnachtsbeſcheerung.] Der Bezirksverein für den öͤſtlichen 


SS ˙ A ES AT 


5 


1873 1874 1875 1876 1877 1878 1879 

In Berlin 078 176 342 5,95 7,09 7,78 6,76 

„ Hamburg 0,96 1,31 1,75 3,13 5,04 5,78 6,50 
Wenn auch die in den einzelnen Städten etwas abweichende Methode 


) Incl. der ſeit dem 1. Januar 1868 einverleibten Ortſchaften mit zu⸗ 
ſammen 14,417 Einwohner. 


weit und breit verſchickt werden, iſt genügend bekannt. Während nun di 
Verſendung noch pro 1870 nur 126,311 Fl. betrug, hatte f 7. d. M. 
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für das Jahr 1880 die Föhe von 250,00 en, alſo die volle Viertel⸗ 
million erreicht, und dat dieſe Zabl inzwischen wiederum bereits erheblich 
überſchritten. Sie hat ſich ſomit in den letzten Jabren nahezu verdoppelt, 
und unſer altbewährter Oberbrunnen, die Heileuelle Tauſender und die Er⸗ 
werbs quelle des ganzen Ortes, iſt damit nunmehr zum Range der meiſtver⸗ 
ſendeten Mineralquellen mit aufgeſtiegen. Ein zur Feier des frohen Er⸗ 
eigniſſes den Brunnenſchöpfern und deren Frauen gegebenes Arbeiterfeſt 
wird denſelben noch lange in Erinnerung bleiben. — Auch die diesjährige 
Saiſon war erheblich beſſer beſucht als die von 1879. Es waren zur Cur 
bier anweſend 1957 Gäjte mit 2776 Perſonen. Dazu gemeldeter Fremden⸗ 
verkehr 1861 Perſonen, ergiebt eine Geſammifrequenz unſeres Curortes pro 
1880 von 4637 Perſonen. Zu Curzwecken wurden verbraucht 33,660 Liter 
Schaf-, Ziegen⸗, Eſel⸗ und Kuhmilch. Bäder wurden 4287 verabreicht und 
Er Inhalationen ausgeführt. Freicur erhielten 94 Perſonen. Die letzte 
olkszäblung ergab 3344 Seelen. 


* Oels, 21. Dec. [Seminar. — Feuer.] Am bieſigen Seminar 
fand vom 13. bis 17. d. Mts. die zweite Lehrerprüfung ftatt, unter Vorſitz 
des Herrn Regierungsraths Sander und im Beiſein des Herrn Regie⸗ 
rungsraths Ranke, erſterer als Commiſſarius des Provinzial⸗Schulcolle⸗ 

iums, letzterer als der der Königl. Regierung. Von den 22 zur Prüfung 

gemeldeten beſtanden 20 dieſelbe. An dieſer Prüfung nahmen die erſten 
am bieſigen Seminar ausgebildeten Lehrer theil. — Am Montag Morgen, 
gegen 2 Uhr, brach in der herzoglichen Förſterei zu Süßwinkel Feuer aus, 
welches nicht nur Gebäude, Mobiliar, Erntebeſtände, ſondern auch eine 
große Anzahl Vieh, man hört von 13 Stück prächtigen Rindpiebs, vernich⸗ 
tete. Die Vermuthung liegt nahe, daß Wilddiebe einen Racheact begingen 
und das Feuer anlegten. 


R. B. Oppeln, 20. Decbr. [mBeplpättgteik) Das zum Beſten 
der Weihnachts beſcheerung für arme Schulkinder am 18. d. Mis. im Raids 
bausſaale von bieſigen Muſikfreunden und Dilettanten unter Mitwirkung 
der Meier'ſchen Capelle veranſtaltete Concert war ſehr beſucht, ſo daß der 
angeſtrebte wohltbätige Zweck deſſelben voll erreicht ſein dürfte. War das 
Programm des Concerts ſchon ein recht anſprechendes und gewähltes, deſſen 
ute Durchführung zur allgemeinen lebhaften Anerkennung verpflichtet, ſo 
glauben wir doch hauptſächlich für die Geduldprobe, welche die Damen 
und Herren als lebende Bilder in der Pbantaſie: „Traumbilder“ von 
Lumbye, reſp. als „aſiatiſche Automaten“ glänzend beſtanden, den Dar⸗ 
ſtellern unſeren beſonderen Dank hiermit ausſprechen zu müſſen. 


Beuthen, 20. Decbr. 5 — Waiſenhaus.] Seit 
acht Tagen iſt die Suppenanſtalt des Armenunterſtützungsvereins eröffnet, 
und wird trotz der milden Witterung ſo ſtark in Anſpruch genommen, daß 
ſie an einigen Tagen bis 200 Portionen bar ohne den Bitten und 
Nachfragen überall entſprechen zu können. Geſchenke und Naturalzuwen⸗ 
dungen find der Anſtalt mehrfach zugefloſſen. In Bezug hierauf bofft die 
leitende Verwaltung, den Wohlthätigkeitsſinn auch für das laufende Winter: 
ſemeſter rege und andauernd bethätigt zu ſehen. — Das Haus des Vereins 
zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen iſt nunmehr definitiv in den Beſitz des 
Vereins übergegangen. Zu der beſchloſſenen Herſtellung eines Anbaues 
bat der Verein außer der bereits mitgetheilten unentgeltlichen Hergabe von 
Ziegeln ſeitens des Herrn Commerzienraths Dr. Friedländer, don dem 
Provinzialausſchuß eine Beihilfe in Höhe von 3000 Mark erhalten. 


d. Gleiwitz, 20. Dechr. Unterſuchung rotzkranker Pferde.] 
Die königl. Regierung ha: den Kteisthierarzt Gabbey bierſelbſt beauftragt, 
den geſammten Pferdebeſtand im hieſigen Kreiſe in Zwiſchenräumen von 
je 6 Wochen einer tbierärztliben Unterſuchung zu unterziehen. Pferde, 
welche einmal rotzverdächtig befunden worden ſind, dürfen keinesfalls mit 
den übrigen Pferden derſelben Ortſchaft zur Unterſuchung geführt werden. 


# Sohrau, 20. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerung.] Geſtern Abend 
veranſtaltete der vaterland. Frauenverein im Saale des Herrn Gaſtwirth Noſſol 
eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder allerlConfeſſionen, die erſte, die 
berhaupt in Sohrau ſtattfand. Nachdem zwei Lieder geſungen worden waren, 
hielt der Schriftführer des Vereins, Herr Pfarrer Sgaslik, eine berzliche 
Anſprache. Hierauf wurden die Kinder, 90 an der Zabl, an den von den 
Vorſtandsdamen aufgebauten Weihnachtstiſch geführt und ihnen die für ſie 
beſtimmten Geſchenke überreicht. Dieſe beſtanden vorzugsweiſe aus Schuhen, 
Hoſen, Kleidern, Jacken und Schürzen. Dem Vereine gebührt für ſeine Be⸗ 

mühungen und gebrachten Opfer vollſte Anerkennung und Dank. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
= Poſen, 20. Decbr. [Fürſt Adam Conſtantin Czartoryski,] 


0 X geboren den 24. Juni 1804, ift in der vergangenen Nacht zu Rokoſſowo 


(Kreis Kröben) geſtorben. 


Handel, Induſtrie z. 

4 Breslau, 21. Decbr. [Bon der Bor ſe.] Die Börfe war heute 
total geſchäftslos bei matter Stimmung. Nachbörſe etwas beſſer. Credit⸗ 
actien 494493 — 493,50, Laura 118,65 —118,50, Oberſchleſiſche 204 bis 
203.75 —204,25, Rechte⸗Oder⸗Ufer 152, Ungariſche Goldrente 94,10 — 94,15, 
1880er Ruſſen 71,25, ruſſiſche Noten 207,50 207,25. 


Breslau, 21 December. Preiſe der Cerealien. f 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Kigr. 
gute mittlere geringe Waare 


— —-—kͥ — — — m 
höchſter medrigſt. höͤchſter niedrſt. höchſter niedrigſt. 
Kama 8 a A 
Weizen, weißer 21 60 21 — 19 90 19 2 18 30 17 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 17 8) 16 80 
Roggen 21 — 20 70 20 20 19 70 19 49 18 90 
ieee 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
D 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
Wee 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Notirungen der von der b . ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübjen. 
Pro 200 Zollpfund == 100 Kilogramm. 


feine — mittle ord. Waare. 
8 Ah a A 
a 3 75 22 50 50 
Winter⸗Rübſen . 23 — 2 80 19 50 
Sommer⸗Nübſen . 23 — 21 50 19 50 
e a 22 25 2U 25 19 25 
Schlaglein 285 2 23 — 22 25 
F 6 6 15 75 


Hlanfſaat 16 75 1 25 
Kartoffeln, 2 Sach (mei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto > 75 Rilogr.) 


Breslau, 21. Decbr. [Amtlicher Broducten-Börfen-Beriät.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mark, 
fein 31—36 Mart, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43--46 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
ruhig, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gsſcheine —, per December 210 Mark Gd., December⸗Janugr 203 Mark 
ezahlt. Januer⸗Februar 202,50 Mark Br., April⸗Mai 198 Mark bezahlt 
und Gd., Mai⸗Juni —. 
Weizen (per 1000 Kilogr.) nel. — Ctr., per lauf. Monat 204 Mark Br., 


December⸗Januar — Mark Br., April-Mai 209 Mark Br. 


Hafer (ver 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 


per lauf. Monat 134 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 142 Mark 


9 : April Mai 


Bd., Mai⸗Juni 145,50 Mark bezahlt. 
Raps per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 246 Mark Br., 


2 Mart Ed 


Aabdt (per 100 Kilogr.) ftill, get. — tr., Ioco 55 Marl Br., ver Decem⸗ 
ber 53,50 Mark Br. December⸗Jauuar 53,50 Mark Br., Januar⸗Februar —, 
53,50: Marl Gd. u. Br., Mai⸗Juni 54,25 Mark Br. 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per December 


. 5 233,50 Mark Br., 33,00 Mark Gd. 


5 5 Mar Br., December⸗Januar 53,49 Mark 


Spiritus (per 100 Liter & 100 K) feſt, gel. 10,000 Liter, per December 
decemb 1 Br., April⸗Mai 55 Mark 
lt u. Gd., Mai⸗Juni 55,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 56,50 Part Br. 
Zink obne Umfap, N Die Börſen⸗Commiſſion. 

R 210 90 Mat Nee für G gar a 
Roggen 210, 00 Mart, Weizen 204, 00, Hafer 134, 0), Habe 246, —, 
ae Rüböl 53. 50, Peſroleum 33, 50, Spiritus 53: 40. : 


= Grünberg, 20. Dec. [Vom Getreide: und Productenmarkt. 
Der Getreidemarkt am heutigen Dreimontage war von ſehr geringer Ber 
deutung. In Folge der andauernden Regenwitterung find die Wege kaum 
paſſirbar und es war die Zufuhr eine ſehr geringe. Gekauft wurde zu vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen; Kartoffeln fliegen gegen die Vorwoche im Preiſe. Es 
wurden gezablt pro 100 Kilogramm Weizen 23—21 Mark, Roggen 23—22 
Mark (2 Mark tbeurer als in Goͤrlitz), Gerſte 16,25 —16 Mark, Hafer 
15,70—15,50 Mark, fen 22 Mark, Kartoffeln 4,40.-330 Mark, 
Heu 6 bis 5 Mark, Stroh 3,50 bis 3 Mark, Butter 2,30—2,20 Mark. — 
Auf dem Chriſtmarkt war der Verkehr am beutigen letzten Dreimontage ein 
lebbafterer als an den beiden erſten: der den ganzen Vormittag andauernde 
Regen jedoch wirkte hemmend auf die Geſchäfte. Der Viehmarkt war nicht 
ſo reichlich mit fetten Schweinen wie vor acht Tagen beſchickt und bei leb⸗ 
hafter Nachfrage wurden ziemlich bobe Preiſe erzielt. — Mehrere Tage der 
letzten Woche zeichneten ſich aus durch orkanartige Stürme und faſt kein 
Tag verging, an welchem es nicht regnete. Windrichtung vorherrſchend 
Südweſt und Nordweſt. 


Striegau, 20. Dec. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte ſich bei reichlicher Zu⸗ 
fuhr ein recht lebhafter Verkebr. Es wurden bezahlt: für 100 Kilogr. weißer 
Weizen 19,50—20,50— 21,50 Mark, gelber Weizen 18,50 — 19,50 — 21,50 M 
Roggen 19—20—21 Mark, Gerfte 15—16—17 M. (50 Pf. niedriger als in 
der Vorwoche), Hafer 14—15—16 M., Kartoffeln 6—6,60 M. — Von den 
ſonſtigen Marktartikeln ftellten ſich im Preiſe: 100 Klgr. Heu 5,20—5,60 M., 
Richtſtroh à Schock = 600 Kilogr. 21 M., Krummſtroh 18 M., Butter 
à Kilogr. 2,00 —2,10 M., Eier pro Schock 2,80—3,00 M. Erbſen & Liter 
25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linfen 45—50 Pf., Mohn 45—50 Pf., 
Wallnüſſe do. 30 —35 Pf. 


Poſen, 20. Decbr. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Regen. Das Angebot 
in mittlerem Weizen und Roggen war am beutigen Wochenmarkte beträcht⸗ 
lich, und blieb das Geſchäft beſchränkt, da Inhaber ſich zu weiteren Preis⸗ 
reductionen nicht gauz verſtehen wollten. Auch für Gerſte und Hafer war 
eine recht flaue Stimmung vorberrſchend, und iſt in beiden Artikeln ein 
Rückgang in den Preiſen 80 conſtatiren. Es wurden amtlich notirt pro 50 Klgr. 
Weizen 10.95 9,90 —8,80 M., Roggen 10,35 — 10,15 — 9,90 M., Gerſte 8 
bis 7,60 7,30 M., Hafer 8,10 —7,50—7 M., Kartoffeln 2—1,80— 1,60 M. 
— An der Börſe: Spiritus: ſtill. Gekündigt — Liter. December 52,80 
5 0 5 a > Gd., Januar 52,60 —52,50 Mark bez., April⸗Mai 54,70 bis 

’ — ez · 


Königsberg k. Pr. 20. Decbr. [(Börſenbericht von Rich. Hepmann 
u. Riebenſohm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchäft.] 
Spiritus matter. Zufubr 75,000 Liter. Loco — M. B 5 5 
54½ M. bez., Decbr. 54% N. Br., 54½ M. Gd., — 
März 56 Mark Br., 55% M. Gd., 55% M. bez., Frübjahr 1881 58% M. 
Br., — M. Gd., — M. bez., Mai⸗Jum 1881 59% M. Br., — M Gd., 
— M. bez., Juni 60 M. Br. — Mark Go, — M. bez., Juli 61 M. Br., 
— M. Gd, — M. bez, Auguſt 61 M. Br., 61 M. Gd., 61 M. bez., Sep: 
tember 62 M. Br., — M. Gd., — M. bez. 


Cz. 8. [Berliner Eierbericht] vom 13. bis 20. December. Regerer 
Begebr bei andauernd ſchwachen Zufubren boben in dieſer Woche den 
Börſenpreis für Eier auf 4,20 Mark pro Schock und wurde vereinzelt ſogar 
4.30 M. bezablt. Im Kleinhandel galt das Schock bis 4,40 Mark, per 
Mandel bis 1,10 Mark. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Montag, 20. Dechr. Laut Bericht 
der Landwirihſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 2210 Rinder, in Folge 
geringen Begebrs flau ben 1. Waare 60—62 M., II. 51—53, III. 
46—48, IV. 30-35 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht; 10,039 Schweine zu 
etwas niedrigerer Notiz langſam gehandelt, beſte mecklenburgiſche 57— 59, 
ſeinſte ſchwere pommerſche 54—56, leichte do. 52—53, ſog. Senger 50—51, 
ruſſiſche 40-48 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara; 
Bakoner 52—53 Mark bei 45—50 Pfd. Tara; 1985 Kälber, ſehr gedrückter 
Handel, 30—60 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht; 4639 Hammel, zu 40 
bis 50 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht, gleichfalls Ueberſtand hinterlaſſend. 
— Die Landwirthſchaftliche Bank batte den proviſionsweiſen Verkauf von 
277 Stück Rindvieh, 834 Schweinen, 814 Hammeln, 275 Kälbern; im Ge: 
ſammtwerth von 200,000 M. 


Wien, 20. Decbr. [Schlachtviehmarkt.] Mit Einſchluß der für den 
nächſten Contumazviebmarkt beſtimmten 224 Stück wurden für dieſe Woche 
im Ganzen angemeldet 2770 Stück Rinder. Hierunter befanden ſich 1243 
ungariſcher, 411 galiziſcher und 830 Stück deutſcher Sorten, welche ſich in 
2335 Ochſen, 69 Stiere und 80 Stück Kühe vertheilten. In Folge des ſeit 
16. d. Mis. beſtehenden Nüdganges der Unſchlittpreiſe um 4 Fl. per 100 
Kilogramm hielten fi die Fleiſchhauer ſehr rejerbirt und wieſen die bon 
den Eignern geforderten böberen Preiſe zurück. Es wurden nahezu vor⸗ 
wöchentliche Preiſe feſtgehalten. Man bezahlte: Ungariſche Maſtochſen von 
53 bis 60 Fl., galiziſche von 50 bis 60 Fl. und deutſche von 52 bis 60 Fl. 
per 100 Kilogramm. Beſonders ſchöne Qualitäten bedangen extreme Preiſe 
und gingen dieſelben bis 63 Fl. per 100 Kilogramm. 


Trautenau, 20. Decbr. [Garnmarkt.] Der heutige Markt ift zwar 
von einheimiſchen und ausländiſchen Käufern gut beſucht, doch waren die 
Umſätze nicht bedeutend, weil der Bedarf in Folge bevorſtebender Feiertage 
ein ſchwacher iſt. Spinner ſind noch ohne Lager und balten auf ſeitherige 
Preiſe. Towgarne notirt man Nr. 14 mit 50/54, Nr. 20 mit 39/44, Lines 
garne Nr. 40 mit 31/35 Gulden zu gewohnten Conditionen, übrige Num⸗ 
mern verhältnißmäßig. 


Bradford, 20. Dechr. Wolle etwas thätiger, unverändert, wollene 


Waaren und wollene Stoffe unverändert. 


[Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & Co.] In der beutigen 
Aufſichtsrathsſitzung wurde ein vorläufiger Geſchäftsabſchluß zum Vortrage 
gebracht, welcher auf Grund der elfmonatlichen Reſultate einen Jahres⸗ 
Reingewinn von ca. 8% pCt. des umlaufenden Capitals ergiebt. — Hier: 
nach wird nach Abzug der Rücklage in den ordentlichen Reſervefonds, ſtarker 
Extrareſerveſtellungen und der ſtatutariſchen Tantismen 6 pCt. als auszu⸗ 
zahlende Jahresdividende in Ausſicht genommen. 


ar Congreß der deutſchen Wolleninduſtriellen] findet am 6 Jan- 
in Leipzir ſtatt. Auf der Tagesordnung befinden ſich unter Anderem fol: 
gende Punkte: Rückblick auf die Ausſtellung und die Wahrnehmungen bei 
ihrem Verlauf; der Wollconvent und die Schafſchau; volk⸗ wirtbſchaftlicher 
Senat; Anttag auf Erweiterung des Centralvereins. Alle noch bis zur 
Eröffnung der Sitzung eingehenden Anträge können gleichfalls verhandelt 
werden. Am 7. Januar findet im Anſchluß an den Congreß eine Sitzung 
des Centralvereins der Deutſchen Wollwaarenfabrikanten ftatt, in welcher 
u. A. über einen Schutzverein gegen ſchlechte Zahler, den Schutz der 


Arbeiler, Reform betreffs der Statuten u. ſ. w. verhandelt werden foll, 


Aachen » Jülicher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Wie Berliner Blätter 
mittbeilen, fin» die Anmeldungen auf Prioritäten der Aachen⸗Jälicher 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bei der Deutſchen Bank ſchon ſo zahlreich eingegangen, 
daß aller Vorausſicht nach eine Reduction der Anmeldung auf dieſe fünf⸗ 
procentigen Prioritäten wird erfolgen müſſen. 


ahrtsliſten. 


7 
= 


Schi 

Stettiner Oberbaumliſte, 18. 
zum Verkauf mit 7 W. Gerſte; Rötble von Wriezen an A. Gramke mit 80 do. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Pionier. J. Neumann. 
Ordre 150,000 Kg. Weizen, 100,000 Kg. Roggen, 100,000 do., 109,000 do. 
— Rotterdam. Berenice. Kramer. Carl Wrede 1710 To. Heringe. 
Hartmann und Schliemann 200 do., H. Berneaud 220 do., Tb. H. Schröder 
100 do., Ordre 150 do., für Breslau 476 B. Kaffee. — Chriſtianſund: 
Stadt. Steffens. Schröder und Treſſelt 960 Tonnen Hering. Th. Hellm. 
Schröder 200 do. 


Aus weiſe. 
Wien, 21. Dec. Die Einnahmen der Südbabn betrugen 715,085 Fl. 
lus gegen die gleiche Woche des Voriabres 147,776 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Deebr. Die „Norddeutſche Allg. Z.“ ſagt: Die 
Fortſchrittspreſſe inſinuire, daß die antifemitifhe Bewegung ſammt 
allen ihren Ausſchreitungen ſeitens der Staatsregierung heimlich be⸗ 
günſtigt werde. 


Decbr. Schiffer Selin von Fiddichow] Rö 


Ein Indielum für dieſe frivole Inſinnation wolle 


man darin finden, daß die Volksverſammlung in den Reichshallen 
am 17. d. trotz des ſtürmiſchen Charakters nicht polizeilich aufgelöft 
worden. Die Regierung mißbillige die Ausſchreitungen, wie ſie in 
der ewähnten Verſammlung vorgekommen, aufs ſtärkſte; ſei ſie des⸗ 
halb aber berechtigt, alle antiſemitiſchen Verſammlungen zu verbieten 
oder die Verſammlungen, ſobald fie ſtürmiſch werden, aufzulöſen? 
Man möge nur den Antrag im Landtage einbringen, das Recht zu 
Volksverſammlungen zu beſchränken und die Aufficht ſchärfer zu hand⸗ 
haben; die Regierung werde denſelben erwägen, nur verlange man 
nicht, daß der Schutz der Polizei blos für die Fortſchrittspartel und 
deren Clientel in Wirkſamkeit trete. 

London, 21. Decbr. Eine Depeſche des Gouverneurs aus Natal 
vom 19. December beſagt: Gegen 5000 Einwohner des Transvaal⸗ 
landes nahmen Heidelberg und errichteten eine Republik. Krüger 
wurde Präſident, Joubert Truppencommandant. Die Verbindung 
mit Prätoria wurde unterbrochen. Ich ſchicke alle dispontblen Truppen 
gegen die Aufrührer und folge unverzüglich. 

London, 21. Decbr. Die „Times“ ſchreibt: Wenn die Groß⸗ 
mächte im Stande ſind, ſich über den Plan des Schiedsgerichts zu 
verſtändigen, und die Türkei Willens iſt, den Urtheilsſpruch als bindend 
anzuſehen, wird es nothwendig ſein, Griechenland ſehr nachdrücklich 
vorzuſtellen, daß es dem Frieden Europas nicht hinderlich ſein dürfe; 
wenn Griechenland das Project vereitele, werde es aufhören, die Sym⸗ 
pathie und den Schutz Europas zu verdienen. 

Petersburg, 21. Decbr. Nachrichten aus Moskau zufolge ſoll 
am 20. December abermals ein wenn auch unerheblicher Studenten⸗ 
Auflauf ſtattgefunden haben. Gerüchtweiſe verlautet, Skobelew be⸗ 
ſetzte durch Cavallerie unter dem Oberſten Nowrozky nach heftigem 
Kampfe Kelat⸗Nadir in der Nacht auf den 10. December, brachte den 
ſich hartnäckig vertheidigenden Tekinzen eine ſchwere Niederlage bei, 
erbeutete mehrere tauſend Schafe und Hornvieh und viele Gewehre. 
Von Merv ſeien Truppen mit Artillerie im Anmarſch, um den Te⸗ 
kinzen zu helfen. Nach einer Meldung aus Tiflis vom 20. December 
wurden die an der ruſſiſch⸗perſiſchen Grenze concentrirten ruſſiſchen 
Truppen nach ihren Stabsquartieren entlaſſen. 

Petersburg, 21. Dechr. Der „Herold“ meldet aus Orechow: 
Einige Werſt von der Station Slawgorod der Loſowo⸗Sebaſtopolbahn 
entdeckte die Polizei in einer Scheune, dicht bei der Eiſenbahn gelegen, 
einen friſch gegrabenen Tunnel kurz vor der Heimreiſe des Kaiſers 
aus Livadia. Die Verbrecher ſollen noch nicht verhaftet ſein. Der 
Beſitzer des Gutes, wo die Scheune gelegen, erſchoß ſich. Ein Sohn 
deſſelben wurde ſchon früher nach Sibirien verbannt, ein anderer iſt 
nach dieſer Affaire verſchwunden. 

Petersburg, 20. Deebr. Der dieſſeitige Botſchafter in Berlin, 
d. Saburoff, iſt heute Abend um 6 Uhr hier eingetroffen. 

Waſhington, 20. Decbr. Beide Congreßhäuſer vertagen ſich am 
Mittwoch auf 14 Tage. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 21. Deebr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kalſer 
beauftragte den Staatsminiſter Bötticher mit der Stellvertretung des 
Reichskanzlers in der Leitung der Reichsbank. — Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ weiſt darauf hin, daß Fernſprechanlagen unter den Begriff 
Telegraphen im Sinne des Artikels 48 der Reichsverfaſſung fallen, 
es könne daher der Einrichtung und dem Betriebe von Fernſprech⸗ 
anſtalten als Verkehrsanſtalten durch andere als die Reichstelegraphen⸗ 
verwaltung entgegengetreten werden; wenn ſolche Verkehrsanſtalten 
ohne behördliche Controle beſtänden, habe der Miniſter des Innern 


die Regierungen veranlaßt, von der polizeilichen Befugniß vollen Ge⸗ 
brauch zu machen. 


Berlin, 21. Decbr. Die heutige Gerichtsverhandlung der zwei⸗ 
ten Strafkammer des hleſigen Landgerichts gegen den Rechtsanwalt 
Lorek wegen Verleitung zur Untreue wurde aufgehoben, weil der zur 
Siſtirung Loreks abgeſandte Criminalcommiſſar referirte, daß Lorek 
ſich ſo eben erſchoſſen habe. — Dem Berliner Maglſtrat und den 
Stadtverordneten ging eine Petition zu, welche die Abwehr von Vor⸗ 
gängen, wie fie in der antiſemitiſchen Reichshallenverſammlung vor- 
gekommen, fordert. 

London, 21. Decbr. Ein Pächter, Namens Müller, wurde ge⸗ 
ſtern Abend von ſechs Männern, nahe Ballinrobe in Irland, er⸗ 
ſchoſſen. Die Attentäter entkamen. Die Mordthat wird dem Strelte 
betreffend das Land zugefchrieben. f 

Newyork, 21. Deebr. Ein große Getreidehändlerfirma in Chi⸗ 
cago ſtellte ihre Zahlungen ein. Die Paſſiva betragen 600,000 
Dollars. Das Falliment wird der Balffe der Weizenpreiſe zugeſchrie⸗ 
ben. Die Firma ſoll geſtern über eine Million Buſhels auf den 
Markt geworfen haben. Einige kleine Fallimente folgten. 


Börſen Depeſchen. 
(. T. B.) Berlin, 21. Dec. [Sch 
Erſte Beyeiße, 2 Uhr SO W 


preuß. Anleihe 104 90104 90 


Dresl. Wechslerbank. 101 50 101 6013 7 Staatsſchuld. 98 50 98 50 
Laurahltte 118 90119 50 1880er Looſe 122 50122 90 
Wien kurz 171 70171 60 [77er Ruſſen.— -l — — 
(W. T. B.) Zweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 
ö 99 40 99 40 Galizier 120 30 120 90 
eſterr. Silberrente. 63 — 63 10 London lang 20 25 — — 
Deſterr. Papierrente. 62 50; 62 70 London kue z 20 880 — — 


55 60 55 70 


Ba, Lig. fanbbr. . 
um. Giſen „Oblig.- 
Oberſchl. Litt. A.. . . 20 201204 20 


ris kurz 2 
Peuſſche Reichs⸗Anl. 100 10 100 — 
4% preuß. Conſols . 100 10109 — 


. e 110 700110 50 | Orient⸗Anleihe II... 57 60 57 89 
R.⸗O.⸗UH.-St.⸗Actien . 152 60152 70 Prient⸗Anleihe IIL.. 58 10) 58 40 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 150 501150 50] Donnersmarckhütte. 62 — 62 10 
einiſche — — | — f Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 80] 42 — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 115 89116 10 1880er Ruſſen 71 20 71 40 
ln⸗ Mindener — — | — — Neue rum. St.⸗Aul. 91 40 91 20 


(W. T. B.) [Nachbörfe.] Oeſterr. Goldrente 75, —, bio. ungariſche 
94, 20, Creditactien 495, = Franzoſen 478, —, Oberſchlef. ult. 204, 20, 
Discontocommandit 180, 40, Laura 119, —, Ruſſ. Noten ult. 207, 25 


Rubig. Spielpapiere und Banken ziemlich behauptet. Bahnen und 
Auslandsfonds wenig abgeſchwächt. Bergwerke ſchließlich gefragt. Disc. 3%. 
W. T. 8.) Beritn, 21. Dec. [Schluß ⸗ Bericht.! 
5 a 2 Zabel wu vom 21. 20. 
eizen. a Feſt. 
ril⸗ Mai 207 25 208 —] April Mai 56 10) 56 — 
114 4 5 207 75208 50 Mai⸗ Juni 56 60) 56 50 
oggen. att. ? 2 I 
Decbt. .......... 210 751211 — | Spiritus, Befeſtig. 
DEREN: 207 251207 —| fs Teig 5. sol 84 80 
rilęꝶ Mai 196 751197 75] Dec.⸗Jan. 54 80 54 60 
Hafer. April⸗ Mai 56 10) 56 10 
Decbrr. 152 — 153 — 


April⸗Mai. 152 —152 — ; 3 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 21. December, Mittags. [Anfangs 
courſe.] Credit⸗Actien 245, 25. Staatsbahn 237, 50. Galizier 239, 75. 


wach. \ > f 
Frankfurt a. M., 20. Decbr. Mailand 100 Lire kurz 78, 25 Gb 


(W. T. B.) Stettin, 21. Dec, — Uhr — Min. 
21. 20. 


Cours vom 1 Tours vom 21. 20. 
Weizen. Matt. Rö böl. Behauptet. 
Dent _—- -—— Decbr. n 
Frühjahr 204 —206 —] April⸗Ma i 56 — 55 70 
Roggen. Niedriger. Spiritus. i 
Dee TR Mr .. 205 50 203 50 looo 63 30 53 50 
Frühjahr 192 501194 — | De cbt. 53 50 53 60 
Frühjabcnr 54 801 54 80 
Petroleum. | 
Debr 10 10 10 25 5 ] 
(. T. B.) Wien, 21. Dec. [Schluß⸗Courſe.] Rubdig. 

Cours vom 21. 20. Cours vom 21 | 20. 
1860er Looſe. .. 131 — 131 20 I Napoleonsv’ror.. 9 36% 3 36% 
1864er Looſe. .. . 171 70 [172 — [Marknoten ... 5815 58 10 
Creditactien .. . 287 10 287 60 Ungar. Goldrente 11) 20 110 55 
FF 129 25 129 75 apierrente . 72 9273 05 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 50 278 25 ilberrente 73 80 73 85 
Lomb. Eiſenbd. 97 — 97 25 London 117 70 1117 70 
Galizien 279 50 280 50 Deit. Goldrente. 87 65 87 60 


(W. T. B.) Parit, 21 Dec. [Anſangs⸗Courſe.] 3% Rente 81 70. 


Neueſte Anleihe 1872 119, 25. Italiener 87, 85. Staatsbahn —, —. 
Goldrente 75%. Ungar. Goldrente 96, 50. t. a 
Paris, 21. Decbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Unentſchieden. 
Cours vom 21. 20 


Ba: Cours vom 21. 20. 
aproct. Rente... 84 75 84 75 Türken de 1869... — —| — — 
Amoriifirbare .. 87 20 87 20, Türkiſche Looſe .. — — — — 
Sproc. Anl. v. 1872 . 119 25 — — Orientanleihe I... — —| — — 

tal. proc. Rente. 87 85 87 99; Drientanleibe III... 58% | 58% 
eſterr. Staats⸗E. A. 603 75,605 — Goldrente öfterr... 75% | 75% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 210 — 210 — do. ung. 96% 967 
Türken de 1865. 12 25 12 25 1877er Ruſſen . 963 96% 


N 7 
(W. T. B.) London, 21. Decbr. [Anfangs⸗Lourſe.] Conſols 98,75, 
Italiener 86%. 1873er Ruſſen 88 70. Wetter: Froſt. a 
(W. T. B.) Köln, 21. Decbr. [Getreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco — —, per Marz 21, 50, per Mai 21, 50. — Roggen loco —, per 
Mar; 19, 60, per Mai 19, 50. Rüböl loco 30, —, per Mai 29, 20, 
— Hafer loco 14. 50. . 5 
(2. T. B.) Amſterdam, 21. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
loco —, per März 287. — Roggen loco —, per März 232, —, 


ch 
Glasgow, 21. Dechr. 
(W. T. B.) Newyork, 20. Decbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 


Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (fhort clear) 7%. Getreddefracht 5%. 


Wien, 21. December, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
288, Staatsbahn 278. 5), Lomb. 96, 75, Galiiier 279, 25, Napoleonsd'or 
9, 37½, Iſtarknoten 53, 17, Goldrente 87, 60, Ungariſche Goldrente 110, 32, 
Anglo 129, 75, Papierrente 73 —, Nordweſtbahn —, —. Felt. 

Frankfurt a. M., 21. Dechr., 7 Uhr 20 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
[Drig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Creditactien 246, 25, Staatsbahn 238, 50, 
Lombarden 32%, Oeſterr. Silberrente —, Goldrente —, Ungar⸗ 
Goldrente 94, 31, 1877er Ruſſen 92%, III. Orient⸗ 
anleibe Ziemlich feſt. 

Hamburg, 21 Dechr. 8 Uhr 50 Min., Abends. [Abendbörſe. 
Orig.⸗Dep der Bresl. 31g.) Lombarden 207, —, Oeſterr. Creditactien 246, 50. 
Staatsbahn 595, Silberrente 63, Pavierrente —, Oeſterr. Golorenu: 
75, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 92%, Ungariſche Goldrente 94%, 
Bergiſch⸗Märkiſche 116, —, Orientanleihe II. 55%. do. III. 56 ½%, Laurahürte 
118 87, Aufl. Noten 207, 25, Galizier —, — Feſt. 


eee 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Stadttheater] Heute Mittwoch geht zum erſten Male in dieſer 
Saiſan Flotow's beliebte Oper „Martba“ als 7. Vorſtellung im Cyclus zu 
ermäßigten Preiſen in Scene. Die Preiſe ſtellen ſich auf 2 M. für Parquet, 
1 M. 50 Pf. für 2. Rang, 75 Pf. für 3. Rang, 50 Pf. für Sitzgallerie und 
30 Pf. für Stehgallerie. A 

+ [Der große Schießwerderfaal] iſt in den letzten Wochen von den 
Herren Decorgteur Roſemann und Theatermaler Roſtock in der elegan⸗ 
teſten und geſchmackdollſten Weiſe zu einem wahren Zauberpalaſte im orien⸗ 
taliſchen Style umgewandelt worden. Man bat bier die Decorationen don 
Gropius in Berlin, der alljährlich zum Weihnachtsfeſte die Räume des 
Kroll'ſchen Etabliſſements in ahnlicher Weile umgeſtaltet, nachgeahmt. 
Hoffentlich wird dieſer erſte Verſuch auch hier Beifall und Anerkennung 
finden und durch zahlreichen Beſuch ſeitens des Publikums belohnt werden. 
Die unteren Räumlichkeiten des Saales ſind durch Anſichten des Bosporus 
mit Konſtantinopel als Hintergrund geihmüdt. Die Galerielogen find zu 
reizenden türliſchen Zelten umgeſtaltet worden. Der große geräumige Saal 
iſt mu bunderten von zierlichen bunten Lampions. Roßſchweifen und Halb: 


do. 
Galizier —, —, 


2 


54 — 54 —Capellmeiſters Herzog, concertiren. Jeden Abend wird am Schluſſe des 


monden ausgeſtattet und macht auf den Beſucher einen impoſanten Ein⸗ 
druck. Die drei Weihnachtsfeiertage hindurch wird Nachmittags das Muſik⸗ 
corps des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10, unter Leitung des 


Concerts der Saal von außen durch bengaliſches Feuer von dem Kunſt⸗ 
feuerwerker Göldner erleuchtet werden. 
nn TT mn 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Theodor Lichtenberg 


Grösste Auswahl 
von Kupferstichen, Photographien und 
Prachtwerken. 


Kunsthandlung 


und demälde-Ausstellung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 
Täglich geöffnet. 


In der Ausstellung im Museum neu aufgestellt: Aquarelllen. 
Drei Bilder von F. Graf von Harrach. 

Entrée 50 Pf, Abonnenten beide Ausstellungen frei. 

Jahres - Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 


[8446] 


II. Scholtz 


Buchhandlung in Breslau, 


Stadttheater, 


empfiehlt ihr grosses Lager von 


Classikern, Prachtwerken, 
Bilderbüchern, Jugendschriften, 
loben, Spielen 


aller Geschenk-Literatur. 


Grosser illustrirter Katalog gratis und franeo. 
Auswahlsendungen stehen gern zu Diensten. [7937] 


x biene 1 422 BEL: 
— ———— — — 


Bruno Richter, KHunsthandlung,; 


Breslau, Schlossohle. 
Depöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 


18284] 
3 


Grösste Auswahl von 


Kupferstichen, Photographien 
Prachtwerken. 


Emailbilder und Einrahmungen 
werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 
Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 
GOEGOODEOGOEBEEVOHLIVIBEESIOHLUREHO0000888 0 


BEE usverfauf ME 
ſeidener und halbſeidener 
Cachenez, 
ſowie ſämmtlicher Strumpf⸗ u. Wollwaaren, 


beſtehend in Weſten, Camiſols, Beinkleidern, Röckchen, Höschen, 
Kleidchen, Capotten u. Mützchen, Pulswärmern. Handſchuben, 
Strümpfen, Soden, Strumpflängen nebſt den dazu paſſenden 
Wollen per Z.⸗Pfd. richtiges Gewicht von 25 Sgr. an. 
Filzröcke von rein wollenem 55 am _. 0 5 2 . an. 
1 reizende Figur, außerordentlich dauer⸗ 
Wiener Corſets, bat var Sack von 125 MR an. 
Alle angeführten Gegenſtände verkaufe wegen Aufgabe dieſer 
Artikel zu . Preiſen auß. 6744 


Ring 49 
5 Charig, und Oblauerſtraße 145 
Vereinen gewähre extra Rabatt. 


Wie leicht ein unbedeutend ſcheinender und leichter Katarrh, wenn 
nicht rechtzeitig bekämpft, zur ernſten, chroniſchen Krankheit ausarten kann, 
dürften wohl viele an Bruft: und Lungenkrankbeiten Leidende beftätigen. 
Es iſt durchaus unrichtig, katarrhaliſche Erkrankungen, wie z. B. Schnupfen, 
Huſten, Heiſerkeit u. ſ. w. als vorübergehend und als unweſentlich nicht 
weiter zu beachten, oder durch ſogenannte Huſtenmittel (Syrupe, Bonbons, 
Paſtillen ꝛc.) zu beſeitigen zu ſuchen, vielmehr ſollte man dieſem an und 
für ſich meiſt unerträglichen Uebelbefinden ſogleich mit geeigneten heillräfti⸗ 
gen Mitteln entgegentreten. Es iſt wiſſenſchaftlich neuerdings conſtatirt 
worden, daß dieſe katarrhaliſchen Erkrankungen auf einer Entzündung der 
Schleimhäute der Luftwege beruhen, daber ſiebervertreibende Mittel angewendet 
werden müſſen. Die von vielen Aerzten verordneten und beſtens empfob⸗ 
lenen Dr. E. Voß'ſchen Katarrbpillen haben ſich überraſchend erfolgreich 
erwieſen und ſind, von der Adler-Apotheke in Frankfurt a. M. bergeſtellt, 
in den Apotheken pro Doſe 75 Pf. in Breslau: Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt 4; Univerſitäts⸗Apotheke, J. Wüſtefeld, Alte Taſchenſtr. 20; 
Bohran: Apotbeker Tſcheuſchner; Stroppen: Apotbeker Hamann; Julius⸗ 
burg: Apotbeker Rumler; Grabow: Apotheker Degorskt, in Blechdoſen, 
mit geſetzlicher Schutzmarke und dem Facſimile des Dr. Voß verſeben, erbältlich. 


zur Ich ge uog 
uagvggnIg aun zmmpuzzequngz 
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Billige u. praktiſche Muffhalter. 


Einem geehrten Publikum von 


Kattowitz u. Umgegend 
empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
zur Anfertigung aller Arten 


Kupfer ſchmiedearbeiten. 


Jede Beſtellung wird prompt 


18 Hofdiplome, 19 goldene, 
silberne und broncene Medaillen 
bethätigen die den Stollwerck- 
schen Chocoladen zu Theil ge- 
wordene Anerkennung; auf der 
jüngsten Welt-Ausstellung zu 
Philadelphia erhielt die Firma 
neuerdings die auf Deutschland 
entfallene einzige Auszeichnung 
in dieser Branche mit dem 
Prädicat: [8042] 

„Für höchste Vollkommen- 
heit der Fabrikation, vor- 
zügliche Qualität und Wohl- 
geschmack.“ ! 

Desgleichen erhielten die Ge- 
brüderStollwerck diegrosse 
Centennial-Medaille für feine 
Bonbons mit dem Jury - Pro- 
tokolle: 

Sehr fein u. reichhaltig ist 
die Collection von Bonbons 
und Conditorei-Waaren. 

Viel Geschmack und Sorg- 
falt sind durch die aus- 
gestellten Erzeugnisse be- 
kundet, alle erweisen sich 
als ganz rein und frei von 
schädlichen Farben. 


und billigſt ausgeführt. [2068] 
Richard Aust, 
Theilnehmer geſucht. 
Behuft ausgedehateren Betriebes 
wir für ein lucrativ. Fabrikgeſch. ein 
thätiger oder ſtiller Theilnebmer ge⸗ 
ſucht. Off. sub A. 8. an Rudolf 
Moſſe, Liegnitz. 185131 
Für ein Lampen, Glas⸗ 
gros & detail, verbunden mit 
Porzellanmalerei, in einer 


ens, wird zur Erweiterung 
es Engros⸗Geſchäfts ein 
Theilnehmer mit einem dis⸗ 
1 Vermögen von 10- 
bis 12,000 Mark geſucht. 
Auch iſt Beſitzer zur An⸗ 
ſchaffung von Galanterie⸗ u. 
Kurzwaaren Willens. 
Fachleute erwünſcht, aber 
um unbedingt erforderlich. 
fferten unter D. A. 21 an 

die Exped. der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. [2066] 


eee 


Kupferſchmiedemeiſter. 
Aſſocié⸗Geſuch. 
und Porzellan ⸗Geſchäft en 
70 Provinzialſtadt Schle⸗ 


Bekanntmachung. 


Im Anschluss an unsere Bekanntmachung vom 7. 
d. Mts., betreffend den Umtausch von gekündigten 4% 
und 4¼ / Breslauer Stadtobligationen gegen 4% neue 
Breslauer Stadtanleihescheine, bringen wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniss, dass für die 

pro Weihnachten 1880 
gekündigten 4% und 4½% Breslauer 
Stadtobligationen 

— ausgefertigt auf Grund der Allerhöchsten Privilegien 
vom 9. Mai 1848 und 28 März 1855 — für welche 
die Obligations-Inhaber einen Umtausch in neue 
4% Breslauer Stadt-Anleihescheine unter 
den in unserer Bekanntmachung vom 7. d. Mts. offerirten 


lung der Valuta in unserer Stadt- 
Haupt-Kasse vom 22. dieses Monats ab 
erfolgen wird. 

Die zu dem Zweck zu präsentirenden Stadtobligationen 
sind mit den zugehörigen Coupons 6 bis 8 nebst Talons 
bei der genannten Zahlstelle einzuliefern. 


Valuta gekürzt. 


Breslauer Stadtobligationen — ausgefertigt auf Grund 
des Allerhöchsten Privilegiums vom 7. Juni 1866 — 
für welche übrigens nach Massgabe unserer Bekannt- 
machung vom 7. d. Mis. ein gleicher Umtausch 
in 4% neue Breslauer Stadt - Anleihescheine jetzt 
schon bei den namhaft gemachten Bankhäusern erfolgen 
kann, sind bei dieser Valutenzahlung aus- 
geschlossen. Bezüglich dieser behalten wir uns 


Breslau, den 9. December 1880. 


Der Magistrat 


1777 


Umtausch 


Obligationen 
egen 
neue 4% Breslauer Stadt- Anleiheſcheine. 


werden die 1 Breslauer 4 und 4% % Stadt⸗Obligationen 
gegen neue 4 % Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine unter Gewährung einer 
Convertirungsprämie vo 


in der Zeit 
vom 9. bis inel. 22. d. Mts. 


bei den unterzeichneten Bankhäuſern umgetauſcht. 

Breslau, den 7. December 1880. 
Schlesischer Bank- Verein, 
Breslauer Disconto-Bank, 

Friedenthal & Co., 
Breslauer Wechsler-Bank, 
Eichborn & Co., 

E. Heimann, 

Jacob Landau (Breslau und Berlin). 


Biſchofſtraße 1, eine Weihnachts⸗Ausſtellung eingerichtet, die Alles bietet, was 
das Publikum von der Branche, welche genanntes Haus vertritt, erwarten 
kann. Wir können dieſes Local zum Beſuch nur beſtens empfehlen. [8465] 


Prümiirt in Wien 1873, Philadelphia 1876, 


Berlin 1879. Als elegantefte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenke ſind 


beſonders zu empfehlen: Regens 


chirme in Double, Gloria und Köperſeide pr. 
Stüd 6, 7, 8 bis 12 M ’ perſeide p 


k., dieſelben mit Elfenbein und anderen werthvollen 


Stöcken je nach Werth 2 bis 6 Mk. mebr. Regenſchirme in Zanella pr. Stück 


2 bis 5 Mk., eleganteſte Sonnenſchirme und Entouscas von 3 Mk. an. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Nr. 65, Ohlauerſtraße Nr. 6 
am Chriſtophoriplatz, 
ein Special⸗Geſchäft 


für Leinen, fertige Herken⸗ u. Damenwäſche, 


complete eusftattungen 


ö eröffnet babe. 
‚Der Reſt meines früheren Schnittwaaren⸗Lagers wird in 
meinem alten Local 


nur bis Weihnachten 1 

Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, 34 5 
zu 1. 1. Preiſe ausverkauft. 

H. Krotoschiner, N 


* 


. | feste 
ö empfiehlt in nur guter Qualität 58171 
friſche und geräucherte Bratwurſt, 
die beliebten Polniſchen u. Janerſchen Bratwürſichen, 
diverſe feine Fleifch- u. Wurſtwaaren 


zu billigſten Preifen: 
Aufträge nach auswärts werden pünktlich beſorgt. 


N m bevorſtehenden Weihnachts 
Carl Dietrich, Oderſtraße Nr. 10. 


Bedingungen nicht beabsichtigen, die Zah- 


Der Werthbetrag fehlender Coupons wird von der 


Die zum 1. April 1881 gekündigten 4% % 


weitere Mittheilung für die Valuten-Empfänger noch vor. 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenzstadt. 


von gekündigten 4% und 4½ % Breslauer Stadt⸗ 


Laut Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats vom heutigen Tage 


1100 83 Mk. 50 Pf. für 300 Mk. (100 Thlr.). 


Die renommirte Papierhandlung von Ulrich Kallenbach, Ohlauerſtraße 
Nr. 70, hat in den großen Räumen des früberen Burkert'ſchen Reſtaurants, 


Schirmfabrik Alex Sachs, Hofliefer., Oblauerſtr. 7, ‚Hotel zum blauen Hirſch. 


Geſchafts Eröffnung. 0 . ö 
1 


1 


Ohlauerſtraße Nr. 65. al 


M 
100 
N. 
Sl 


„„ 


Pa 


3 
RL 


5 


r 


Bi 


Verlobt: 
Cbarlotte Goldſtein, 
Moritz SEE 
Lipine. rzeſche. 


Heute Nacht erlag ſeinen ſchweren 
Leiden im 63ſten Lebensjahre unſer 
innigſtgeliebter Gatte, Vater, Bruder, 


[2065] 


Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, 
der Rabbiner der hieſigen eee 


Gemeinde, 15 


Dr, Herrmann Jobl. 
Tiefbetrübt zeigen dies ſtatt jeder 
beſonderen Meldung im Namen der 
Hinterbliebenen biermit an: 
Mathilde Zoel, geb. Scherbel, 
als Gattin, 
Carl und Hedwig Joel, 
als Kinder. 
Hirſchberg, den 20. 


8 Lin 


Decbr. 1880. 


Heute Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach 14tägigem Kranken⸗ 
lager, an einem langjährigen 
Magenleiden, meine innig ge⸗ 
liebte Frau f 2 

Erneſtine Kögel, 

geb. Matzel, 


in ihrem 35. Lebensjahre. 
Verwandten und Freunden 


zeige ich dieſen mich und meine 
Kinder ſo ſchmerzlich betroffenen 
Verluſt, mit der Bitte um ftille 

Tbeilnabme, tiefbetrübt an. 
Reichenbach, 20. Dec. 1880. 
J. Kögel, Wurfifabrikant. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag. den 23. d. M., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, ſtatt. 


Nach langen, schweren Leiden verschied heut in seinem 63sten 
Lebensjahre unser hochverehrter Rabbiner 


Herr Dr. Joöl. 


Nach fast 2ljähriger gesegneter Thätigkeit, die in der pflicht- 
getreuesten und gewissenhaftesten Ausübung seines Berufes als 
Seelsorger und Lehrer unserer Gemeinde ihren trenesten Aus- 
druck fand, erlag der Verstorbene einem seit langer Zeit an 


ihm zehrenden Leiden, 


[8516] 


g Sein Andenken wird von jedem Einzelnen in der Gemeinde, 
der er in jeder Lebenslage, in freudigen wie traurigen Tagen, 
ein stets bereiter, theilnehmender und tröstender Freund war, 
hochgehalten werden und in frommer Erinnerung fortleben. 
Hirschberg, den 20. December 1880. 
Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen- Gemeinde. 


6 —-¼ę 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Dr. jur, et phil. Herr 
Gans Edler Herr zu Putlitz mit Gräfin 
Eliſabeth von Flemming in Berlin. 
Privatdocent Herr Dr. Runge mit 
Fräul. Elſe Stubenrauch in Berlin. 
Prakt. Arzt Herr Dr. Reimann mit 
Fräul. Eliſe Riegner in Berlin. Herr 
Knappſchafts Arzt Dr. Niſſle in 
Orzeſche mit Frl. Eliſabeth Schnacken⸗ 
berg in Ornontowig. Herr Dr. med. 
Hallbauer in Kreiſcha mit Frl. Emma 
Roth in Naumburg a. S. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Prem. Lieut. im 1. Hannov. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 13 Hrn. v. Jagow in Han⸗ 
nover, dem Hauptm. und Comv.⸗Cbef 
im Hannov. Jäger⸗Bat. Nr. 10 Hrn. 
von Glinsly in Goslar. — Eine 
Tochter: dem Pr. Lieut. im 4. Thür. 

uf.⸗Regt. Nr. 72 Hrn. v. Keſſel in 
Torgau, dem Pr. ⸗Lieut. im 4. Rbein. 
Inf.⸗Regt. Nr. 30 Hrn. v. Lettow⸗ 
Borbeck in Saarlouis. 

Geſtorben: Oberſtlieut. a. D. Herr 
v. Coffrane in Fürſtenwalde. K. K. 
öſterr. Kämmerer Herr Frhr. v. Dim: 
gern in Bayerhof. Geh. Rechnungs⸗ 
Rath Herr Jaquet in Berlin. Herr 
Paſlor Lehmann in Zachasberg bei 
Kolmar i. P. Kaiſerl. Ruſſ. Conſul 
Herr v. Lahuſen in Bretzlau. Herr 
Oberförſter Mücke in Schloß Kamie⸗ 
nietz. Königl. Rechnungs⸗Rath a. D. 
Hr. Gottwald in Heinrichau. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. 71. Abounement. 7. Vor⸗ 


ſtellung im Cyclus zu ermäßigten 
Preiſen: „Martha“, oder: „Der 
Markt zu Nichmond. Oper in 
+ Acten. Muſik von F. v. Flotow. 

Donnerstag. 72. Abonnement. Ste 
Vorſtellung im Cyclus zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. Zum 12. M.: 
„Der Rattenfänger von Hameln.“ 
Große Oper in 5 Acten. Muſik 
von V. E. Neßler. 


Lobe- Theater. 3 


Mittwoch, den 22. Decbr. Z. 2. M.: 
„Haus Lonei.“ Ein Luſtſpiel in 
4 Acten von Adolf L'Arronge. 


Donnerstag, den 23. Dechr. Z. 3. M.: W̃ 


„Haus Lonei.“ 


Se kn ry F E EröH ELAC 
Viotorla-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Heute: Fünftes Gastspiel 
der schönen u. weltberühmten 

Gymnastikerin 


MissWanda, 


„Königin der Lüfte“, 
und Auftreten grossartiger 
Künstler, Das Gastspiel Miss 
Wanda findet nur noch wenige 

Abende statt. [8506] 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr, 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch: 


Concert 


der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 


udwig Rainer 
u. d. Trautmann'ſchen Capelle. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Paſſepartouts gesen Nachzahlung 
von 30 Pf. giltig. 8482 


Bezirks⸗Verein 3 
der Sand⸗Vorſtadt. 


I] 
Die Weihnachtsbeſcheerung findet 
am 23. Decbr. e., Abends 4. Abr, 
in Guttmann's Local, Adalbert⸗ 
ſtraße 8, ſtatt. Gütige Wohltbater 
und Vereinsmitglieder werden mit 
Familien dazu freundlichſt eingeladen. 
Weihnachts⸗Comite. 


w 


Zelt: Garten. 


CONCERT. 

g Auftreten 8476] 
d. Liederſängerin Frl. Valeska, 

der Mlle. Juliette Laurence, 
des ſchwed. „ 
achſe, 

d. Jongleurs Hrn. E. Langeneck 
u. d. Velocipeden⸗Geſellſch. . 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


eee, 
&9 27. XII. 11½ Uhr. 
R. u. Cap. F. m. Refc. VI. 

Am 15. d. Mis., Nachmittags lurz 
vor 4 Uhr, verließ mein Sobn Her⸗ 
mann, Schüler des Gymnaſiums zu 
Gleiwitz, das Penſionat, ohne bis jetzt 
zurückzukehren. 

Bekleidet war derſelbe: Brauner 
Ueberzieher mit ſchwarzem Sammet; 
tragen, grau ⸗ braune 
ſchwarze Tuchmütze mit weißem Strei⸗ 
fen, Gamaſchen, Wäfche gezeichnet H. Z. 

Ich bitte dringend Jeden, der über 
den Verbleib oder Aufenthalt meines 
Sohnes etwas anzugeben vermag, 
mir dies gefälligſt mittheilen zu 

[20601 


wollen. 
Antonienhütte, den 19. Dec. 1880. 


Zickoll. 
1 und Reiſeweſten, 
eſundheitshemden, 

welche in der Wäſche nicht einlaufen, 
Flanellhemden, Unterjacken, Unter ⸗ 
beinkleider, Leibbinden, Damen⸗ u. 
Kinderſtrümpfe, Socken, Kniewär⸗ 
mer, Strumpflängen, beſte Strick⸗ 
wolle, Gamaſchen, Buckskin⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Filz., Stepp-, Flanell und 
geſtrickte wollene Unterröde, Damen⸗ 
und Kinderweſten (auch mit Aermel), 
Unterhöschen für Kinder, 
Kleidchen, Unterröckchen, Fäuſtchen, 
Schuhchen, Häubchen, Pulswärmer, 
ſämmtliche Artikel v. der kleinſten bis 
125 größten Nummer und recht großer 

uswahl in nur guter reeller Qualität 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
oll⸗ u. Strumpfwaarenniederlage 


den Adolph Adam, 


Schweidnitzerſtk. 1, dicht am Ringe. 


Lager entweder im Ganzen 


Preiſen nachſtehende Artikel: 


Ed 


in Velour, Rip 


ich auf die ſehr beliebten und 
aufmerkſam. 


Beinkleider,] A 


1 1 
Weihnachts Offerte. 


Anderweitiger Unternehmungen halber beabſichtige ich mein 


räumen, und bertaufe zu hedeutend herabgeſezten 
Teppiche, Tiſchdecken, 


in Halbwolle, Wolle, Wachstuch, Cocos, Manilla ꝛc., 


Portieren- und Möbel-Stoffe 


Neife: und Schlaf-Deden, 
Angorafelle ic. ic. 


Die Preiſe find enorm billig, aber feſt. Beſonders mache 


L. Freund Jr., 
Junkernſtraße 4. 


Claſſiker 


in eleganten Einbänden. 

Schiller's ſämmtliche Werke, 
34,50, 7, 11,50, 13,50, 14, 40 — 48 M. 

Goethe's ſämmtliche Werke, 
à 14, 18, 22,50, 25,29, 30,3678 M. 

Leſſing's Werke, 
à 4,20, 5.60, 10, 11, 30, 36 M. 
Shakeſpeare's Werke, 

à 6, 14, 15,50, 37,50, 40 M. 
ges Werke, & 18, 39 M., 

auff s Werke, a 3%, 7, 11,15 M., 
Körner's Werle, à 1%, 3, 4, 6 M., 
Kleiſt s Werle, 44 M., Wieland 6 . 
Reuter's Werke, à 26, 60 M., 
Herder's Werke, à 10, 11 M., 
Heyſe's Werke, à 69,60 M., 
Spielhagen's Werke, & 60 M., 
Chamiſſo's Werke, à 4, 10 M., 
Iſchocke's Werke, à 12% 18, 20 M., 
Grün's Werke, à 24 M., 
Lenau's Werke, à 5½, 13% M. 

Vorräthig in der 18512 

Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt-Theater. 


Elegant gebunden. 
Göthe sämmtliche Werke, & 14, 
418, 22 eto. 

Auswahl, 4 7, 7,50. Gedichte, 60. 


7 ä tlich Kk . 
ene 


Auswahl, & 1,50, 8 etc. 
Shakespeare 4 0 Nee 
Chamisso, 2 Bd., 4,50. Hauff, 2Bd., 3,50. 
Heine, 2 Bde., 418. Körner, 4 2, 3, 4. 


Reuter, Volksausgabe, 7 Bde., & 26. 
Einzelausgabe, à Bd. 4 1,80. 


Leuckart'sche 
Sortim.-Buch- & Musikalien-Handlung 
Albert Clar 


Albrechts-Strasse 52, Ecke 
Schuhbrücke, 1. Viertel v. Ringe, linka. 


Zu Festgeschenken empfehle: 


Musikalien 


in den elegantesten Einbänden. 
Schönste Ausstattung, vorzügl. 
Druck. Beethoven, Chopin, 
Haydn, Mendelssohn, Mozart, 
Schubert, Schumann, Weber's 
sümmtliche Compositionen in 
den besten Ausgaben, 
Grösstes Lager der Edition Peters. 
Auswärtige Aufträge 
werden prompt ausgeführt, — 
Umtausch nach dem Feste ge- 
stattet, [8346] 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
| Schweidnitzerstrasse 30. 


Cotta. — Holle, 


Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


Ednard Hallberger. 


BRESLAU, 
Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 
schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Ta4eH T done 


Edition Peters. — Collection Litolff. 


Die Modenwelt. 
Illuſtr. Frauen - Beitung. 


„Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon jetzt angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämtern. [2025) 


Vom 20. Decbr. an Ring 15. 


Bureau Raymond, 
Special⸗Geſchäft für 


Ventilation, 
Heizun 

Telegraphie. 

Vom 20. Decbr. an Ring 15. 


18335 


oder Einzelnen ſchleunigſt zu 


18250] 


ufer 


3 und Manilla, 


praktiſchen Holländer Teppiche 


Seit 1876 
14 Central-Geschäfte nebst 
eigenen Weinstuben (billige Küche, 
Weine per ½ Liter ohne Preisaufschlag) 
und 150 Filialen in Deutschland, 
Neue Filialen stets gern vergeben. 


Colossaler Erfolg! 


Einführung chemisch reiner ungegypster franz. Weine in Deutschland. 


Per Liter exel. Flasche. 1 Liter = 1¼ Flasche. 
Garrigues, roth und weiss, herb Mk. 11401 

| 

| 


lden Mann und Mohren“, 
pp, vorm. W. Wagner. 
uses uf usb 


i 


5099 n S ung 129 
29 19 Finq (g acm 8 ung 


bag Ink us 109 Prguaipiig (I 


Clairette, roth und weiss, naturmild 75 
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdauung beſördernd „ 
Balsse, welss, natursüiss; echt. Muscat-Traubengeschm. „ 
Gres, roth, naturstiss; weiss naturmild; Kranken empf. „ 
Chateau Bagatelle, roth kräftig 5 
Chateau des deux Tours, roth und weiss, feines Bouquet „ 
Malaga, Madère, Frontignan und Cognac . » » _» 
Echter französischer Natur- Champagner, p. Fl. 5—6 Mk. 


„An den Herrn General- Prokurator! 


In Folge mehrerer gerichtlicher Entſcheidungen über den Verkauf gegypſter 
„Weine, batte ſich einer meiner Herren Vorgänger mit dem Wunſche an den Miniſter 
„des Handels und der Landwirthſchaft gewandt, man möge doch Ermittelungen 
„anftellen laſſen, welche Stellung die neuere Wiſſenſchaft zu dem Dekret dom 
„21. Juli 1858, laut welchem gegypſte Weine unbeanſtandet in den Handel gebracht 
„werden dürfen, einnimmt, und ob dieſer Erlaß aufrecht erhalten werden kann. 

„Mit Erledigung diefer Frage betraut, hat das Comits d’hygiöne de France 
„(franzöfiſches Geſundheitsamt) Folgendes feſtgeſtellt: 

51. Die Zulaffung von gegypften Weinen, erlaubt durch Dekret des Juſtitzminiſters 
„vom 21. Juli 1858, ſoll in der Folge eſetzlich beanſtandet werden. 

„2. Der Gehalt von ſchwefelſaurer Pottasche im Weine, möge derſelbe vom Gypſen 
„des Moſtes oder von der . des Weines mit Gyps oder Schwefelſäure, 
„oder auch vom Verſalzen reſp. Verſchneiden der ungegypſten Weine 

„mit Bere Weinen herrühren, darf nicht 2 Gramm per Liter 
„überſtelgen. 

Bel Unterbreitung dleſes Aviſes hat mich der Handels⸗Miniſter 
gleichzeitig davon in Kenntniß geſetzt, daß er dieſer Anſicht voll⸗ 
A „itänbig beipflichtet. In Folge deſſen wird hiermit fragl. Dekret 

„aufgehoben, daß heißt: Der Handel mit Weinen, die mehr als 
„2 Gr. Gyps enthalten, wird, geſtützt auf das Geſetz betreffend 
1 1 5 von Getränken 2c., geſetzlich beſtraft werden, da höch⸗ 
„ſtens diefes Quantum (2 Gr. Gyps) ohne die Geſundheit des 
„Conſumenten 5a Bae geduldet werden kann. 

„Ich erſuche Sie, die Beamten Ihres Reſſorts in dieſem Sinne zu inſtruiren und 
mir den Empfang dieſes zu beſtätigen. 


Der Juſtiz-Miniſter. 
J. Cazot.“ 


Kurze Zeit nach Herausgabe dieſes Circulars wurde Folgendes mitgetheilt: 
Die Lage des franzöſiſchen Weinhandels, welche durch den bisherigen ſtrafloſen 
. Verkauf der gegypſten Weine geſchaffen worden iſt, in Betracht ziehend, wird obiges 
Dekret auf unbeſtimmte Zeit zurückgenommen, damit die lagernden Vorräthe von 
zu ſtark gegypſten Weinen geräumt werden können. 

Aus dieſer zeitweiſen Inhibirung eines ſo wichtigen Erlaſſes, läßt ſich mit 
Sicherheit ſchließen, daß bedeutend mehr gegypſte Weine vorgefunden wurden, als man 
in amtlichen Kreiſen annehmen zu dürfen glaubte. Selbſtredend werden jetzt die 
Herren Wein Fabritanten dieſen Zeitraum benutzen, um den Weltmarkt mit 
allerlei Getränken — unter der Benennung „Wein“ zu überſchwemmen; beſonders 
wird alles aufgeboten werden, mit dem bedeutenden Vorrath gegy fter Weine fo 
ſchuel als möglich zu räumen, Deshalb muß man bei Wein⸗Elnkäufen 


heute doppelt vorſichtig ſein, 
und ſollte das Publikum vor Allem dem ſein Verkrauen zuwenden, der wie ich, 
ſeit vier Jahren ſtets vor gegppſten oder fabrizirten, mundrecht gemachten 
Weinen warnt, und daß ich leider nur der Einzige in Deutſchland geweſen 
bin, wird und muß man mir wohl zugeben. 


Meine Original⸗ halbe und ganze Liter = Flaſchen verſiegele ich mit 
meinem eigenen Namensſiegel, und iſt dieſes das einzige e A 


Neumarkt 32, „im wi 
Georg Phil 


L. 3) 
eee. 
LLS 
In Gebind. v.20 Lit 
an Gebind. gratis. 


oge 


an der Ohlauerſtraße. 
Hecht). 5) Kloſterſte. 4, bei Herrn 


à-vis der Oderthorwache. 
guss diva un 


loc Inu MG 129 nod (6 
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‚ bei Herrn Paul V 
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Beſte und preiswerthe Küche. 
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Matthiasſtraße 96, 
And ung iq uunıg 


ner. 2) Grünſtraße 4 
d. Kemmler (Ind. Jul 


u 
109% ung 129 allıag (01 


Guns 


- 
+ 


dv 


ft für Schl 


5 


Fr. Auſtern a Otzd. 90 Pf. 
aps ! 


ilialen in Breslau: 1) Kaiſer⸗Wilhemſtraße 30, bei Herrn H. eu 


getrugg ( 


Zweites Geſchäft 


uz e 9 


Erſtes und Hauptgeſch 
uueg pg yuunag (e 


welches dem Publikum event. Garantie bietet, bei etwaigen Ver⸗ 
fälſchungen den betr. Verkäufer ans belangen zu können. 
Etiquekten, Metalltapſeln, Siegel mit fremden Firmen ꝛc. ges 
währen durchaus keine Garantie, ſondern dienen meiſtens dazu, 
dem Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen. — Ich darf 
wohl erwarten, daß das geehrte Publikum wie bis jetzt 
mein reelles Unternehmen durch zahlreiche Be⸗ 
ſtellungen, die prompt ausgeführt werden u. 
recht häufigen Beſuch meiner Weinſtuben, 


unterſtützen wird. 
S > 


ausge (009% 
710% 


* 


cn MEZ ug 129 Kue (11 


MB ollız:plmiock (8 


bei Herrn A. Dierich. 4) Friedrich⸗Wilbelmſtr. 2b bei Herrn 
le bangusajvgß 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonntag, den 26. d. Mts., Abends 7 Uhr: 


Vortrag des Hrn. Berthold Auerbach. 
Nach dem Vortrage Souper, zu welchem Tafel- 


billeis Mittwoch, den 22., Abends 6-8 Uhr, ausgegeben werden. 
18416] Die Direction. 


l 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalienhandlung. 
BRESLAU 


* BE: Kt 


Süd weſklicher Bezirks⸗Verei 
der Schtpeidnitzer Vorſtadt. 


Heute Mittwoch, den 22. Abends 7 Uhr: Weihnachts ⸗Einbeſcheerung 

in Fulde's Local (Neue Graupenſtr. 11) : 
Hierzu ladet die B zirksgenoſſen, deren Familien und Säfte ergebenſt ein 

[8518] Der Vorſtand. 


Grosses Lager 
von 


Musikalien. 


Werke 
beliebter Componisten 
in eleganten Einbänden. 


CGolleotion Litolff. 
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i Das | 5 


große Pelzwaaren Lager 
M. Boden, Kütſchner, 


Buchhandlung 


Julius Hainauer, 
BRESLAU, Schweiduitzer Str. Ab. 52. 


Grosses Lager 


Breslau, Ring Nr. 35, r 
Grüne Nöhrſeite, parterre, 1. und 2. Etage, Jugendschriften, 
lehne Herren- Geh, und Nel Pele von 75 Mast, Conse, e een 
. un ei von 75 Mark, Comptoir⸗, 
aus- und Jagdroͤcke von 30 Mark, Livree⸗Pelze für Autfcher und Elegant gebundenen Büchern, 
ener bon 45 Mark. Herren⸗Rerz⸗Pelze von 120 Mark an. Für Prachtwerken, 
Damen Geh- und Neiſe⸗Pelzmäntel nach den neueſten Fagons mit || Geschenkliteratur. 


echt Lyoner Seidenſammet“, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verſchiedenen 
Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 60 Mark, Damen 
Jacken von 18 Mark an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarni. 
turen in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltismuffen von 
18 Mark, Feh-, Biſam-, Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 
7,50 Mk., imitirte Skunksmuffen von 6 Mark, Kinder⸗Garnituren 
von 3 Mark an. Fuß ſäcke und Aalen le von Mark 4,50, Pelz⸗ 
Teppiche von 7,50 Mark an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz. 
müßen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 
erren- und Damen ⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Belbesüge zum 
sertauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie ber 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder⸗ 
nifirungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch nicht von mir 
ekauft find, werden in meiner eigenen Werlſtatt beſtens beſorgt. 
uswahlſendungen ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. ! 
Um alle an mich gerichteten Aufträge fach Wunſch ausführen zu 
können, erſuche meine bochgeſchatzte Kundschaft, etwaige Veſtellungen 


Cataloge gratis. 
Auswahlsendungen auf Wunsch. 


Billetpost, 


kleines Format 5 Buch 75 Pf., 
mittel 2.282. 200 ER 
Vorräthige Monogramme | 
auf Briefbogen und Couverts. 
Elegante Papier-Ausstattungen 
in reicher Auswahl. 
Küchen- und Notiz. Kalender 
von Könlg & Ebhardt in Hannover, 
Für 2 Mark 
eine Büchertasche 


im Ertr Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 
rtra⸗Beſtellungen werden innerhalb 24 Stunden mit 1 Dtzd. Schreibhefte ete. 
prompt ausgeführt. 8 empfiehlt. . 8199) 
Füchſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf „. 
% Bod in „ Kürſcucr, Bi g Ring 35 5 F. Schröder, 
Boden, Kürſchuer, Bresian 1 Papier-Handlung, 
Grüne Nöbrſeite, varterre, I. und 15 8500 By Albrechtissiranse 41. 


599 der Breslauer Zeitung. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſeubahn. 
Die Bab e der am 2. Januar 1881 fälligen Zinſen der een 

Actien und Obligationen ohne Littera, Litt. B, C. D, E. E, G und 
4 mit Ausſchluß der Sonn» und Feiertage täglich Vormittags ſtatt 


nden: 5 
a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 13. d. Mis. ab, 


ee k fü del und Induſtri 
et der Bank für Handel und Induſtrie und 
& Bleichröder, 


bei dem Bankhauſe 
c. in Dresden: 

bel der Sächfiſchen Bank, 
d. in Leipzig: 

bei der Allgemeinen Deutſchen Credit ⸗Anſtalt, 
e. in Hamburg: 

bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 

bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 


Zweite Beilage zu Nr. 


Soeben traf ein: 18468] 


Wie der Schnoabel gewaxen. 


Neue schlesische Gedichte von Robert Rössler. 
Eleg. geh. Preis 1,60 Mark. 


Von demselben Verfasser eind erschienen und vorräthig: 
Sehnoken. 2. Aufl. 2 Mark. Geb. 2,80 Mark. 
Wärrsehe Kerle. 2 Mark. Geb. 2,80 Mark. 
Schläs'sche Durf geschichten. 2 Mark. 
— — Geschenk-Ausgabe m. d. Portr. d. Verfassers. 3. Aufl. 3 Mark. 
Geb. 4 Mark. 
Durf- und Stondtleute. 1,60 Mark, Geb. 2,40 Mark. 


Breslau, Trewendt & Granler's 


Albrechtsstrasse 37. Buch- und Kunsthandlung. 
CCCCCCCCCVCCVVVVVVVVVCVVCVVCVVEVVUVVEAECEEEE 
— .. — —b— — —¼—— —̃ ͤ̃ — 
[5919] 


"TEST AUNUDS 88 — 6 maa 10 50 11 


Unfer Comptoir befindet ſic von beut an 1 f. in Frankfurt am Main: 
Ning Nr. 52 A 1. — 5 Naſchmarktſeite. * 55 ie 2 der Bank für Handel und Induſtrie, 
Mamroth Neumann. f f = 2 Ban für Handel und Induſtrie, 
Einem geehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ſich n 
mein Geſchäfts⸗Local nunmehr [8310] e eee eee 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16018, 
bei Hansen, Weinhandlung, 1. Etage, 


bei Herrn Wm. Schlutow, 


Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präfentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 


befindet, 1 Geldbetrag ergeb ichniſſe ei 
gebenden Verzeichniſſe einzureichen. 79 
8. Silber feld. Sa tmechiel and Geh eubungen finden unſererſeits nicht ſtatt. 
Chemisch unt ht t reslau, den 4. December 1 0 
Aux Caves dle Fr ante. frz. Weine. Fr. den a Did pl. Directorium. 


17759] 


Oels⸗Gueſener Eiſen bahn. 


Auf Grund der zu $ 48 des Betriebsreglements für die Eiſenbabnen 
Deutſchlands Anlage D. I. 3 erlaſſenen Beſtimmungen wird die Annabme 
von Sprengſtoffen zur Beförderung in fahrplanmäßigen Zügen vom 1. Januar 
1881 ab auf den erſten Montag nebit darauf folgendem Dinstag und 
Mittwoch ſeden Monats beſchränkt. Fällt auf einen dieſer Tage ein Feſttag, 
fo tritt ſtatt deſſelben der folgende Donnerstag der Annabmefriſt binzu. 

Breslau, den 18. December 1880. [8508] Direction. 


Kaliſcher Gas beleuchtungs⸗ 
Metien⸗Geſell ſchaft. 


Die Herren Actionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zu einer 
am 31. December c., Nachmittags 5 Uhr, 
zu Breslau im Geſchäftslocale des Juſtizraths Freund, 
Altbüßerſtraße Nr. 2, 
anberaumten 


General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 0 h 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme find die regelmäßigen 

nach § 13 des Statuts. 5 

. Diejenigen Actionäre, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben ſich 
A| bierzu vor Beginn der General⸗Verſammlung durch Vorzeigung ihrer Actien 

oder fonitigen Nachweis des Beſitzes zu legitimiren. 

Breslau, den 15. December 1880. [8364] 


aus Italien, 
DZwingerplatz Nr. 1, 


Ecke Schweidnitzerſtraße, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von echten Corallen, Römifhen und 
Florentiner Moſaik, Cameen, Lava, Silberfiligran, 
Corallen⸗Colliers von Rm. 1,25 bis Rm. 400. 
Brochen, Medaillons, Ohrringe, Kreuze, Armbänder, Tuchnadeln, 
Corallenzweige ꝛc. ꝛc. nur in echter Waare und zu mäßigen Preiſen. 
Eine ſchone Auswahl praktiſcher Gegenſtände aus Olivenholz 
mit eingelegter Mofail-Arbeit (Specialität aus Sorrento), ferner 
Italieniſche Photographien in großem Format, als: 
Anſichten aller Italieniſchen Städte, Skulpturen, Reproductionen nach 
Gemälden alter Meiſter, Architektur ꝛc. 
Die Photographien koſten 50 Pf. das Stück. [5886] 


n 


* 0 


— Mittwoch, den 22. December 1880. = i 


agen 


4 
CR Bekanntmachung. 
il Der Kaufmann Auguſt Schwirkus 
zu Brieg hat als Pfleger des Nach: 
laſſes der daſelbſt verſtorbenen, ber 
wittweten Conditor Bertha Schäfer 
Idas Aufgebot der Nachlaßgläubiger 
I beantragt. Demgemäß werden Alle, 
I] welche Forderungen an den Nachlaß 
der am 6. September c. zu Brieg 
verſtorbenen verwittweten Conditor 
Bertha Schäfer zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte 
ſpäteſtens in dem 836] 
auf den 17. Februar 1881, 
t Vormittags 10 Uhr, 
vor unterzeichnetem Amts⸗Gericht an⸗ 
ſtehenden Aufgebotstermine anzumel⸗ 
den, widrigenfalls ſie dieſelben gegen 
den Nachlaß nur noch in ſo weit gel⸗ 
tend machen lönnen, als der Nachlaß 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Tode 
der Schäfer aufgekommenen Nutzun⸗ 
gen durch die Befriedigung der an⸗ 
e Anſprüche nicht erſchöpft 
wird. 

Bıieg, den 15. December 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht II. 


Holzverkauf. 


Mittwoch, den 29. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in Oswitz auf der Schweden⸗ 
ſchanze aus dem Revier Ranſern und 
Oswitz folgende trockene Hölzer liei⸗ 
tando verkauft werden: (8507) 
6 Stück Eichen Sale il f 


Blatte in Deutſchland erſcheint. 
„Angela“ it ebenſo wie „Quiſiſana“, die zuletzt erſchienene Cr: 
Jäblung des Dichters, welche beim Publikum eine fo außergewöbnlich 
glänzende Aufnahme gefunden, eine echte und rechte Herzensgeſchichte, 
die an den Ufern des Genferſees ſich abſpielt und in einer erſchüttern⸗ 
den Kataſtrophe gipfelt. 5 


„B erliner Tag eblatt“ 


' mit feinen 3 Beiblättern: 
illuſtr. Witzblatt „ULK “', belletriſtiſche Wochenſchrift: 
„Deutſche Leſehalle“ und „Mittheilungen über Land- 
wirkthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ 


beſitzt gegenwärtig eirea 76 Tauſend Abonnenten, welche über 
ganz Deutſchland verbreitet find und iſt daſſelbe 


die bei Weitem geleſeuſte Zeitung Deutſchlands. 


Aus dem reichen Inbalt wollen wir bier nur Einiges hervorheben: 
Die täglichen Leitartikel des „Berliner Tageblatt“ zeichnen ſich 
durch klaren, leicht faßlichen Stil, durch die freimüthige, doch nicht 
agitatoriſche Sprache aus, unter firenger Beobachtung des Princips, 
ſich keiner politiſchen Fraction dienſtbar zu machen — ſondern zu 

jeder Frage ein eigenes, nach reiflicher und unbejangener Prüfung ge⸗ 
bildetes Urtbeil abzugeben. — Durch eine täglich 2malige Aus⸗ 
gabe, eines Morgen- und Abendblattes, iſt vas B. I. in der Lage, 


feinen Leſern alle Nachrichten ſtets 12 Stunden früber als jede 24 Rm. " eit U, 
nur einmal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Das B. T. unter⸗ 44 „ „ Knüppel I, 
hält an allen politiſch wichtigen Plätzen, wie Paris, London, 16 „ „ Knüppel II, 
St. Petersburg, Wien, Rom, Brüffel ꝛc. Special⸗Correſpon⸗ 11 dt. „ Abraumreiſig, 
denten, und iſt durch dieſe in den Stand geſetzt, mit raſchen und 18 „ „ Belagreiſig, 
in Berichten, meiſtens vermittelſt koſtſpieliger Privat⸗ 40 „ n 0 
elegramme, allen anderen Zeitungen voranzueilen. Es iſt eine 15 „ Erlen Belagreiſig. 


Ein Drittel des Meiſtgebols muß 
im Termin ſelbſt ſofort angezahlt 
werden. 

Riemberg, den 20. Decbr. 1880. 


Der Oberförſter 


Tbalſache, daß das B. 1. einem großen Theil der deutſchen, auch 
ausländiſchen Preſſe als vorzugsweiſe Quelle für neue Nach; 
richten dient. — Das B. T. unterhält ein eigenes parlamentariſches 
Bureau und bringt in Folge deſſen unmittelbar nach den Sitzungen 
ausfübrliche unpartefiſche Berichte. — Den Ereigniſſen in der 


Reichshauptſtadt folgt das B. T. mit feinen umfaſſenden „Local⸗ Engelken. 

1 Ra Hein ara 5 "la 900 an der zen Sa —ů—— 
wird durch eine andelszeitung nebſt vollſtändigem Cours⸗ 1 

zettel der Berliner Börſe eingebende Beachtung geſchenkt und be⸗ 8 Für Hautlranle ıc, 


Sprechſt. Vm. 8— 11, Nm. 2—5, Bres 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Das Abonnement auf den in 
Petersburg erſcheinenden 
Golos 
und die in Warſchau erſcheinende 
Nowiny 


ro December iſt billigſt abzulaſſen. 
äberes sub Nr. 34 in der Exped 
der Breslauer Zeitung. [7726] 


ſonders darauf Bedacht genommen, daß das Publikum vor gewag⸗ 
ten Speculationen und ſchwindelhaften Unternehmungen ſtets 
rechtzeitig gewarnt werde. Außerdem bringt das I. die vollſtän⸗ 
digen . der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie. 
— Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft werden im Feuilleton in aus 
gedehntem Maße gepflegt. — Das „Berliner Tageblatt“ bleibt ſtets 
bemuͤbt, feinen Inhalt zu erweitern und zu vervollkommnen, um ſich 
nicht allein auf dem erreichten Standpunkt zu erhalten, ſondern auch 
immer weitere Kreiſe an ſich zu felleln. 8502] 
ee werden auf Wunſch gratis und franco zugeſandt. 
„Der Abonnements preis beträgt bei allen Boitanftalten, welche jeder⸗ 
zeit Beſtellungen entgegennehmen, für alle 4 Blätter zuſammen 


Der Aufichtsrath der Kaliſcher 
Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


. [einen Knaben in . 
u. P. G. 16 Exped. der „Schleſ. Ztg.“! bier 


Belanntmachung. 

Wir beabſichtigen, das Recht zur 
Chauſſeezollerhebung bei den Hebe⸗ 
ſtellen Groß⸗Dombrowka und Sie⸗ 
mianowitz unſerer Chauſſee Beuthen⸗ 
Laurabütte⸗Biitkow vom 1. April 1881 
ab, zuſammen oder getrennt, zunächſt 
auf 1 Jahr meiſtbietend zu verpachten. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen 
Termin [1942] 

auf den 27. December, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Hotel Heckel zu Kattowitz, 
vor dem Reviſor Weber von bier an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige hier: 
mit eingeladen werden. 

Pacht⸗ und Licitationsbedingungen 
ſind in unſerem Bureau einzuſehen, 
werden auch auf Verlangen gegen 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt. 

aurahütte, den 2. December 1880. 

Die Hüttenverwaltung. 

gez. Jüttner. 


Kölner Dombau⸗Looſe 


à 4 Mk., Porto und Abtrag 15 Pf., 
ſind zu baben bei 5294 
B. Schleſinger, Reuſcheſtraße 21. 


ECE 


Cölner Dombau-Looſe, 
Haupttreffer M. 75,000 baar, 


Stück für 10 M. ag 
nur noch einige Tage bei [1987] 
Carl Krauss, München. 


eee ee eee 
Ein mit den Berliner Groſſiſten 


bekannter Kaufmann wünſcht noch 
mi sch 851400 


Juckerfabriken 
zu vertreten. 


Feinſte Referenzen ſtehen demſelben 
zur Seite. 

Adreſſen mit näheren Angaben 
unter J. 2 6091 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


K > a EEE Tr Hu 
Ein gute Penſlon, moſaiſch, 
in der Nähe der Salzgaſſe, 
wird geſucht. 
Offerte mit Preisangabe Z. Z. 
poſtlagernd Haynau. 


T. 
Penſions⸗Geſuch. 

Für einen Knaben von 11% Jah⸗ 
ren, der das Gymnaſium oder die 
Realſchule einer noch zu wählenden 
kleinen Stadt beſuchen ſel, wird eine 
paſſende, ſtrenge, gewiſſenhafte Penſion 
bei einem Lehrer geſucht, der nur dieſen 
enſion nimmt. Adr. 


Sonnen und Negenſchirm. 


Fabrik = 


Baruch & Loewy. 
Der Detail⸗ Verkauf 


unſerer als ſolid bekannten Fabrikate, welche wir hiermit 
angelegentlichſt empfehlen, befindet ſich 


Tauenzienſtraße Nr. 1742. 
Baruch & Loewy. 


Gold und Silbergegenſtände 


in Uhren, Ketten, Ringe te. 


offerire wegen vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts erbeblich unterm 
e 3 [8165] 
ie elegante Einrichtung ift zu ber: 
kaufen und das Local Wau zu D. Jaroslaw, 
bermietben. 19. Niemerzeile 19. 


Mohn⸗, Gewürze. und Kaffee⸗ 
Mühlen, [8350] 
Tafelwaagen, Brückenwaagen, 
Waagſchalen und Waagebalken, 


Gewichte alle Sorten in neueſter 


Conſtruction, 
große gußeiſerne 


Mörſer, 
empfiehlt billigſt 
Julius Sckeyde, 

Breslan, Oblauerſtk. 21. 5 


— —— I Er — — — 3 
Zum Verkauf find bei mir gemeldet: f 
für Breslau mehrere Privat- und Geſchäfts⸗Grundſtucke mit feſtem Hope 
tbefenftand und bed. Ueberſchuß. Ferner 2 Deſtillations⸗Geſchäfte mit großem 4 
Engrosbetrieb und flottem Detailgeſchäft, volle Conceſſion; ferner einige H 
Grundſtücke, ſowie Colenialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäfte in größeren 
Provinzialſtädten Schleſiens Näberes durch 8498] 


J. Dallmann, Nicolaiſtraße 63b. 


Vom 1. Januar 1881 befindet ſich mein Comptoir Sonnenſtraße 12. i 
2 ——— ͤ Dſ D — 0 


Deſtillations⸗Verpachtung. ; 


Das bisher von der Firma Louis Lewy bierſelbſt innegehabte Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft iſt vom 1. April 1881 ab mit ſämmtlichem Se 


verpachten. f 
Näheres beim Beſitzer Paul Erber in Strehlen. 5 


Böhmiſche 
Karpfen 5 


in jeder Größe von vorzüglicher Güte, friſchen Lachs, . 
Zander, Hechte, Aale, Steinbutt, Seezungen, 
Dorſch, Schellſiſche, Schleien und Welſe, 


Hummern, Auſtern, Aſtrach. Caviar, Perigord⸗ 1 
Trüffeln, Paſteten, Gänſebrüſte, Tafelobſt, A 
Südfrüchte, Geflügel, 5 

ſowie ſämmtliche Delicateſſen empfiehlt E 
bm E. Huhmdorf, 1 


— Schmiedebrücke Nr. 21. 


Beſtes Feſt⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenk! 
Malaga, Limonade⸗Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
Neue Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
lppetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie pielfeitige Anz 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er⸗ 
fahrungen beſtätigen. — Preis / Flaſche 1 M. 50 Pfg., % Flaſche 80 
Pfg., / Anker (34 Liter) 45 Mark, 7 Anker 24 Mark. . 185222 
Lorraine⸗Champagner in ganzen und balben Flaſchen, & 3 Mark und 
3% Mark, Nierenſteiner und Bordeaux billigſt. i 
n 
Gross Breslau, 


General⸗Debit: Handlung duard 


Neumarkt 42. 


Sultan- Liqueur. 


Dieſer n Liqueur, der aus den beſten Ingredienzien zubereitet, 
ärztlich unterſucht, als magenſtärkend und der Geſundbeit ſörverlich an? 
erkannt, hat ſich bereits in allen beſſeren Localen der größten Städte 
Deulſchlands mit fo rapider Schnelligkeit eingeführt, daß ich es für meine 
Pflicht halte, ein geebrtes Publikum auch bierauf aufmerkſam zu machen. 

Der Sultan⸗Liqueur iſt geſetzlich geſchützt und im Engros nur ächt und 
allein in meiner Fabrik, Alte Taſchenſtraße 12, neben dem Tea Ki 


Garten, zu haben. 0 
Max Kornicker. 


Der Flaſchenverkauf meiner Liqueure findet zur Bequemlichkeit des ge⸗ 
ehrten Publikums ber Herrn Kaufmann C. Bayer, Alte Taſchenſtraße, 
Herrn Kaufmann J. Rieger, Albrechtsſtraße, Herrn Kaufmann Th. Kuniſch, 

i und Hrn. Kaufm. Georg Philipp, Kloſterſtr., ſtatt. 


Neue Tauentzienſtraße, 
Das ſeit Jahrhunderten berühmte 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Qualität dem echten gleich, 
verſendet gegen Nachnahme 
1 % und 4 Hectoliter⸗Gebinden 


in AR 4.5 
Mk. 24,00 12,00 6,00 excl. Faß 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


Jedes Faß von uns iſt mit dem Stempel „Braue. Schweidnitz* ver- i 
ſehen, worauf wir genau zu achten bitten, da das 05 de er 8880, 7 


feit Jahrhunderten nur von uns allein gebraut wurde. 


PCT 


a 


and 


. 


>, 
* 
— 


ER 


Nan die Expedition der N 


IHausp 


eriten Hypolbek werden 12,000 Für Geſchlechts⸗ u. Frauenkrankh. 


Ur 
3 Thaler zu 4% Procent auf ein 
gutes Grundſtück bier in guter Lage 
F Oſtern zu cediren. Off. unter 
. Z. 24 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


3060 Mark 
werden von einem ſoliden u. arbeits⸗ 
ſamen Geſchäftsmann gegen mäßige 
Zinſen auf circa 2 Jahre zu leihen 
geſucht. Prima Referenzen. 

Gef. Offerten sub J. O. 36 poſt⸗ 
lagernd Pleſchen erbeten. [5918] 


Ein Landgut, 1300 öſt. Joch Ober: 
fläche, darunter 300 Joch alten 
Waldes (Föhren⸗ u. Fichten⸗Maſtbolz) 
u. 280 Joch jüngeren Waldes, 600 Joch 
Ackerboden, 120 Joch Wieſen, zwei 
Mühlen und 1 Säge, 3 Teiche. Die 
Einkommen aus der Propination be⸗ 
laufen ſich auf 1000 Fl. jährl. Der 
Wald allein könnte auch verkauft wer⸗ 
den. Näheres darüber bei Boleslaus 
er in Szerzyny, Poſt Biecg, letzte 

abnſtation Tuchöw, Galizien. 2071] 


Seifenſiederei⸗Verkauf! 


Eine 75 eingerichtete Seifenſiederei 
mit vollſtändigem Inventar, die ein⸗ 
zige am Orte und in beſter Lage, iſt 
veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 2059 

Offerten unter 8. 20 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Wegen Todesfalles 

iſt in einer belebten Kreisſtadt ® 
ein eingerichtetes Tapezierer⸗ 
Geſchäft mit guter Kundſchaft 
unter günſtigen Bedingungen 
ſofort billig zu verkaufen. Off. 
unter C. H. 19 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erb. [5887] 


r 


Ein nachweislich rentables Colonial⸗( — 


waaren⸗Geſchäft in einer Pro⸗ 
vinzial⸗ und Regierungsſtadt iſt unter 
günſtigen Bedingungen per bald oder 
1. Januar k. J. zu verkaufen. 
Gefl. Offerten bitte unter 2. 2. 98 
Zeitung 
zu richten. 2012] 
Ven einem zahlungsfähigen Käufer 
wird ein nachweislich rentables 
Geſchäft, gleichviel welcher Branche, 
zur baldigen Uebernahme zu kaufen 
geſucht. Offerten mit näheren An⸗ 
gaben werden von der Expedition der 
Breslauer Zeitung unter 2. 23 zur 
Weiterbeförd. entgegengenommen. 


W 


illen 


gegen Leibes⸗ und Verdauungs⸗ 
törungen, ſowie zur Beſeitigung! 
der Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, 
aus der Humboldt» Apotheke, 
Berlin, ſind zu beziehen durch 
die Naſchmarkt⸗ Apotheke in! 
Breslau. 6261] 
NB. Obige Apotheke iſt laut 
gerichtlichen Erkenntniſſes vom 
3. Mai 1878, das für Jeder⸗ 
mann in derſelben zur Einſicht 
vorliegt, im Beſitze des Original⸗ 
Receptes, daher der Inhaber der 
Elephanten⸗Apotheke zu Berlin 
zur Tragung der Koſten und 
au Zahlung der Gebühren des 
Rechts⸗ Anwaltes verurtheilt 
wurde. 


Cchte 


Neudorfſtr. 6, 1. Et., 
= 887 an 1350 f. 
r. 


täglich von 9—1 und 3—5 


Für Geſchlachtskranke 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 


beile ich auch brieflich sub Garantie. 
W. Dehnel, zur Wilhelmshöhe 
bei Wohlau i. Schl., 
früher Breslau, Malergaſſe 26. 


Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 

[6689] Braunschweig. 


Altes Gold Samars.Sarraste 
Monogramme 


2, n. d. Liebichs böhe. 
auf Bogen und Couverts in farbiger 


Prägung, & 100 St. für 3—4 u. 5 Mk., 


Visitenkarten 
in der ſchönſten und feinſten Art, 
: à 100 Stück 2—3 u. 4 Mk., 

Verlobungs - Anzeigen 
in Bogen: oder Kartenform, 

à 100 Stück für 8—9 und 10 Mk., 
fertigt ſauber und ſchnell 


N. Raschkow Ir., 


[8013] Hoflieferant, 


Ohlauerſtraße 4. 


Weihnachts- 
Ausſtellung 


Osc. Reymann, 
am Neumarkt 19. 


R. Standfuss, 
Ning 7. 
Laubſäge⸗Apparate, 
Werkzeugkaſten, 
Werkzeugſchränke, 
Hobelbänke, 


Solzſpritzmalapparate, 


Holzmal⸗Gegenſtände, 
von weißem Holz, 

5 Schlittſchuhe, 

Tiſch⸗ u. Taſchenmeſſer 

empfiehlt [7804] 

R. Standfuss, 

} Ning 7. 


Preisliſten gratis franco. 


Breslauer Börse vom 21. 


Große Auswahl 


8 


2 
u 
L 
— 
2 
— 
* 
2 
- 
3 
— 
w 


h 


Pianinos, 
Härmoniums, 
Muſtkwerke, 


Geldſpinde. 
Billige Preiſe. 
Perm. Indust.- 


Flügel, 


Leiern, 
Gemälde 


und 8505] 


Sausgzz aan 2 eig zan 8 uag Pullgag 


0 0 N 
Ring 16, 1. Et. 


Violinen, 


Bratſchen, Cellos, Bogen, Guitarren, 
Saiten für Muſik und Technik empfiehlt 


[5927] 


Wen 


Wteßner⸗Langenhahn, 
Babnbofſtraße 18. 


en Aufgabe 


des Geſchäfts = 


werden bunte Stickereien und ge⸗ 


ſchni 
A. 


te Holzwaaren ausverkauft. 


alischer, 


Grauvenſtr. 19, 
1 Treppe. 


Echte 


Eau de Cologne 


Joh. 


von 
Maria Farina, 
ber d. Jülichsplatz, 


in Gläsern à M. 1,20 u. M. 0,60, 
in % Dtzd.-Kistchen à M. 6%, 


Spanischen Carmeliter- 


Melissengeist 


von der Klosterfrau in Köln, 


in Gläsern à 90 Pf. u. 45 


Pf., 


offerirt 17984] 


Franz Tellmann, 


Königlicher Hofliefefänt, 


Carisstrasse 42, 
vis-A-vis der Königsstrasse. 


Parfumeriekäſtchen, 
ttrapen, 


beſtens und hübſch gefüllt, 1 630 
1 


Preiſen bei 


Piver & Co. 
Ohlauerſtraße 14. 
Die Einrichtung einer 
Moſtrich⸗Fabrik 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Z. 4 Breslau niederzulegen. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter, Brüdenne. 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 


2 Weihnachtsſtrietzel, 


ſowie die ſo ſehr beliebten Leipziger 
Butterſtollen empf. in größt. Auswahl 


F. Labitzke, 


Weidenſtr. 32 und Taſchenſtk. 13. 


Karpfen 
am billigsten bei [8521] 


Hermann Kossack, 
Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a, 


DIS” BE 
Karpfen, zu 
Gr. Lachs, Spiegel- u. Schuppen- 
Karpfen, Aal, Hecht und Schleie 

empfiehlt [8389] 


C. G. Lehmann, 
26 Stockgaſſe 26 
und auf dem Neumarkt. 


11 Karpfen!!! 


in jeder Größe billigſt 
Junkernſtr. 7, Eing. Dorotheengaſſe, 
Fiſchbandlung. [5891] 


Delicateſſen 
zu Weihnachtsgeſchenken 


lbinger Neunaugen in ½⸗, e, 
4:Schodiäßhen, mar. Stück⸗ u. Roll: 
Aal, Rollheringe, Sardinen, Senf: 
und Pfeffergurken, Caviar, geräuch. 
Lachs, Aal, Bücklinge, Sprotten, alle 
Sorten Salzheringe, auch in kleinen 
Fäſſern, Sardellen, à Pfd. 2 Mark, 

nker 120 Mark, mebrere Sorten ge: 
räucherte und marinirte Fiſchwaaren, 
vorrätbig in allen drei Handlungen. 


[5924] 


B. Neukirch, 
Gelegenheitskauff umme 3 
von Cigarren. u. Alte Graupenſtraße 15. 


Durch 


einer größeren Cigarrenfabrik bin 
ich in der Lage, billige und beſſere 
Sachen zu ſehr niedrigen Preiſen ver⸗ 
können. 
Gleichzeitig mache auf ein gro 


kaufen zu 


Lager von 


die Liquidation 


1592 


Tabakspfeifen, 
Cigarrenſpitzen 


in Holz und Meerſchaum 
Ne Di aufmerkſam. 


O. Streckenhach, 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
ne re Cours, und Stamm-Prloritätsaotien. 
eichs- Anleihe h 8 
Press. cons. Anl. 4 104,75 bz Br. Schw. Frb. | 4 r 8 Cours, 
do. cone. Anl. 4 1003100, 10 bzB Obecbl. 40D R. 3g 23,75 B 
St. Schnldsch. . 3 | 98.25 0 do, „ 82 — 
t..Schuldsch, . } * N 2 
Pres.Präm.-Anl. |8 | — Pes Kreuth. de. 4 | 1450 B 
Bresl. Stdt.-Obl. 4½ 100,00 @ ? ne 5 
do. do. St-Prior 5 69,00 8 
n R.-0.-U.-Eisenb 4 152,50 425 ba 
Schl.Pfäbr. alt. 376 9241.90 bs e ee 
do. Lit. A. 3 90,00 baB 7 5 . 
d 95 4 100,80 B Oels-Gnes.8t-Pı |5 | 37,50 & 
5 A 100,30 bz 
. . 4% 1018 den inländische Elsenbahn-Prloritäts- 
do, (Rustical). 4 1. — Obligationen, 
do. do. 4 II. 100,25 @ Freiburger |4 99,00 B 
do, do. 414 101,80 & J 102 30 B 
do. Lit. C. 4 1. — do. Lit. 64 102,30 B 
do. do. 4 II. 100,30 52 do. Lit. H |4% 102,30 B 
do. do. 444 101,75 do, Lit. I |4 102,30 B 
do. Lit. B. 30 — do. Lit. K. 4½ 102,30 8 
do, do. 4 — do. 18765 105,10 G 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,40 be do, 1873 5 105,00 bz 
Rentenbr. Schl. 4 100,10 bzG Odorachl. Lit. E. 3% 91,60 345 ba 
do. Posener 4 — — do. Lit. O. u. D. 4 99,35 B 
Schl. Bod.-Crd.|4 | 97,50 B do. 1878.4 | 9925 B 
do. do. 444 103,70 ba de. Lit. F. 4 102,70 & 
do, do. 5 103,70 ba do. Lit. G.. 4 102,70 B 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 98,65 6 do. Lit. H. 4 102,80 B 
de. do. 444 103,75 B do. 1874. 44 102,70 0 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 | — do. 1879. 1444 104 00 B 
— 40. M.-8. Zwgb 36 90,00 B 
=, Ausländisohe Fonds, 4 u ee 1 ns 3 
Be — 3 75 E 0. „ 
Ho Bilb-Renk 4 6300 B R.-Oder-Ufor . |4% 168,10 B 
do. Pap.-Rent. 4½ 2,50 6 Oels. Gnes. St. Pr. 4% | 98,60 B 
0. — 
do. . 25 ee” 3 Wechsel-Course vom 20. December, 
Ung. Goldrente 6 94,25 4 Amsterd, 100 Fl. 3 |k8. 168,65 B 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55.75 B do. do. 3 12M. 167,50 6 
do. Plandbr. . 5 63,25 B London 1 L. Strl. 3 |x8. | 20,415 bzB 
Russ. 1877 Anl. 5 | 92,75 ba do do. 3 3M. 20,265 
do. 1880 do. 4 71,40325 bz Parts 100 Fre. 34 kS. 80,65 B 
Orient-AnlEml. 5 — do. do. 3% |2M | — 
do. do. II. 5 58,00 B Petersb ...16 |3W | — 
do. do. III. 5 | 5x40 B Warsch. 1008.R.16 ST. 206,50 G 
Russ. Bod.-Ord. 5 81,25 6 Wien 100 Fl.. . 4 IKS. 15055 bz 
Prmän. Oblig. 6 91,10815 bzB do. do. . 4 |2M 170,50 @ 
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m 


de., ſowie 


Aepfel, Wallnüſſe, 
friſch, geſund, baltbar, verſendet in 
Körben à 10 Pfd. gegen Nachnahme 
von 3½ M. franco nach g. Deutſchl. 
Ludwig Haas in Gaya, Mäbren. 
ze lebende Rehe zum ſchlachten 


(koſcher) ſucht u. bittet um Offerten 
2067] A. Mazurkiewiez, Thorn. 


Kanarienvögel, 


aus den beſten Stämmen Andreas⸗ 
bergs, empfieblt und verſendet unter 
Garantie C. O. Streckenbach, Neue 
Sondſtr. 17, Cigarren⸗Geſchäft. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prlorltäten. 


Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 


OCarl-Ludw.-B. 4 — — 
Lombarden 4 — al, — 
Oest-Frana.-Btn | 4 — ul — 
Bumän. St.-Act. 4 — — 
Kosch.-Oderbg. 5 — — 
do. Prior. 5 — | — 
Krak.-Oberschl. 4 — — 
do, Trior.-Obl. 4 | — | — 
Mährschl CtrPr. | fr. | — — 
—— —— ʃ—— — — 
Bank- Adtlen. 
Bresi.Discontob | 4 97.00 G — 
do. Wochsl.-B. 4 101,70 bag — 
D. Reichsbank | 41 — — 
Sch.Bankverein 4 108,25 bz here 
do. Bodenerd. 4 |112,75 B — 15 
Oestorr. Credit| 4 493,00 0 al 49449 393,50 
Fremde Valuten. 
Ducaten — — 
Oost. W. 100 Fl. 172,15 bsB ult. — 
20 Fra.-Btücko.... | — — 
Russ. Bankb. 100f8-R. 207,25 ba ult. 207,50 3252 
industrle-Aotlen. 
Bresl. Strasser b.] 4 1121,00 B — 
do. Act. Brauer. 4 — — 
do. A.-G. f. Gb. 4 — — 
de. do. St.-Pr. 4 — — 
do. Baubank. 4 — 
do. Spritäction | 4: | — — 
do. Börsenaot.| 4 | — — 
do. Wagenb.-G 4 | — — 
Donnersmarkh, | 4 62,00 bzB — 
Moritzhtitte 4 — ss 
0.-B. Eisenb.-B. 4 42,00 B — 
Oppeln. Cement!“ 4 | — ve 
Grosch. Ooment.] 4 | 73,00 B — 
Schl. Feuer vers. fr, | — — 
doLebonsv. AG fr, | — — 
do. Immobilien 4 82,00 8 — 
do. Leinenind. 4 94,35340 baz — 
do. Zinkh.- A. 4 — — 
do. do. 8t.-Pr. | 4 100,00 etbz — 
Sul. (J. ch. Fabr.) 4 97,00 U — 
Laurahütte .. 4 [11850 0 ult 
Ver. Oelfabrik.|4 | — — [b20 
Vorwärtshütte. | 4 | — — 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


Gebirgs⸗Kernbutter 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Julius Kirtzel. Freiburgerſtr. 18. 


Bowlen-Weine, 


weiß und roth, 
der Liter 80 Pf. u. 1 Mk., 


Roth- u. Rheinweine, 
Rum, Arae u. Cognac, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 
empfiehlt 15787] 
en detail zu Winkle 


Georg Winkler, 


Catharinenſtraße 5. 
DUESSELDORFER 
PUNSCHSYROPE 


von [8356] 
Joh. Adam Roeder, 
Hoflieferant Sr. Mujestät des Königs. 
Nur echt, 
wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette und Kapsel befindet. 


Paris 1855 & 1867 3 
London 1862 frre 
Wien 1873 75 


Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen. [6638] 
Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


Stellen-Anerhieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein intelligenter Kaufmann, verheir., 
dem die beſten Referenzen zur 
Seite ſtehen, ſucht per bald eine Stel⸗ 
lung als Geſchäftsvertreter, Ver⸗ 
walter, Reiſender ꝛc. Einige Tau⸗ 
ſend Mark Caution kann derſelbe er⸗ 
legen. Gefällige Offerten werden 
unter A. A. 22 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung erbeten. (2069) 


Für mein Manufactur- u. Herten 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar 1881 einen tüchtigen 5893] 


Verkäufer. 


Max Jaeohowitz, 
Königshütte. 


Für meine Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗ Handlung ſuche per ſofort 
einen tüchtigen [2158] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Creuzburg OS., den 18. Dec. 1880. 
U. Dittel. 


vermlethen. 


b Zwingerplatz 2 
sind die grossen Restaurations-Localitäten der Beichshalle 


an solide und leistungsfähige Unternehmer pr. I. April 1881 zu 
Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 


az au ee 


in mit allen Somvtoirarbeiten bers 
trauter junger Mann mit ſchöner 
flotter Handſchrift und guten Atteſten 
ſucht per 1. Januar f. Beſchäftigung 
gegen mäß. Honorar. 8511 
Gefl. Off. unter Cbiffre W. 1301 
poſtlagernd Coſel erbeten. 


Ein junger Mann von 21 Jahren 
ſucht eine Stellung auf einem 
Comptoir unter beſcheid. Anſprüchen 
vom 1. Januar ab. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Kaufmann Guſtav 
Emler, hier, Albrechtsſtraße 20. 


in Speceriſt, gegenwärtig noch in 
E Stell., w. per 1. Jan. anderw. 
Adr. 8. A. poſtl. Strelno. 


Jngenieur 


geſucht zum baldigen Antritt. Der⸗ 
telbe muß erfahren und geüßdter 
Conſtructeur ſein. 15925 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt. 
J. 26 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fir einen Knaben aus der Provinz, 
mit guter Schulbildung — Quali⸗ 
fication zum einjähr. Dienſt — wird 
eine Lehrſtelle in einem Bank⸗ oder 
Productengeſchäft geſucht. Offerten 
unter F. G. 12 nimmt die Exped. d. 
Bresl. Zeitung an. [2041] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Geſucht 


wird von einer alleinſtebenden bes 
jahrten Dame eine Wohnung im 
2 Stock von 3 Stuben nebſt Bei⸗ 
gelaß, möglichſt im öftlihen oder nörd⸗ 
lichen Theile der inneren Stadt oder 
in der Nähe des öſtlichen Theiles des 
Stadtgrabens, z. B. Kloſterſtraße. 
Offerten unter L. No. 25 in den 
Briefk. d. Bresl. Zeitung. [5921] 


Zu pachten wird geſucht 


ein Geſchäftslocal, 


worin ein Mehl: u. Producten⸗ 
oder Deſtillations⸗Geſchäft mit 
Ausſchank betrieben wird. 
Off. unter J. 459 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtt. 85. 
erſchmiedeſtr. 8 ſind zu verm. 
en Loden nebſt wet 
Comptoirs, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei große 
Böden. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir eine Treppe. 7615 


In Reichenbach i. Schl. 


Engag. 


iſt ein 837 


Geſchäfts⸗Local 


mit nöthigem Zubehör, in beſter Lage 
des Marktes, bald oder Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter Chiffre N. 141 
poſtlagernd Reichenbach i. Schl. erb. 


A 


18404] 


Zur Lagerung 


von Waaren, Möbeln u. ſ. w. unter 


eoulanten Bedingungen empfehlen wir unfere trockenen u hellen Speichers 


räume Neue Oderſtraße 10. 


8454] 


Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 21, December, 
15 no der deutschen @erwarte 


Bresinuer Lagerhaus. 


zu Hamburg. 


Beobachtung zeit zwiſchen 7 bie 8 Uhr Morgens. 


8535 82 8 
Ort Shzs 838 Wind | Wetter | Bemerkungen. 
EHE 
Mulagbmore | 760 | 2 ı SW 2 woltenlos. 
Aberdeen 757 Is halb bedeckt. 
Ehriftianfund | 743 | —2 WSW 4 balb bedeckt. 
Kopendagen | 747 12 Nebel. 
Stockdolm 745 —4 W 2 beiter. 
randa 743 — 111 O 2 bedeckt. 
eteräburg, — = | 555 
ostau 760 2 S 1 bedeckt. 
Sort, Quenst.] 761 6 NNW 3 ; wollig. Is mäßig. 
Breit | 763 10 NM bedeckt. Grobe See. 
751 4 WNW 1 (Regen. 
iu 748 2 NW 1 bedeckt. 
Hambur 749 O NNW' 1 Nebel. Abends Reg. u. Sch. 
ee e e ee 
ahrwaſſer 3 ti ebe . nee. 
Neue 50 748 | 1 3 Schnee. Seeg. maäß., N. f. Sch. 
. 759 5 WSW e 3 wolkig. 
rer 751 2 Bw 2 Regen. 
n a AR 2 — 
Wiesbaden 755 4 NW 4 bbedeckt. Nachts u. früh Reg. 
München 756 6 W 4 egen ö 
Varl 748 6 W 4 Regen. Nachts böig. 
Berli 744 7 SSW 5 bedeckt. 
Wien 754 2 WI bedeckt. 
Breslau 750 81 S 4 bedeckt. 
va 760 114 WBNW 6 bedeckt. 
Ha | 765 8 N 2 [Pest | 
Trieſt 761 8 So 3 bedeckt. 


Beim Verschwinden 


Ueberſicht der Witterung. 
des geſtern erwähnten Minimums nach Norden hat 


fh am Abend eine flache Depreſſion im ſüdlichen Nordſeegebiet ausgebil⸗ 
det, welches, begleitet von trüdem, nebligem Wetter und ſehr ſtarken Regen⸗ 
und Schneefällen, in nordöſtlicher Richtung ziemlich raſch bis zur Odermün⸗ 


dung fortgeſchritten iſt. 


Insbeſondere fielen an der welt: und nordfranzö⸗ 


ſiſchen Küste, ſowie im ſüdlichen Nordſeegebiete ungewöhnlich große Regen⸗ 


mengen: 
ſſingen 25, Münſter 39 mm Regen. 


Boulogne 45, Rochefort 37, Dunde 


30, Vlie⸗ 


ue und Charleville Ka 
ein 


* 
Ueber CüdweſtEurova bat 


Gebiet hoben Luftdrucks gebildet, welches in Verbindung mit dem niederen 
Druck im Norden Auffriſchen der weſtlichen Winde über Süddeutſchland 


118,65 18,50] verurſacht. Ueber Central⸗Europa iſt das Weiter trübe, zu Niederſchlägen 


eneigt und auch der an Küſte, wo fait normale Temperatur⸗Verhältniſſe derr⸗ 


chen, allenthalben mild. 
Friedrich) in Breslau. 


= 


